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Hermann Göring über den neuen Vierjahresplan
Französische ZuständeDer geschlossene Einsatz des deutschen Volkes ist notwendig

„Es geht um die Sicherung der deutschen Ehre und die Sicherung des deutschen Lebens"
) : ( Berlin , 28 . Oktober

Aus einer großen Kundgebung im Berliner
Sportpalast hielt Ministerpräsident General -
oberst Göring die über alle deutsche« Sender
verbreitete grobe Rede über den neuen Vier -
jahresplan :

Er dankte zunächst seinem alten Kampfkame -
radcn Pg . Dr . Goebbels , der ihm zuvor das
goldene Ehrenzeichen für Verdienste um den
Gau Berlin der NSDAP überreicht hatte , mit
herzlichen Worten und ging dann auf den ihm
vom Führer erteilten Auftrag ein .

Was ist der zweite Vierjahresplan ? Ich
fasse ihn zusammen in einem einzigen snn -
damentalen Satz : die Sicherung der deut -
scheu Ehre und die Sicherung des dent -

schen Lebens ! lBeifall !)
Ein klares Ziel , klar vor allem aber darum ,

weil wir ja wisse « , wie weit heute die Siche -
rung gedrungen ist und weil wir darum auch
wissen , daß diese Sicherung im zweiten Vier -
jahresplan darin besteht , die Wirtschaftskraft
Deutschlands weiter zu stärken und aus -
zubauen .

Vor dem deutschen Volke gebe ich heute Auf -
fchluß über die Absichten , denn ivir National -
Sozialisten tun alles vor dem Volk , mit dem
Volk und im Volk stehend , und darum soll
meine Rede Verständnis durch völlige Aus -
klärung wecken und dem deutschen Volke klar -
machen , auf welchen Wegen es helfen kann
und helfen muß .

Der Sinn meiner Vollmachten , die der
Führer mir übertragen hat , ist die Zn -
sammcnsassnng aller Kräfte , die einheit -
liche Lenkung aller Kräfte aus das eine

Ziel .
Zum Ausgang nahm Görina nun die Heu-

tige Lage . In packenden Ausführungen sprach
er über die geivaltigen Leistungen des ersten
Vierjahresplanes und die Wiedergewinnung
unserer Wehrfreiheit . Er schilderte dann die
Hilfe für die Landwirtschaft , die Leistungen
der Erzeugungsschlacht , und die größte aller
Arbeitsschlachten , bei der es galt , fast sieben
Millionen Arbeitslose wieder in Arbeit und
Brot zu bringen . Wie mir außenpolitisch znr
Großmacht wurden , wurden wir vor allem
innenpolitisch zur Volksgemeinschaft . Aus
60 Millionen gegcneinandcrstrebeuder Ener¬
gien wurde eine einzige Energie , zusammen -
geballt in der Faust des Führers , bereit , um
eingesetzt zu werden , wo die Kraft der Na -
tion dies erfordert .

Große Leistungen sind auf dem Wirtschaft-
lichen Sektor erreicht worden . Hier gilt
es , noch Größeres zu schassen, gilt es , die

(Heinrich Hofsmann , M .)
Ministerpräsident Generalodcrst Gering

deutsche Wirtschaftskraft noch mehr zu
stärken , gilt es . Deutschland unabhängig

zu machen .
Die Arbeiten auf dem Wirtschaftssektor sind

deshalb so schwierig , weil die Vergangenheit
vielleicht auf keinem Gebiete so gesündigt hat ,
ivie gerade durch die Zerstörung der deutschen
Wirtschaft . Zwischen einst und heute liegt eiue
Welt , nach der wir kein Sehnen mehr haben
wollen . Nun haben wir die Äerpflichtung , jetzt
erst recht an die Arbeit zu gehen . Die Ver -
gangenheit der vier Jahre heißt für uns nur

eine weitere höchste Kraftanfpannung aller .
Sowohl die weltpolitische als anch die welt -
ivirtschaftliche Lage gönnt Deutschland keine
Ruhe . Darüber müssen ivir uns im klaren
sein . Wir müssen verstehen , daß uns kein ein -
ziger Vorwärtshilst , wenn wir uns nicht sel -
der helfen wollen . iLebhafter Beifall . ) Aus
eigener Kraft sind wir geworden , ans eigener
Kraft werden wir anch weiterfchreiten . lErueu -
ter Beifall . » Der Redner beschäftigte sich io -
dann mit gewissen Tendenzineldnngen des
Auslandes und sagte :

Das deutsche Rohstoff- und Ernährungsproblem
„Jawohl , wir wollen Anteil haben an den

Schätzen der Welt , und wir werden Anteil
haben llebhafter Beifall ! . Ist das ein Grund
zu einem Vorwurf ? Oder gar . daß wir uicht
selbst aeuua Lebensmittel erzeugen können !
Ist es etiva eine Schande , daß wir die Roh¬
stoffe nicht olle in unserem Boden haben ? Tie
Welt soll dankbar sein , daß wir versuchen , auf
friedlichem Wege das auszugleichen , was man
uns vorenthalten hat ( Beifall ) .

Man wird uns sagen : Ja . wenn ?5hr Roh -
stosse haben wollt , dann kauft sie gefälligst , be -
aafilt sie mit Gold . Jawohl , wir wären bereit
gewesen , mit Wold zu zahlen , wenn man uns
nicht alles Gold genommen hätte durch die Re -
parationen . <Lebhafte Zustimmung .) Wir
Deutsche haben versucht , in diesen vier Iahren
zu arbeiten , unser Volk zu ernähren , obwohl
wir keine Kolonien haben . Obwohl uns Roh -
stoffe fehlen , ist Deutschland trotz allem ein

Land des Briedens , eine Insel der Ordnung ,
der .Zufriedenheit nuft des Ausbaues geworden .
( Stürmische Zustimmung .)

Ihr wißt , meine lieben Volksgenossen , der
Führer hat es euch in Nürnberg gesagt , daß
trotz aller verstärkten Sicherung unserer Er -
nährung nicht aller Lebensmittelbedarf voll in
Deutschland gedeckt werden kann , trotz aller
Kraftanspannung . Es leben in Deutschland
nun einmal 136 Menschen auf einem Quadrat -
kilometer . In England leben 137 Menschen auf
einem Quadratkilometer . Insgesamt besitzt
dieses England für diese 137 Menschen aus
einem Quadratkilometer ein Drittel der Welt
als Kolonien und wir — nichts . Wenn wir
einen Bruchteil dieser Kolonien hätten , dann
würden wir auch nicht davon zu reden brau -
chen , daß nun einmal Rohstoffmangel und
Mangel an Ernährungsdingen da ist.
lSchlnß der Rede ans Seite 2 des Blattes .)

London berät / Eine neue italienische Note :
Moskaus Neutralitätsbrüche

# London , 28. Oktober
Der internationale NichteinmischungSans -

fchuß trat am Mittwoch um 16 llhr MEZ in
Anwesenheit der Vertreter Towjetrußlands
lind Portugals zu seiner vorgesehenen Sitzung
zusammen . Auf der Tagesorftnuug ' stehen die
am Mittwoch eingegangenen sowjetrusfischeu
Erläuterungen zu der letzten Note des Bot -
schafters Maisky , die besonders in der Frage
der zukünftigen Haltung Moskaus zum Nicht -
einmifchungspakt außerordentlich auslegungs -
fähig war .

Im Laufe des Mittwochuachmittag wurde
bekannt , daß Italien an den Vorsitzenden
des Ausschusses eine weitere Note ge -
sandt hat , die nicht weniger als 2 0 nene
Fälle von Verletzungen des Abkommens
durch Sowjetrnßland auszählt .

Unter anderem wird der Vorwurf erhoben ,
daß der Sowjetdampfer „Newa " , der am
Ig . Oktober aus Odessa in Alieante eingetros -
sen sei , eine Ladung gelöscht habe , die als
Lebensmittel deklariert war , in Wirklichkeit
aber Kriegsmaterial enthielt . Ferner war ein
früheres Mitglied der spanischen Regierung ,
dessen Namen vorläufig nicht genannt wird ,
Augenzeuge , wie in Madrid am 36 . September
23 sowjetrussische Flugzeuge eintrafen . Außer -
dem enthielt die italienische Note die Tatsache ,
daß Ansang Oktober in Alieante ein sowjet -
russischer Dampfer sechs zerlegte Kampfflug -
zeuge neuesten sowjetrussischen Modells aus -
geladen habe .

Nachher tagte der Unterausschuß , um sich zu -
nächst mit dem in letzter Zeit von den Sowjet -
Vertretern vielfach verletzte » Grundsatz der
Geheimhaltung der Sitzungen zu beschäftigen .
Er machte dem Hauptausschuß gewisse Vor -
schlage , die nach Reuter den Grundsatz einer
größeren Publizität als bisher vertreten .
U . a . ivird empfohlen , die amtlichen Verlaut -
barungen ausführlicher zu gestalten .

Eine französische Stimme
X Paris , 28 . Oktober

„Alles spielt sich so ab , als ob Sowjetruß -
land sofort den Krieg provozieren wollte " ,
schreibt das „Echo de Paris " zu den beuu -
ruhigenden Nachrichten über die Umtriebe
Sowjetrußlands . Es handle sich nicht mehr
um Gesten der Solidarität , um symbolische
Kundgebungen , sondern um die Lieferung von
Geschützen , von Tanks , von Flugzeugen und
Granaten . Eine Flotte von 23 Transport -
schissen habe angeblich bereits die Tarda -
nellen passiert , und nach Pressemeldungen
seien beträchtliche Materialsenftungen in Tan -
tander , in Alieante und in Barcelona ge -
löscht worden . Die Sowjetrussen gäben ihrer
Einmischung den Eharakter einer Provoka -
tion . Wenn all diese von verschiedenen Sei -
ten gemeldeten Tatsachen sich als richtig her -
ausstellen , werde man feststellen müssen , daß
Sowjetrußiauft ganz bewußt den Kriegspfad
beschreite . Außenminister Delbos habe sich
bisher sehr zurückhaltend gezeigt . Aber der
Augenblick sci gekommen , Stellung zu ueh -
men und Frankreich aus diesem „höllischen
Abenteuer " zu befreien .

Wenn die Sowjetrnssen sich wirklich fchla-
gen wollten , mögen sie es tnn . Was
Frankreich anlange, so erklärt das Blatt ,
werde es nicht marschieren , niemals sür
einen Kreuzzug der spanischen Marxisten .

Portugal droht mit Austritt
In einer Note an den internationalen

Nichteinmischungsausschuß erklärt die portu¬
giesische Regierung , daß sie ftas Recht habe ,
sich jeden Augenblick von dem Ausschuß zu -
rückzuziehen , da die britische Regierung die
Statuten verletzt habe , indem sie dem Aus -
schuft ohne angemessene Untersuchung die Be -
schuldigungen gegen Italien , Deutschland nnd
Portugal vorgelegt habe .

Der Führer und Reichskanzler hat den
stellv . Generaldirektor der Deutschen Reichs -
bahn SA - Brigadeführer Wilhelm Kleinmann
zum Präsidenten des am 1 . Oktober in Berlin
errichteten RcichSprüfnngSamteö für höhere
bantechnifche Verwaltungöbeamte ernannt .

*

Auch für die französische Nordgrenze lnach
Belgien ) ist nun der Ban von Verteidignngs -

werken vorgesehen . Der „Matin " begründet
das mit dem belgischen Nentralitätsbeschluß .

ck
Nach englischen Meldungen seien in Kee -

Iu » g IFormosaj von Japanern englische Ma -
trofen grundlos mißhandelt worden . Nun
verlangt England von der japanischen Re -
gierung eine angemessene Wiedergutmachung ,
doch scheint Japan vorläufig eine derartige
Forderung als unberechtigt zu bezeichnen .

Der radikal soziale Parteitag
Nur sehr gelegentlich erfahren wir etwas

über die wahren Zustände in Frankreich .
Lediglich einzelne Blätter der Opposition sind
offenherzig genug, um jeweils das Kind beim
rechten Namen zn nennen, um ruhig und
unbeeinflußt die Vorgänge zu schildern, wie
sie wirklich waren . Im allgemeinen ist es so ,
daß man die Uebergriffc und Gcwalttatig -
keiten der Kommunisten geflissentlich über-
sieht.

Es geschieht das in erster Linie ans Rück -
ficht ans die Volksfront. Es geschieht aber
anch, um nicht Frankreichs Kredit nach innen
uird nach außen noch weiterhin zu unter -
graben. Der Franzose liebt sein Vaterland .
Und die Mahnung Leon Blums ist nicht un-
gehört verhallt , die Mahnung , man möge
nicht durch „übertriebene" und zu häufige
Darstellungen der Schwierigkeiten die Lage
Frankreichs verschlimmern .

Es gibt aber noch einen dritten Grund ,
warum die Oeffentlichkeit in Frankreich und
darüber hinaus im Ausland verhältnismäßig
wenig über das Treiben der Kommunisten
erfährt . Und dieser Grund ist in der Schweig -
samkeit der Präfekten und ihrer Untergebenen
zu suchen. Wir erwähnen hier einen Fall
unter vielen , weil über ihn in der Pariser
Presse berichtet wurde.

Die kommunistische Propaganda hat sich
neuerdings anch aufs Land begeben , um die
Bauern und die Landarbeiter zu gewinnen.
Man geht dabei folgendermaßen vor : Kommu-
nistenbanden, von Arbeitslosen begleitet , ent-
führen Bauern in Autos , „bearbeiten sie " ,
indem sie ihnen unzählige Gläser Schnaps
eintrichtern, und lassen sie schließlich nur frei ,
wenn sie ihre Unterschrift als Mitglieder der
Partei gegeben haben ! Erweist sich ein
Bauer als sehr hartnäckig , so kann es vor-
kommen , daß die Kommunisten oder die von
ihnen aufgehetzten Landarbeiter seine Stroh -
Vorräte und seine Scheunen anzünden. Wer-
den solche Verbrechen dem Präfekten gemel -
det , dann ist die Autwort meistens folgende :
„Machen Sie gefälligst selber Ordnung , es
sind ja Ihre Arbeiter ! " So ist es stellenweise
üblich geworden , daß die Bauern zur Selbst-
Hilfe greifen und mit dem Gewehr an die Ar-
beit gehen !

Der Präfekt oder sein Untergebener weiß
natürlich, warum er sich der Beschwerdesache
nicht annimmt . Er muß gewärtigen , daß er
von oben her einen Rüffel bekommt , wenn
er diese Dinge weitergibt . Und er ist ja
schließlich selber gescheit genug, um sich zu
sagen , daß die Volkssrontregiernng nur ge-
halten werden kann , wenn man dem kommu -
nistischen Treiben gegenüber die Augen zu-
drückt.

Diese Politik der Schwäche ist jetzt auch von
dem radikalsozialen Parteitag in Biarritz an-
gewandt Warden . Man stelle sich vor : Dut -
zende von Parteiorganisationen hatten genau
begründete Klagen über die Gesetzlosigkeit im
Lande eingebracht . Der Parteitag begann
mit einem regelrechten Krach . Der Kommu-
nistengrnß der einen wurde mit dem Faschj-
stengrnß der anderen erwidert. Man sang
die entsprechenden Kampflieder, und man
verprügelte sich . Und dann begann die Ar-
beit der Bonzen. Das Ergebnis war , daß
die sämtlichen Vertreter zn einem Rudel zu-
sammengetrieben wurden und dann hübsch
einstimmig eine Entschließung zugunsten des
Fortbestehens der Volksfront faßten.

Gewiß, in dieser Entschließung wird aller-
lei aufgezählt, was nützlich nnd gut zu tun
wäre. Es wird nochmals der Schutz des Pri -
vateigentnms verlangt nnd es wird mit be-
wegten Worten der außerordentliche Vorteil
geschildert , den Recht , Gesetz und Ordnung
für ein Land haben . Da aber die Kommu-
nisten überhaupt nicht erwähnt und genaue
Forderungen nicht erhoben werden , lxit die
ganze Predigt ein reichlich theoretisches Ans-
sehen. Kein Mensch, der die Entschließung
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liest , könnte auf den Gedanken kommen , daß
faktisch der Bogen bereits bis zuin Platzen
gespannt ist .

Denn trotz aller Nachgiebigkeit den Kom -
munisten gegenüber darf man sich über die
wahre Stimmung des französischen Volkes
und damit auch der radikalsozialen Wähler
nicht täuschen . Und man darf auch niemals
vergessen, daß die den Kommunismus und
die ganze Volksfrontpolitik bekämpfende
Rechte, vor allem die Sozialpartei des Ober -
ften de la Rocque , mit jedem Tage heftigeren
Widerstand gegen die Agitation der Kom -
munisten leistet .

Einstweilen ist es aber doch so , daß der
Parteitag der Radikalsozialen von neuem der
Hereinnahme des Wolfes ins Haus zuge-
stimmt hat , und daß er sich damit begnügt ,
den Wolf um ein leidlich anständiges Betra -
gen zu bitten . Daß eine solche Methode nicht
zum Guten führen kann , daß das Ende übel
und blutig fein muß , versteht sich von selbst.
Man wird die Kommunisten nicht zähmen
können , genau so wenig , wie man einen aus -
gewachsenen Wolf an den Frieden der mensch ,
lichen Häuslichkeit gewöhnen kann . Und
eines Tages wird die Sehne des Bozens
reißen .

An und für sich hat es in Biarritz an War -
nungen nicht gefehlt . Eine Reihe von Par -
teivertretern hat immerhin ihre Meinung
sehr unverblümt zum Ausdruck gebracht . Und
am meisten Beifall hat bezeichnenderweise der
Satz gefunden , daß es der radikalsozialen
Wählerschaft gar nicht einfalle , für die rote
Regierung in Moskau oder für eine rote Re -
gierung in Madrid in den Krieg zu ziehen .

Und so vernünftig werden die Führer der
radikalsozialen Partei schon sein , daß sie in
Paris Herrn Blum sagen , auf die Dauer
könne es so nicht weitergehen . Aber auch sie
werden dem Ministerpräsidenten und seinem
Innenminister kaum raten können , wie er es
denn nun in der Praxis machen soll , damit
es nicht so weitergeht . Die Taktik der Kom -
munisten in Frankreich ist nämlich gar nicht
so dumm . Wir haben sie ja schon mehrfach
an dieser Stelle geschildert . Man verspricht
mit treuherzigem Lächeln an jedem Morgen
Besserung und tadelloses Benehmen und hat
dann in Wahrheit bis zum Abend so viel Un -
fug gestiftet , daß selbst Moskau zufrieden
sein kann .

Es gibt im Leben , wie in der Politik oft
nur Radikalkuren » die helfen können . Tos
Gift muß heraus aus dem Körper . Anders
kann es gar nicht bekämpft werden . Salben
und Umschläge helfen nichts . Leon Blum
und die radikalsozialen Führer tun so , als ob
sie glaubten , mit Salben und Umschlägen das
Schlimmste verhüten zu können .

Ja , kürzlich ist von radikalsozialer Seite
ganz offen ausgesprochen worden , daß man
Frankreich unter keinen Umständen in eine
neue Regierungskrisis stürzen dürfe , weil
sonst der Faschismus ans Ruder komme, und
■daß man deshalb im Schöße der Volksfront
sich einrichten und alles tun müsse, um aus
dem unartigen kommunistischen Bcngel einen
lieben und braven Knaben zu machen. Wir
sehen : es ist die alte Geschichte . Um dem
einen Teufel zu entgehen , nimmt man den
anderen ins Haus . Und wenn dieser erst so
richtig stark und üppig geworden ist, frißt er
seine Herbergsväter auf . Falls nicht der erste
Teufel vorher zum Zuge kommt . « KT »

Göring über den neuen Vierjahresplan
Erzeugungsschlacht wird fortgeführt — Gewinnung deutscher Rohstoffe
(Fortsetzung von der 1. Seite des Blattes )

Gott hat uns unser Deutschland so gegeben,
wie es ist . Und wir müssen es so gut verwal -
ten , wie wir es können . Wo nichts ist — sagt
ein alter Spruch —, hat auch der Kaiser das
Recht verloren .

Was kann aber nun geschehen ? Warum ist
neuerdings , in den vergangenen Jahren an -
steigend dann und wann mal eine Knappheit
gekommen ? Warum sind nicht alle Lebens -
mittel in Hülle und Fülle in dieser Zeit zu
haben gewesen ? Auch das hat uns der Füh -
rer gesagt.

Weil wir so unendlich glücklich wäre »,
534 Millionen Menschen wieder in Ar -
beit und Brot zu bringen , daß sie wieder
Verdienst haben und daß sie wieder sür
ihren Verdienst aus dem Lebensmittel -
markt sich Lebensmittel kausen wolle«

und lausen sollen.
Dadurch kam der Ansturm des Konsums , der
nicht leicht zu balancieren war und der bis
heute balanciert werden mußte .

Was kann und mutz nun weiter geschehen ?
Nur einiges werden wir aus dem eigene »
Bode » in der Landwirtschaft erzeugen können .
Selbstverständlich werden wir eine weitere
Steigerung der Erzeugung fördern . Wir wer -
den den Reichsnährstand ausrufen , das letzte
daran zu setzen , um auch das letzte aus dem
deutschen Boden heransznwirtfchaste » . Wir
werden weiter versuchen , die Erzeugung zu
steigern dadurch , daß wir den an sich schon aus -
gedörrten und ausacvowerten deutschen Knl -
turboden neu verbessern und durch Dung neu
zu stärken versuchen . Wir versuchen weiter , die
Organisation zu verbessern und immer rascher
und besser die Güter vom Erzeuger zum Ver -
braucher gelangen zu lassen. Das ist auch heute
in einem gewissen Umfang notwendig . Die
vorhandene Kluft wird immer noch nicht
dadurch geschlossen werden können . Selbst -
verständlich wird es eine der wichtigsten Matz-
nahmen sein, die deutsche Ernte jederzeit zu
sichern. Die Zusammenballung der Zuständig -
leiten in diesen Dingen hat es möglich ge -
macht, datz der Arbeitsdienst von heute auf
morgen für die Ernte eingesetzt werden konnte .
(Starker Beifall .)

Der deutsch « Bauer mutz eines begreifen :
Welch heiliges Gut er i» seiner Hand hält mit
dem deutschen Brotgetreide , datz er weitz , datz
er damit die Ernäbrnna seines Volkes um -
fatzt . Deutsche Bauern , «cht sorakältia um mit

diesem beiliasten Gut unserer deutschen Erde !
(Starker Beifall ) .

Die Mittel gegen Versorgnngs-
spannungen

Wir hören , es aibt hier und da Fleischknapp -
heit . Gewitz wird es hier und da eine Svan -
nnna aeben , aber auch hier wird alles geschehen .
Wir werden versuchen , weitere Grundlaaen
für die Züchtung von «lehr Vieh zu schaffen .
Vor allem aber , meine lieben Volksgenossen ,
gibt es antzer Fleisch noch etwas sehr Gutes .
Es gibt Fische! Und wenn ihr kein Fleisch
bekommt , werden wir dafür forqen , datz in
solchen Svannnnaszeiten aenüaend Fische vor -
Händen sein werden . (Lebhafter Beifall . ) So
wird alles geschehen , was irgendwie denkbar ist.

Und doch wissen wir , datz nun einmal die
größte Spannung auf dem Gebiete
des Fettes besteht. Hier ist der grötzte
Auslandsbezug notwendig und so wird
auch hier die stärkste Einschränkung aller

notwendia sein.
Trotzdem werden wir auch hier die Erzeu -

gnng stärken . Wenn alle Volksgenossen mit -
helfen und wenn jeder versteht , datz nun ein-
mal heute Deutschland nicht reich genug ist,
Abfälle beiseite zu werfen , sondern datz diese
Abfälle gesammelt werden müssen, um sie den
grotzen Mästereien der Städte usw . zuzusüh -
reu , dann werdet ihr dafür auch sehen, datz
die Fettlage sich bessern wird . Wir sind nun
einmal in einer Festung . Da heißt es : Alles
und das Letzte einzusetzen . (Anhaltender Bei¬
fall . ) Das Wichtigste aber und Entscheidende
ist , datz wir die Minderbemittelten und vor
allem die schwer arbeitende Bevölkerung unter
allen Umständen sichern in dem , was sie für
ibre Kraft und ihre Arbeit notwendig haben .
(Lebhafter Beifall .)

Es ist noch keiner menschliche» Weisheit ge-
glückt, das anders zu gestalte «, was die Na -
tnr gestaltet hat (Beifall ) .

Mit Vernunft , mit gutem Willen und mit
einem wahren Beweis von Volksgemeinschaft
werden wir Deutsche über diese Spannungen
hinwegkommen . Das ist selbstverständlich .
(Starker Beifall .)

Das wichtigste allein ist vor alle « Dinge «,
datz die breiten Massen nnferes Volkes
soweit genügend Lebensmittel bekommen ,
daß sie in voller Kraft arbeiten nnd schas -
sen können , und dasür übernehme ich die
Verantwortung , das werde ich herbei -

schaffen . ( Erneuter starker Beifall .)

Das deutsche Rohstosfprogramm
Aehnlich liegt es anch aus dem Rohstoff -

gebiet . Auch hier , das ist ganz selbstverständ¬
lich, habe « wir einen Mangel an Rohstoffen ,
vor allem auch wieder darum , w ei l wir
e in mal keine Kolonien besitzen .
Jetzt kann ich mich damit aber « icht ausein¬
andersetzen . Wir haben sie nnn mal nicht.
Deshalb müsse « wir «ns überlegen , welche
Rohstoffe wir nn « kraft der Erfindungsgabe
uns selbst machen könne« . Das wird eine der
wichtigsten Ausgaben sein , die ich nnd die ver -
antwortlichen Männer zu leisten nnd zn tra -
gen haben . Und da können wir ans vielen
Gebiete » ganz grobe Arbeit leisten .

Ich möchte hier einer Dankespslicht Genüge
tun und möchte betonen , datz hier ja auch schon
allerhand und z . T . sehr Grotzes geleistet wor -

den ist , sowohl von dem verantwortlichen
Wirtschaftsmjnisterpräsident Schacht, als auch
von dem bisherigen Wirtschaftsbeauftragten
des Führers Dr . Keppler . Von beiden Man -
nern ist Großes geleistet worden , und auf ihre
Arbeit baue ich auf . (Starker Beifall .)

Jetzt aber kommt es darauf an , datz wir aus
dem Stadium der Versuche und Vorversuche
herauskommen , und datz wir mit ganzer Kraft
und Energie selbst das in die Tat umsetzen
und so rasch und so ausgiebig und so bald wie
möglich dadurch die Sicherung Deutschlands
festlegen.

Es werden in den nächsten Zeiten neue
Fabriken entstehe« , Fabriken , in denen
wir den eigenen Gummi machen, Fabriken ,

Erstaufführung in Baden-Baden
Schwarzmann nnd die Magd

Im Baden -Badener Kleinen Theater erlebte
Walter Erich Schäsers Schauspiel „Schwarz -
mann und die Magd " in Anwesenheit des
Dichters einen ungewöhnlich nachhaltigen Er -
folg . Das vor dem Kriege spielende Stück
ist reich an dramatischen Spannungen und
Steigerungen und erfüllt von kräftiger Sin -
nenfrende , die dem aufwühlenden Geschehen
die nötigen Entspannungen gibt . Schwarz -
mann , der „starke Mann in der Hollerdan "

, vor
dem alle zittern und den doch alle verachten ,
ist gewissenlos in der Ausnützung seiner durch
Geld , Ansehen und Persönlichkeit erworbenen
Machtstellung , insbesondere gegenüber den
Mädchen und Mägden des Dorfes , die er alle
zu Willen zwingt . Auch die verwachsene Magd
Res vom Steinbräu , die er aus gekränktem
Ehrgeiz nur auf den Martinsmarkt führt und
— verführt . Bis er dort der stolzen und rei -
cheu Gärtner Maria , an der sich schon viele
Männer die Zähne ausgebissen haben , ver -
fällt , die sich aber von der Stunde an von ihm
abwendet , da er auf ihr Geheitz die ein Kind
erwartende Res in der Nacht erwürgt .

Der Dichter zeigt eine feine Witterung sür
die Hintergründe menschlicher Leidenschaft, die
sich auf offener Schaubühne in derb -wirkfamer
Realistik abspielt , und ein offenes Ohr sür
die handfeste Ausdrucksweise der Hollerdauer ,
in der in freimütiger Offenheit und manch-
mal fast zu lautem Ton kundgetan wird , was
sich Liebende beim nächtlichen Stelldichein heitz
und leidenschastlich zuflüstern .

Die von Intendant Karl Heyser sorgfältig
inszenierte Erstausführung brachte das Stück
zu erschütternder Ausprägung und errang
dem Werk einen grotzen Erfolg . Ebenso
drängten die Bühnenbilder Hans Gabriel
Höhraths die Handlung nach vorn , an den Ab-
grnnd gewissermaßen , und waren , im Zwie -
licht gehalten , von packendem Eindruck . Äranz
Rücker gab den Mathias Schwarzmann robust ,
herrisch- aufgeblafen , leidenschaftlich und zuletzt
gehetzt-uubeholfen in der gräßlichen Helle der
von ihm eingestandenen Tat . Christiane Be -

cher verkörperte die Magd Res mit verhalte -
nen Mitteln packender Darstellungskunst , mit
denen sie ihren glücklichen Stunden schmerz -
vollen Liebreiz und wehmütige Entsagung
und der Entscheidung ihres Lebens das hohe
Verantwortungsgefühl der werdenden glück -
lichen Mutter lieh . Verführerisch , leidenschast-
lich -knhl war Kitty Dore Lüdenbach als Gart -
ner Maria , eine ganz und gar durchdachte,
hervorragende Leistung . Besonderes Lob ver -
dienen weiter Mizzi Friedrich als mit allen
Wassern gewaschene, anwortschnelle und kntz-
bereite Fanny und Carla Lindikoss als neu -
gierig - geschwätzige Nusserin . Ausgezeichnet
fügten sich Ernst Sladeck als Futzmann , Her -
wig Walter als Wast und die übrigen Mit -
wirkenden der Aufführung ein , der am Schlntz
das gut besetzte Haus starken herzlichen Bei -
fall spendete . —jwr .

Uraufführung in München
„Glorinde heiratet " vou Julius Beruhard
„Glorinde heiratet " — wen und wann , das

ist das Komödienpensnm , das Julius Bern -
hard sich zur Aufgabe setzt. Das Spiel der
Liebe vermengt sich mit dem der Politik , und
wo geschähe solches sinngemätzer als am Hofe
des dritten Napoleon , mit dessen Schilderung
der Verfasser eine hübsche Begabung für breit
ausgemalte Znständlichkeiten unter Beweis
stellt. Freilich kommt damit der Handlnngs -
motor verhältnismätzig langsam auf höhere
Tourenzahl , aber schlietzlich hat Bernhard es
doch vermocht , einen flüssigen Ablauf zu schaf-
fen , der die Komtesse Clorinde Bonle als för¬
dernde Betreuerin des Malers Manet wie des
Politikers Bourgon zeigt . Indes „Clorinde
heiratet " — keinen von beiden , den Künstler
nicht, weil sie ihn wirklich liebt , den Politiker
noch weniger , weil sich dieser , durch Clorindes
Einflutz an die Macht gelangt , einer Verbin -
dnng 'mit der geistig überlegenen Frau ent -
zieht . Bleibt also nur der Vicomte D 'Alou -
ville , der Kavalier genug ist , den Titel der
Komödie nicht Lügen zu strafen . — Bernhards
Stück , in der Wahl seiner Mittel noch etwas
ungesiebt , neigt bald in einer leichten Schlag -
seile dem Unterhaltungslustspiel im Stile
Seribes und Sardeus , bald der Charakter¬

komödie höherer Prägung zu . Es ist nicht
ausgeschlossen, daß der Dichter nach diesem ver -
sprechenden Versuch , mit einem weiteren Werk
am letzteren Ufer Anker werfen wird .

Die Darstellung sah sich insofern vor dank-
baren Aufgaben , weil es galt , aus den Cha-
rakterskizzen des Lustspiels wirkliche Menschen
zu formen . Anne Kersten als Clorinde ver -
mochte dies im Sinne wahrhaft schöpferischer
Schauspielkunst , den Manet gab der als Spiel -
leiter erfolgreiche Arnulf Schröder , ohne Rück-
ficht auf allzu große Porträtähnlichkeit , wohl
etwas zu weich , großartig Ernst Fritz Für -
bringer als Morny und höchst amüsant Gnstel
Waldau als Napoleon III ., letzterer vielleicht
der eigentliche Sieger des mit freundlichem
Beifall aufgenommenen Abends . Ztr .

Ausbildung von evang . Geistliche» sür den
A «slandsdie « st. Für den Dienst tu der Aus -
landsdiaspora werden künftig nicht mehr
seminaristische , sondern voll akademisch vorge -
bildete Geistliche eingesetzt. Die Ausbildung
findet nach der Schließung des Jlfenbnrger
Auslands -Seminars an Universitäten statt .
Den noch in der seminaristischen Ausbildung
stehenden Kandidaten ist Gelegenheit zur Voll -
endung ihrer Ausbildung auf kirchliche Kosten
eröffnet worden .

Zu Pros . Georg Schumanns 70. Geburtstag .
dem stellvertretenden Präsidenten der Preu -
ßischeu Akademie der Künste und Direktor der
Singakademie , fand in Berlin eine Feier -
stunde statt , die von der grotzen Beliebtheit
und der allseitigen Anerkennung , die Schu -
mauns musikalisches Wirken und Schassen fin -
det , Zeugnis ablegte . Die Glückwünsche der
Preußischen Staatsregierung und des Reichs -
und Preußischen Ministeriums für Wissen-
schaft , Erziehung und Volksbildung über -
brachte Staatssekretär Zschintzsch , der Prof .
Schumann im Namen der Preußischen Staats -
regierung die selten verliehene „Zelter -
Plakette " überreichte . Eine besondere Ehrung
wurde Professor Schumann von seiner Ge-
burtsstadt Königstein ( Sächsische Schweiz ) be -
reitet , die ihm durch ihren Bürgermeister
König die Ehrenbürgerschaft verlieb .

i» denen wir aus Zellstossaser e»gene
Kleider schassen , i» dene» wir die Baum -
wolle dann nicht mehr brauche» , die uns

heute Millionen von Devisen kostet .
Wir würden sie gern nehmen , wir würden

aus all das verzichten , wenn das Ausland be-
greifen würde , datz man uns nicht einschlie-
tzen kann , datz man uns nicht binden kann .
(Erneuter starker Beifall . ) Wir könnten frucht-
barere Arbeit leisten , und es wäre für uns
einfacher , in eiuer Welt von Vernunft und
Verstand und von wirtschaftlichen Grundsätze «
von Volk zu Volk zu handeln und die Güter
auszutauschen , als in dieser verrückte » Welt
auf sich selbst gestellt zu sein. (Beifall .)

Wir werden jetzt aus der deutsche» Kohle
Benzi « nnd Mineralöle schaffen und das
Wort des Führers : „In 18 Monaten ist das
deutsche Benzin fertig , sind wir mit Benzin
unabhängig " — ich werde es einlösen ! ( Leb -
baster Beifall . ) Mineralöle aller Art werden
wir aus der deutschen Kohle ziehen . Wir wer -
den unsere eigenen Eisenvorkommen nnd
Erze aufschließen . Und vor alleu Dingen
eins : Wir haben bis hente Deutschland »och
gar nicht genügend untersucht . Von jetzt ab
werden wir uns nicht damit begnügen , daß
geophysikalisch lediglich ein Zehntel Deutsch-
lands untersucht ist . Das Entscheidende ist
hier ja immer nur der Wille , die Dinge zu
gestalten und die Dinge zu machen. (Beifall .)

Auf dem Gebiet der Leichtmetalle , des Alu -
mininms , steht uns eine unerschöpfliche Basis
zur Verfügung .

Kohle , Holz uud deutsche Erze werden die
Grundbasis sein , aus der in Zukunft die
Fabriken deutscher eigener Erzeugung

von Roh - und Werkstoffen entstehen .
Ein gewaltiges Programm ! Große Bauten »

mächtige Fabriken sollen entstehen , um der
Welt zu zeigen : Deutschland kapituliert nicht,
Deutschland besteht auf seinem Leben und wird
es gestalten . (Lebhafter Beifall . ) Des weite -
ren sollen sie für uns Deutsche Mahnmal sei«
unseres Willens zum Leben , für die anderen
Nationen ihrer wirtschaftlichen Unvernunft .

So wird ei« gewaltiger Wirtschastsauf -
schwang zu dem bisherigen hinzukomme «.
Aber merke« Sie sich das : Jeder soll
dara » beteiligt werde « , nicht sür
einzelne , nicht sür wenige , für alle , sür

das ga»ze Volk ! (Stürmischer Beifall .)
Aber , meine lieben Volksgenossen , das kann

blotz sein, wenn ihr alle mitholst , das kann
nur sein , wenn anch ihr , jeder einzelne von
euch , mit alten Vorstellungen brecht, wenn ihr
endlich diese alte , aus Jahrhunderte » über -
kommene ewige Scheu vor dem Neuem be-
seitigt .

Appell
an die deutsche Volksgemeinschaft

Es müssen nicht immer ansländische Stosse
sei« . Jawohl , es werden die neuen deutschen
Stoffe , die aus Holz gefertigt sind , genau so
anständig sein ! Es ist schon einmal bewiesen ,
datz am Anfang die Bevölkerung immer eine
gewisse Scheu und Angst vor den neuen Din -
gen hat . Das war schon bei unseren Vor -
fahren so , als sie einmal keine Kartossel «
pflanzen wollten . Es hat aber damals schon
einen Nationalsozialisten auf dem preußischen
Thron gegeben , der dem Volk beibrachte ,
diese Frucht zu pflanzen . (Lebhafter Beifall .)
Wenn ich mich nun auch nicht mit diesem gro -
tzen Mann vergleichen könnte — die Willens -
krast , dem deutschen Volke beizubringen , stolz
auf seine eigenen Erzeugnisse zu sein — . die
habe ich , das verspreche ich Ihnen ! (Sturmi -
scher Beifall . ) Seid stolz auf eure Erzeug -
nisse ! Seid stolz darauf , was deutsches Hirn
und deutsche Hände geschaffen haben . Das
adelt euch, nicht das Nachlaufen nach dem
Ausland !

Der Wirtschaft aber muß ich eines sagen : Sie
hat eine grotze, große Verantwortung . Der
einzelne Unternehmer n . Industrielle soll nur
nicht darauf warten , was der Staat anregt ,
was der Staat fordert , sondern er soll von sich
allein aus Mittel und Wege suchen und keine
Anstrengungen scheuen , um dieses Werk zu
unterstützen . Meine Herren Unternehmer !
Sie sprechen immer von der freien Initiative
der Wirtschaft . Jetzt haben Sie die freie
Initiative . Wenden Sie sie an ! (Beifall .)

An den deutschen Arbeiter
Der Einsatz !

Vor allem mntz ich jetzt noch eines be-
tone « : ohne den gesamten , geschlossene »
»»d leidenschastlichen Einsatz ««serer
deutschen Arbeiterschaft ist das Werk vo«

vornherein unmöglich .
Denn ich muß mir heute den Kopf darüber

zerbrechen , wie ich den Arbeitermangel aus -
gleiche . So ergibt es sich , datz die Nationen
verschiedene Sorgen haben . Wir haben Sorge ,
genügend Arbeiter zu bekommen , die anderen
haben die Sorge , wie sie ihre Arbeiter unter -
bringen können . Ich glaube aber , daß un -
sere Sorge , daß wir nicht genug Arbeiter
haben , dabei noch die schönere und die kleinere
ist . (Beifall .)

Das ist also heute die Frage : wie schaffe ich
die notwendige « Arbeiter heran ? Und das
geht nur , wenn der deutsche Arbeiter ver -
steht, daß er nur dann mir helfen kann , nur
dann den Plan des Führers unterstützen kann,
wen « er arbeitet «nd immer wieder arbeitet ,
wenn er nicht streitet , sondern wenn Ruhe in
den Betrieben ist und wenn geschafft wird
vom Morgen bis zum Abend . Ich bitte des-
halb , daß man begreift , datz es heute darauf
ankommt , die notwendige Arbeitsrnhe und den
notwendige « Arbeitssriede « zn habe «, daß

i
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Die Männer des Bierjahresplanes (Scherl Bilderdienst , M .)

Die Mitarbeiter , die Hermann Göring zur Durchführung des Bierjahresplanes ernannte . Von links nach rechts : Staatssekretär Körner , der in allen laufenden Geschäften Hermann Göring vertreten
wird ; Oberstleutnant des Genermlstabs Lob, der Chef des Amtes für deutsche Roh - und Werkstoffe ; Dr . - Ing . Keppler , Planung und Durchführung der Fabrikation industrieller Fette ; Ministerpräsi¬
dent Köhler , Baden , bearbeitet die Rohstoffverteilurig ; Dr . Gritzbach bearbeitet die Preffeangelegenheiten für sämtliche Geschäftsgruppen des Vierjahresplanes ; Präsident Dr . Syrup bearbeitet den

Arbeitseinsatz in Verbindung mit Ministerialdirektor Dr . Mansfeld ; Staatssekretär Backe bearbeitet die landwirtschaftliche Erzeugung , die mit dem Vierjahresplan in Zusammenhang steht ; Oberpran »
dent und Gauleiter Wagner bearbeitet die Preisbildung ; Ministerialdirektor Staatsrat Neumann ( in Verbindung mit Ministerialrat Gramsch ) leitet die Devisenangelegenheiten .

man begreift , daß in den Betrieben Freude
und Schaffenslust herrschen muß , daß alles
Denunziantentum . alle Verleumdung hinaus
muh . Das hat in Deutschland keinen Platz .
( Lebhafter Beifall .)

Um das Werk ausbauen zu können , kounen
wir in diesem Augenblick das Lohnniveau
nicht erhöhe » ; es ist unmöglich . Ich lese die
Worte des Führers vor :

»Es wäre der Staats - und Wirtschaftsfüh¬
rung ohne weiteres möglich gewesen , die
Löhne um 2» oder 4» oder um S » v . H . zu
erhöhen . Allein , die Lohnerhöhung ohne eine
Produktioussteigerung ist ein Selbst¬
betrug , den das deutsche Volk schon ein -
mal durchgemacht hat . Es ist nach national -
sozialistischer Wirtschastsanssassnng ein
Wahnsinn , die Löhne zu er hohen
und dabei , wen » möglich , die Ar -
beitszeit zu verkürze » , d . h . die
Produktion zu beschränken . Denn das Ge -
samtlohn auskommen des Volkes verteilt sich
aus die Gesamtproduktion , die konsumiert
werde » kann . Wen » mithin das Gesamtein -
kommen um 15 v . H . steigt , die Gesamtpro -
duktiou aber um v . H . sinkt , so wird diese
Lohnerhöhung im Auskommen des einzelne »
Mensche » nicht » nr ergebnislos sein , son -
dern im Gegenteil wegen der « en -
kuua der Produktion , » einer voll -
kommenen Entwertung des Geldes
führen , und das wäre derselbe Kamps , den
wir schon einmal zu unserem Schaden dnrch-
gemacht haben ."

Deshalb muffen wir unseren deutschen Ar -
beiter ausklären . So wie es nun die Aufgabe
der vom Staat eingesetzten Treuhänder ist,
unter allen Umständen in Lohnfragen führend
* u sein und auszugleichen , für den Betrieb und
seine Ruhe verantwortlich zu sein , so muß die
Deutsche Arbeitsfront sich mit ihrer ganzen
mächtigen Organisation leidenschaftlich in den
Dienst dieses Planes stellen . Deshalb möchte
ich . daß wir alle in iener wunderbaren und ae -
schlossenen Gemeinschaft bleiben .

Deshalb wende ich mich gegen alle die zer -
störenden Mächte , gegen all das . was ge-
eignet ist. das Vertraue » zwischen Bc -
triebssührer und Gefolgschaft z » zerstören ,
gegen alles , was geeignet wäre , alte
marxistische Gewohnheiten zurückzubringen .
Weun wir aber feste und ruhig blei -

beude Löhne vom Arbeiter fordern , dann
kann der deutsche Arbeiter von uns s e st e n n d
sichere Preise verlangen . Hier werden
wir » » s auch mit der ganzen Leidenschaft uu -
sores Willens einsehen .

Der Führer hat heute einen Preiskommissar
bestimmt , wiederum einen alten national -
sozialistischen Kämpen ; ich werde ihm die not -
wendigen Richtlinien geben und ihn mit Voll -
machten versehen , daß er unter allen Umstän -
den Preistrciben und Preiserhöhung verhin -
dert und , wo es nötig ist, hohe Preise herab -
setzt . ( Beifall .)

Gegen Schieber, Wucherer,
Hamsterer . . .

Die Anzeichen der Lage werden hier ein
gutes Merkmal sei» und eine gnte Möglich -
keit bieten , überall da einzuschreiten , wo es
nötig ist . Wir werden die Augen überall aus
haben . Nur dann wird man rechtzeitig die
Anzeichen einer herankommenden Schwierig -
keit erkennen , und ist diese Schwierigkeit er -
kannt , wird sie auch überwunden .

Dieser Preiskommissar wird mit solchen
Vollmachten ausgestattet sein , daß er vor allem
einer Seuche zu Leibe gehen kann , einer
Seuche , die sich nun einmal für _ jedes Volk ,
das in einer Lage wie das deutsche ist, ver -
hängnisvoll gezeigt hat . Diese Seuche — und
das kann ich euch versprechen — werden wir
versuchen , mit Stumpf und Stil auszurotten ;
das Hamstern ! (Stürmische Zustimmung ) . Ich
iveude mich nicht nur gegen die Hamsterer ,
sondern vor allem ganz besonders gegen die ,
die sich der Preistreiberei schuldig machen .
Denn sie sind noch größere Verbrecher am
Volk . Sie kennen nnr das eigene Ich ,

Es wird die Ausgabe des Kommissars sür
die Preisbildung sein , immer wieder sestzustel -
len , ob der Preis berechtigt ist oder
Eigennutz und Ichsucht entspringt . Ist
das der Fall , dann wird rücksichtslos
durchgegrisse « . Gegen alle , die versuche » , die
Konjunktur « nd den Aufschwung Deutschlands
auszunutzen , gegen Parasiten werde ich mit
drakonischen Maßnahmen einschrei -
ten . ( Stürmischer Jubel und Zustimmung .)

Das gleiche gilt auch für die Schwarzhänd -
ler und alle , die sofort die Waren anhalte » ,
wenn Fest - und Höchstpreise kommen . Wir
werden ihnen nicht nnr die Waren herauS -
holen , sondern anch ihre Existenz zertrüm -
mern , da sie nichts für die Existenz Deutsch -
landS tnn wollten . (Jubelnde Zustimmung .)

Es soll sich keiner wundern, : wer bereit
ist, Diebstahl am deutschen Eigentum zu be-
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gehen , deutsches Eigentum wegzunehmen ,
dem werden wir erst recht sei« Eigentum
wegzunehmen verstehen und es wieder

dem deutschen Volke zuzuführen .
Die Ausgabe muß gelinge « ! Sie wird ge -

lingen , weil wir das wollen , und weil wir
Nationalsozialisten sind , weil wir die Krast
dazu haben , das zu vollenden , was wir wol -
len ! Wenn einer trotzdem schimpfen will :
herzlich gerne , dazu ist nichts zu sagen , tut
gar nichts zur Sache . Wir haben auch ge -
schimpft und haben trotzdem gearbeitet , und
darauf allein kommt es an . (Stürmischer
Beifall .)

Wir müssen nun einmal mit einem gefun -
den und frischen Optimismus an die Dinge
herangehen ; denn » ur der Optimismus ver -
schafft die frisch - fröhliche Arbeitskraft , die wir
brauchen , um die Dinge zu gestalten . Wir
glauben an unser Volk . Wir wissen , daß es
eine große Zukunft hat . und darum müssen
wir diesen Weg gehen .

Damit komme ich zu einem ganz entschei -
denden Punkt . Ich übernehme heute die
Durchführung dieses Planes . Heute stehen
wir auf einem geivisseu Nullpunkt . Heute ist
also der Mangel an Rohstoffen am größten .
In einem halben Jahr aber wird sich die
Lage bereits bessern , denn dann wird sich
schon eine Reihe von Maßnahmen , die ivir
durchführen , praktisch auswirken - Das Ent -
scheidende ist das klare Ziel !

Hier müssen wir durch, « nd wenn wir
hier durchkomme » , kommen wir ans die
befreiende Höhe . Das läßt sich mit ma -
thematischer Sicherheit berechnen , und des -
halb mache ich keine leere » Versprechun -
gen , sondern ich zeige das positive Ziel ,

dem wir alle entgegenstreben .
Es ist meine und all meiner Mitarbeiter

Aufgabe , daß wir nns nicht damit abfinden ,
daß heute Deutschland gewisse Rohstoffe und
Ernährungswaren nicht in genügendem Maße
hat . Nein , wir strengen nns an , wir denken
» nd arbeiten und sorgen , wie wir dem deut -
schen Volke das Fehlende schaffen können .
Unser Volk soll nicht schlechter gestellt sein als
die anderen Völker der Erde . ( Lebhafter

Beifall .) Um das zu schaffen , werden wir
vorübergehende Einschränkungen gelassen in
Kauf nehmen .

Nochmals appelliere ich an alle !
Befolgt meine Anordnungen « nd Maßnahmen .
Es ist notwendig daß sie von allen freudige «
Herzens befolgt werden . Jeder einzelne
muß das Gefühl haben : er hilft , er hilft dem
Führer , aus ihn , ans seine Mithilfe kommt es
entscheidend an .

Glaubt doch nicht , daß wir Anordnungen
machen und Maßnahmen , um euch zu quälen
oder euch zu schikanieren . Das können wir ja
gar nicht ! Ihr werdet mir doch glauben , daß
meinem Herzen nichts teuerer ist als das
deutsche Volk . Wenn etwas geschehe « m « ß, ge-
schieht es zum Beste » der Gesamtheit .

Und noch eins : der Führer und wir alle
verlangen nichts von euch , was wir nicht
stündlich bereit sind , selbst zu tun . ( Starker
Beifall . )

Wir müssen eine starke» unabhängige
Nation schaffe» , dazu setzen wir jetzt alle

Kräfte ein .
Ich wende mich in erster Linie um restlose

Mitarbeit an alle Erfinder , an die Männer
der Wissenschast . an alle Unternehmer nnd
Wirtschaftler . Denkt nicht an eure Profite ,
denkt an eine starke unabhängige deutsche
Wirtschaft .

Ich wende mich an die deutschen Arbeiter .
Von euch , vou euch vor allem hängt das Ge -
lingen ab . Ich wende mich an die Bauern
Deutschlands : Ihr Bauern Deutschlands haltet
das Leben der Nation . Enre Verantwortung
ist die Ernährung des Volkes . Es ist die
größte . Sichert die Ernährung , sichert das
Brot ! Ihr Bauern : Deutschland hat vor Iah -
ren alles für ench getan , seid dankbar , tut
heute alles für Deutschland ! ( Beifall . ) Ich
wende mich mit besonderer Leidenschast an die
Nationalsozialistische Arbeiterpartei und an
alle ihre Gliederungen .

Das ganze Volk aber rufe ich auf : vor -
wärts mit aller Kraft ! Dankt dem Führer ,
daß er euch ein neues Volk , ein neues Reich ,

Oer Kampf um Madrid / *aapt'
quartier in Avila

X P a r i s . 28. Oktober
Der Rundfunksender Jerez de la Frontera

gibt bekannt , daß General Mola sein Hanpt -
„ uartier von Valladolid nach Avila ( W km
westlich Madrids ) vorverlegt hat .

Vor Madrid haben nach den Meldungen der
Militärgruvpe die Nationalen am Dienstag
weiteren Geländegewinn erzielt . Es wurde
gemeldet , daß der Escorial ( im Westen ) und
Aranjuez (im Süden ) vollständig von den na -
tionalen Truppen umziuaelt seien . Damit
sei die einziae . bisher noch bestehende Eisen -
bahnverbindung von Madrid nach der Küste
unterbräche « und es bleibe nur die Landstraße
nach Valencia .

Bei dem siegreichen Vormarsch spielt die Ka -
vallerie des tollkühnen Majors Monasterio
eine entscheidende Rolle . Das nächste Anariffs -
ziel im Süden ist der Madrider Flughafen
Getafe , der offen vor den nationalen Stel -
lunaen liegt , während im Hintergrund bereits
das Häusermeer der Hauptstadt mit bloßem
Auge sichtbar wird . Bei ihrem Vormarsch
wurden die nationalen Truppen hier kaum
behelligt . Von der roten front liefen Polizei
und Militär zu den Nationalisten über .

Von zuverlässiger Seite verlautet , daß die
Verluste der Rote « seit der Einnahme von
Magueda vor etwa fünf Wochen bis zur Er -
oberuna von Naval Earnero etwa 20 000 be¬
tragen .

Fluchtoorbcrcitungc « in Madrid
X B u r g o s , 28. Oktober

Die sogenannte Regierung in Madrid hat
dieUebersührung der Archive des
Finanz - , Justiz - und Kriegsministcriums nach
Barcelona veranlaßt . Dieser Entschluß
der roten Machthaber beweist , daß deren
Uebersiedlnng nach der HauptstadtKata -
loniens nunmehr beschlossene Sache ist.

Der Sowjetbotschafter Moses Rosenberg
soll jetzt ebenfalls von der Unmöglichkeit einer
erfolgreichen Verteidigung der Hauptstadt
überzeugt sein . Er soll sich an Moskau ge -
wandt und neue Instruktionen und Hilse er¬
beten haben .

Allgemein nimmt der Abtransport und die
Flucht der Madrider Bevölkerung , besonders
der Frauen und Kinder , täglich größere Aus -
maße an . Aus der Landstraße nach Valencia ,
die im Augenblick noch die einzige Möglichkeit
zur Flucht darstellt , rollen Tag » nd Nacht
Autos und Lastwagen mit dem Gepäck der
Flüchtlinge , von denen viele versuchen , nach
Barcelona zu entkommen .

I « Madrid nimmt die Herrschast der
anarchistische « Horde « immer
grauenvollere Formen an . Die Mord -
taten dieser Horden erregen s e l b st unter
den Marxisten große Empörung . Immer
mehr konlme « sie zu der Ansicht , daß sie unter
der Herrschaft des ärgsten Pöbels stehen .

Französische Panzerwagen
X Sevilla , 28 . Oktober

Unter der bei Oviedo der roten Miliz ab -
aeiiommenen Beute befinden sich , wie nunmehr
bekannt wird , mehrere Panzerwagen aller -
ncnester Konstruktion , die französischer Her -
knnst sind . Ferner wurden zahlreiche Flam -
menwerser , Geschütze und etwa 8000 Gewehre
erbeutet .

Moskaus Lieferungen
Die Verladungen in den Sowjethäse «

* * Leningrad , 28. Oktober
Die Lieferung von Kriegsmaterial aus der

Sowjetunion nach Spanien ist , hier vorliegen -
den Nachrichten zufolge , in vollem Gange .
Ganze Fabriken und Werke — wie z. B . die
Moskauer Flugzeugfabrik „ Nummer 1" —
arbeiten fieberhaft au Lieferungen für Spa -
nie » . Jedoch der Zahl der Transporte nach
zu schließen , muß auch Material aus den Re -
serve « der Roten Armee abgegeben worden
sein .

Aus dem Süde « kommen Nachrichten , daß
die Schwarzmeerhäsen Odessa und
Niko l ajew sür de» zivilen Verkehr
geschlossen worden sind. Passagieren ein -
lausender Schisse wurde nicht gestattet , an
Land zu gehen .

Auf der Eisenbahnstrecke Moskau —Odessa
wurde der Personenverkehr einge -
schränkt . Personenzüge verkehre » dort mit
vielstündiger Verspätung , da die Züge mit
Kriegsmaterial bevorzugt abgefertigt
werden müsse« .

Roter Munitionstransport gekapert
X Paris , 28. Oktober

Wie die Agentur Radio aus Eafablanca
meldet , haben zwei nationalistische Hilfskreuzer
anf der Höhe von Ceuta einen mit Munition
nnd Kriegsmaterial beladenen Segler , der
nach Alicante unterwegs war , gekapert . Die
Mitglieder der Besatzung haben versucht , sich
als skandinavische Staatsangehörige auszn -
geben , aber bei Prüfung der Bordpapiere habe
sich ergeben , daß der größte Teil der Be -
satznng Sowjetrusse » br,w . Spanier waren .

eine neue Nation geschaffen hat ! Als natio »
nalfozialistischer Kämpfer , als sein Beauftrag -
ter , als der Beauftragte der Nationalsoziali¬
stischen Partei stehe ich hier und vollende das
Werk . ( Beifall . ) Nichts in der Welt bricht
zusammen , wenn nicht der Wille zusammen -
bricht . ( Beifall .) .Und dann begreift eins : wir arbeiten nicht
für uns allein , sondern für das Glück und
die Sicherung derer , die nach uns kommen ,
für de» Friede » und das Glück » nferer Ki » -
der . Sie sollen es besser haben .

Das Vertraue » zum Führer — und das
ist vielleicht das entscheidendste . Volks -
genossen —. das Vertrauen zum Führer ,
das Vertrauen nntereinander , das ist » » -
ser größtes Kapital , das wir habe » . Das
kann das Gold der ganzen Welt » «cht a» s-
wiegen , und das ist anch die sicherste uud
die beste Währung , von der Deutschland

heute lebt . (Beifall .)
Noch einmal prüsc sich jeder jeden Tag , was

er selbst tnn kann und was er beitragen ka » »
zu dem Gelingen des Werkes . Beweist , daß
das » nser Dank sein soll , unser Vertraue »
zum Führer , unser Glaube an ihn . W i r
glaube » an die gewaltige Mission
des deutschen Volkes . Wir glanbe «
leidenschastlich daran , daß unter dem Füh »
rer entstehen wird ein Reich der Krast ,
eine Station der Ehre und ei » Volk
der Freiheit . Das sei in dieser Stunde
die Parole , nnd darum stehen wir in dieser
Stunde , da wir die Arbeit beginnen , voll in -
brünstigen Glanbens znm Allmächtigen : All -
mächtiger Gott , segne den Führer , segne sei»
Volk nnd segne sein Werk ! " (Stürmischer ,
lauganhaltcndcr Beifall .)

Mussolini zum Zahrestag
des Marsches auf Rom

Teilnahme der Vertreter der deutschen Aus «
landöorganisatio »

= Rom , 28. Oktober
Am Mittwochvormittaa hat . wie bereits ge-

meldet , aus der Pio ^ - a Vcnezia eine Massen -
knndaebuua der faschistischen Partei stattaesnn -
den . an der auch die Vertreter der Auslands -
vrganisation der NSDAP mit Gauleiter
Bohle an der Spitze teilnahmen . Bei dieser
Kundgebung hielt Mussolini uuter stürmischem
Beifall der huuderttausendkövfigen Menge eine
Ansprache , in der er u . a . ausführte , daß der
Jahrestag nun zum erstenmal im Zeichen des
Imperiums gefeiert iverde . Das Jahr 11 der
faschistischen Zeitrechnung sei nicht weniger
glückverheißend als das abgelaufene Jahr .
Das sei der Glaube und der stahlharte Wille
des faschistischen Volkes , das mehr denn je ent -
schloffen sei . mit allen Kräften und bis zum
letzten Blutstropfen den Sieg und das Im -
verinm au verteidigen .

Nach feiner Ansprache zeigte sich Mussolini
aus das begeisterte Drängen der Schwarz -
Hemden wohl noch gegen zehnmal aus dem
Balkon des Palazzo Veneria , wobei er jedes -
mal von den Herren der deutschen Abordnung
bealeitet sein ivollte .

Die deutschen Gäste wohnten am Mittwoch -
vormittag unter Führnna von Generaldirektor
der italienischen Anslandsoraanisation . Ge -
sandten Parins , einer Reihe von Feierlich -
keiten zur Eiuweihuna der Gedächtnishalle der
Miliz bei . Die Abordnung der AO wurde
überall bei Partei und Bevölkerung herzlich
begrüßt . Den Höhepunkt der Feiern bildete
die Kundgebung aus der Pia * * « Veneria . An
dieser Massenkundgebung der Partei haben
Gauleiter Bohle uud seine Begleitung in der
unmittelbaren Umgebung Mussolinis und des
Parteidirektoriums teilnehmen können .

Die britische Regierung wird , entgegen den
bisher gehegten Erwartungen in der Frage
der spanischen Geiseln keine weiteren Schritte
unternehme » . Es wird jedoch erklärt , daß die
Regierung ihr Angebot anch weiterhin ausrecht
erhält .

Wad) Schluß der (Redaktion :

Das Urteil
im pforzheimer Oevisenprozeß

bld . Pforzheim , 28. Oktober
In dem Prozeß vor der Pforzheimer Großen

Strafkammer gegen den 4gjähriaen Walter
Brill in Pforzheim kielt das Gericht den An -
geklagten in vier Punkten der Anklaae für
überführt nnd verurteilte ihn zu einer Gesamt ,
strafe von zwei Iahren sechs Monaten Gesang -
nis und 80 «00 RM . Geldstrafe . Elf Monate
Untersuchungshaft werden als verbüßt an -
gerechnet .
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MsiUut und Schrifttum
Nichts beweist mehr Mangel an Le¬

bensweisheit und Vernunft , als das
Verlangen , das ganze Leben solle immer
weise und vernunftgemäß sein.

Leopard i.

Go starb
Hauptmann Boelcke . . .

Gedenkblatt für einen deutschen « oldateu

Von Thor Goote .

Der Luftsack klatschte , stand prall und waag -
recht , sank wieder zurück , wurde hin und her
geschlagen und wieder hochgerissen . Das Gras
triefte . . .

„ Mensch , Richthofcn ! Bei dem Dreck fliegt
doch kein Schwein !"

Der kleine Ulan hob etioas die fchiveren
Lider : „Wenn Boelcke fliegt , wird ' s schon
recht sein !" und knöpfte sich ruhig den Flieger -
anzug zu .

Motoren brausten auf . Die Doppeldecker
standen in langer Reihe nebeneinander . Ihre
Flügel zitterten im Vollgas .

Boelcke zog sich das Halstuch über das Kinn .
Er beobachtete dabei die schleifenden Wolken -
fetzen . Sein Motor mahlte im Leerlauf . Der
Monteur sprang vom Rumpf herunter .

Richthofen zog das Gummiband feiner Brille
über den Hinterkopf . Boehme schnallte sich die
Haube fest . Der kleine Jmmelmann ging noch
einmal prüfend um seinen Doppeldecker .
Oberleutnant Kirmaier zwinkerte im Vorbei -
gehn Max Müller zu : „Auf geht 's !" und Erich
König , der Chevauleger , kratzte sich mit einem
Stöckchen die Lehmbatzen unter den Absätzen
weg , ehe er einstieg .

Hauptmann Boelcke ging , den Kopf ein
wenig nach vorn gebeugt , zu seinem Albatros .
Der Montenr half ihm hoch. Boelcke trat auf
den Sitz , hob die Hände , ließ sie herunter -
rutschen , zog die Arme herein und tastete mit
den Beinen nach dem Seitensteuer .

Gleich darauf holperten die Flugzeuge über
das Feld von Lagnicourt . Die Motoren brüll -
ten auf . Mit erhobenem Schwanz sprang
Boelckes Einsitzer über das nasse Gras , hob
sich, raste dicht über dem Boden und stieg
dann , von Böen geschüttelt , den fünf Käme -
raden nach . Während er geradeaus stieg ,
nahmen die anderen hinter ihm im Keil ihre
Plätze ein .

Da drüben wand sich die Sonne grau -gelb
durch das zerfressene Land . Die Trümmer
von Bapaume duckten sich unter den schwarzen
Strichen einer Regenbö . Die Jagdstaffel 2
hielt auf Arras zu , das ebenfalls unter trü -
ben Schleiern lag . Aus dem Gewirr der
Gräben pufften die Wolken der Einschläge .
Es war , als winde sich die Erde in Qual .
Menschen waren aus der Höhe nicht zu sehen .
Nur ab und zu leuchtete das Aufblitzen einer

feuernden Batterie .
Die Flugzeuge sprangen wild . Boelcke saß

geduckt hinter dem kleinen Windschutz . Seine
Augen suchten den Horizont ab , die Wolken ,
die Erde . Mechanisch glich er die Böen mit
dem Steuer aus , ohne die Augen von dem
zuckenden Land zn lassen . Wenn er zur Seite
blickte , sah er den Doppeldecker Boehmes

neben sich hochsteigen und wieder tiefer sacken.
Der Freund nickte ihm zu . Das Ende feines
Halstuches flatterte .

Boelcke legte den Doppeldecker leicht in die
Kurve , hielt jetzt auf P6ronne zu . Die Schat -
tenrisse zweier Flugzeuge stiegen aus dem
Schmutz des Trichterlandes , zeichneten sich
scharf gegen ben grauen Himmel ab , wurden
nun ausgewischt von schwarzen Wolkenfetzen
und flogen weiter auf Albert zu .

Boelcke machte die Augen schmal . Gitter -
schwänze , das war fetzt ganz deutlich : Also
Engländer . Er drückte den Knüppel zur Seite ,
kam mit dem Seitensteuer nach . Der Albatros
legte sich steil in die Kurve , ihnen den Weg
abzuschneiden .

Der Regen stach mit feinen Nadeln . Boelcke
suchte den Himmel ab , den Horizont , die Erbe ,
ohne die beiden da vorn aus dem Auge zu
lassen . Tie Engländer werden jetzt immer
größer , deutlich waren schon ihre Kokarden
zn erkennen .

Boelcke tat einen Blick zurück . Boehme
schwamm schräg neben ihm . NichtHofen da
oben drückte schon ben einen an . Recht so ! Der
kleine Ulan wird 's schon machen ! Ein Lachen
ging über sein Gesicht . Dann machte er die
Augen schmal hinter seinen Gewehren .

Die Kokarden wurden größer . Entsichert ,
durchgeladen ! Der Hauptmann legte sich fest
zurück . Etwas ziehen ! Das Fadenkreuz stieg .
Eine Bö riß den linken Flügel hoch. Das
Flugzeug sprang . Die ruhige Faust führte
kaum merklich den Steuerknüppel . Nun etwas
drücken ! Jetzt lagen Kimme und Korn unter -
halb des Kopfes des englischen Piloten .
Boelckes Daumen drückte auf die Taste . Das
rechte MG peitschte auf . Der Feind ging so -
fort steil in die Kurve und schwamm nach
links ab .

Danmen weg ! — Knüppel nach links !

Da — ! Das Flugzeug zitterte hart , sprang !
Durch das Brausen des Motors knisterte es
unbekannt . Der Knüppel schlug . Boelckes
Kopf fuhr herum . Ganz dicht über dem rechten
Flügel hing Boehmes Flngzeug :

Zusammenstoß !
Wie eine heiße Welle durchrann es sein

Blut , aber die linke Hand zog ruhig den Gas -
Hebel zurück . Nur Ruhe ! Flach gleiten !

Aber das Herz klopfte doch. Er wußte , daß
kaum Aussicht bestand , die Erde glücklich zu
erreichen . Er hörte das fremde Aechzen und
Knistern , sah die sturmgepeitschten Wolken ,
sühlte das Prickeln des RegenS im Gesicht
und wußte , daß eine einzige Bö genügen
konnte , sein schwer beschädigtes Flugzeug
auseinanderzureißen . Er biß die Zähne zu -
sammen .

Grau schleiften Wolkenfchleier , naß und
kalt . Einen Herzschlag lang glaubte er eine
schroffe Bergwand zu erkennen . Er starrte sie
verloren an und nickte nur kurz vor sich hin :
Ja , damals die Heiterwand in den Lechtaler
Alpen ! Da raste das Unwetter ebenso , da
geisterte geradeso der Nebel . Und Martin war
dabei . Wir konnten weder vor noch zurück
und kauerten einen Tag und eine Nacht , bis
Roman Walch sich mit den Bergführern her -
aufgearbeitet hatte . Da war auch wenig Aus -
ficht !

Er nickte wieder . . . Und es wurde doch ge-
schafft !

Eine Bö schlug hart . Ganz weich parieren !
Aber es knisterte scharf . Boehme lag vor ihm
in weiter Kurve , umkreiste ihn besorgt . Der

Höhenmesser zeigte 500 Meter . Trichter waren
unten . Müde zog das graue Wasser der
Somme . Rauchwolken stiegen : Mschüsse . Ein -

schlüge . Der Freund war jetzt neben ihm .
Deutlich stand sein schwarzes Kreuz auf
weißem Feld am braunen Rumpf . Sein Flug -

zeug war anscheinend unbeschädigt . Er saß ge -

duckt am Steuer , ganz sorgender Schatten ,
ganz Kamerad .

Böen !
Der Hauptmann biß die Zähne zusammen ,

daß die Kiefer schmerzten . Der obere Trag -

flügel bog sich ächzend . Stoffetzen flatterten .
Noch 4M Meter , schätzte er . Wolken jagten
schwarz und grau . Unbeweglich saß der Haupt -
mann . Sein Gesicht war starr unter der dunk -
len Lederhaube . Das Herz klopfte . Soll das
das Ende sein ? Nicht einmal eine Kugel ? —
Böen rüttelten . Die Holme knarrten grell .
Schwarz flatterte etwas weg . Um 300 Meter
fingerte der Höhenmesser . Unendlich ! Müdig -
keit legte sich auf Boelcke . Es war ihm , als
wäre das schon geschehen , das die nächsten
Minuten bringen mußten . Das Flugzeug
wird abmontiert , wie der Tommy damals , gar
nicht weit von hier , und Nr . 23 , und damals
der Moräne ! Boelcke macht die Augen schmal .

Vierzig Siege , Pour le merite ! — Er schüt-
telt kurz den Kopf . Das ist es ja nicht ! Ich
kauere hier hinter meinen Gewehren ja nicht
nm Ruhm und nicht um Anerkennung , auch
nicht aus Lust am Töteu ! Ich will ja nur den
Kameraden da unten helfen , will nur , wie sie,
die Heimat schützen !

Die Wolken waren schwarz . Der Wald war
schwarz . Unerbittlich rüttelten die Böen , daß
das Flugzeug stöhnte . Aber Boelckes Gesicht
war starr . „ . . . Mit meinem Leib . . ." sprach
er vor sich hin . — Der Motor stuckerte hart .
Boelcke schaltete die Zündung aus . Die
Schraube schlug noch ein paarmal und stand
dann schräg , wie eine schwarze Latte . Es war
ungewohnt still . Nur die Lust rauschte über
Flügel und Rumpf . Die Bäume waren größer
geworden . In den Trichtern stand Wasser . Die
Gräben liefen blindlings gezackt . — Grau
faßte ihn jetzt Nebel . Nässe schlug ihm ins Ge -
ficht. Seine Lippen waren schmal . Holz ächzte .
Kaum merklich ging er mit dem Knüppel nach .

Neue Böen prasselten . Das Flugzeug bäumte
sich auf . Er drückte es nieder . Die Luft pfiff
um die Drähte . Wieder flogen dunkle Fetzen .
Die obere Tragfläche bog sich durch . Er sah
es , ohne den Kops zu bewegen . Grell knar -
rend brach Holz unter neuen Böen . Stoff riß .
Sperrholz knallte weg . Das Flugzeug neigte
sich nach links . Die MG 's sanken . Die Luft
heulte eine Oktave heller . Boelcke ging weich
mit dem Knüppel zurück , aber der Motor
sank doch noch mehr vor ihm . Knirschend riß
jetzt das obere Tragdeck weg . Der llnterslügel
gab nach . Trichter waren über Kimme und
Korn . Gräben wirbelten . Ganz hell schrie die
Luft .

Boelcke stemmte die Füße fest in das Seiten -
steuer . Die rechte Hand hob sich zum Kopf ,
schob die Brille weg . Der rasende Luftzug
griff den Arm , riß ihn hoch, daß es war , als
grüße er zum letztenmal . Noch einmal atmete
er ganz tief . Erde wuchs . . . Gras . . . Steine
Sand ! Nah ! Die linke Faust preßte den
Knüppel , zog ihn instinktiv an den Leib zu -
rück . Ein Schlag flammte auf . .

Regen prasselte kalt . Die Wolken schleiften
schwarz . Und wußten nichts

Bilde dir auf äußern Schein
niemals einen Vorzug ein .

Aeußrer Schein ist Puppenspiel ,
scheine nichts , sei lieber viel .

Alter Bauernspruch .

Da , wo Oswald Boelcke starb , wächst heute
Korn über zerbröckelten Trichtern . Der Bauer
bricht die Erde mit dem Pflug . Die Pferde
liegen in den Sielen . Und Wolken treiben . .

In deutscher Erde schläft Boelcke . Tag um
Tag donnern Flugzeuge des wieder erwachten
Deutschlands über sein Grab , das zwischen
den Gräbern von tausend gefallenen Käme -
raden liegt . Die Propeller brausen , verklin -

gen im All . Die glitzernden Flügel tragen
wieder das schwarze Kreuz und hinter dem
Steuer sitzen Männer in seinem Geist .

Deutsche pressezeichner
Im „Haus der Kunst " am Reichstag wurde

eine recht interessante Ausstellung eröffnet :

„Deutsche Pressezeichner ", deren Inhalt um -
sangreicher ist , als der Titel andeutet : es
werden viele hunderte von Beispielen bild¬
licher Publizistik im weitesten Sinn ( wobei
auch die Buchillustration nicht fehlt ) , aus vier
Jahrhunderten gezeigt , vom agitatorischen
Flugblatt aus dem Bauernkrieg und der
drastischen Schilderung der Ermordung Wal -
lensteins in filmhaft anmutenden Bildszenen
bis zu Mjölnirs satirischen Illustrationen
zum spanischen Bürgerkrieg und zum Russen -

pakt . Man sieht die altbekannten und seiner -

zeit millionenfach verbreiteten Neuruppiner
Bilderbogen mit ihrer übermäßig farbigen
Darstellung der Einnahme von Peking , des
russisch - japanischen Kriegs oder des Todes
von Kaiser Friedrich . Man betrachtet — mit
welchem Abstand — ein Titelbild der Ber -
liner Illustrierten von anno dazumal , auf
dem Reichskanzler Caprivi „nach dem Leben
gezeichnet " bei einer Reichstagsrede zu sehen
ist , man lächelt über Tagesreportagen von
schauerlicher Geschmacklosigkeit aus einem Rc -
volverblatt „Ter Criminalreporter "

, die ben
Generationen vor uns die Photographie er -
setzten , und gelangt allmählich über die „Sim -
plizissimns "-Zeichner Thöny und Schulz , über
„Meggendorfer " und „Fliegende Blätter
bis zur unmittelbaren Gegenwart , zur ^ poli -
tischen Satire im nationalsozialistischen Staat ,
zu Bildern von Autorennen und Boxkämpfen ,
zu Plauens berühmten „Bater - und - Sohn "-
Serien und Schäser - Asts Berliner Humor.
Sehr vieles fehlt , denn eine annähernde Voll ,
ständigkeit ist unmöglich .

Was ausgestellt ist , genügt indessen , denn
selten wird man so sehr vom Hauch der Ber -
gänglichkeit angeweht als beim Betrachten
dieser Zweckkunst , und selten sühlt man den
Unterschied von Kunst und Tagesreportage so
deutlich wie hier . Von früheren Jahrhunder -
ten zu schweigen , — auch was nur wenige
Jahre zurückliegt , erscheint uns schon heute
verstaubt . <Mit wenigen Ausnahmen , wo
große Künstler den Griffel zu aktuellen Din -
gen in die Hand nahmen oder der Gegenstand
über die Jahre hinaus fesselt .) Wir sind
manchmal geneigt , überlegen zu lächeln , bis
uns einfällt , daß man in einigen Jahren über
uns ähnlich lächeln könnte . Diese Kunst wird
mit dem Tag geboren , wirkt mit dem Tag —*
und diese Wirkung mag oft gewaltig sein
und stirbt mit ihm . Es bleibt allerdings die
kulturhistorische Bedeutung für die Kenntnis
der Geschmacksbildnug . Darin liegt ein Haupt ,
wert der Ausstellung .

Dr . W . I .

Die Angst, ihr
Ausgangspunkt nnd Wesen

Von Dr . E . Cochanski

Die Angst ist ein meist sehr komplizierter
seelischer Zustand mit verschiedenen körper -

lichen Begleiterscheinungen , in allen möglichen
Stärkegraden , aus verschiedeneil Ursache « ent -

stehend . Was sie ihrem Wesen nach ist , weiß
jeder aus Erfahrung , beschreiben können wir
immer nur ihr Entstehen , ihre Begleitumstände
und ihre Wirkungen . Die Angst entsteht vor
allem aus körperlichen Empfindungen , söge -
nannten Reizungen , aus Wahrnehmungen und
den damit zusammenhängenden Vorstellungen .
Die Vorstellungen drehen sich um eine wirk -
liche oder eine vermeintliche Gefahr .

Genau wie der Schlaf von eines » Zentrum
im Gehirn ausgeht , muß auch die Angst ihren
Ausgangspunkt nehmen von einer bestimmten
Stelle des Gehirns . Diese wirkt in unerklär -
licher Weise aus bestimmte Nerven , die wieder
die Blutgefäße beeinflusse » . Daher stockt der
Atem , der Blutkreislauf wird irgendwie ge -

stört . Auch die Verdanuugöorgane und die
Niereu werden ungünstig beeinflußt . In den
meisten Fällen fühlt man einen Druck auf die
Magengegend .

Die Angst hat verschiedene Stärkegrade , von
der leichten Aengstlichkeit bis zur Todesangst .
Wird eine Masse von der Angst gepackt , so
spricht man von Massenpsychose . Seelisch wirkt
sich die Angst aus als Bewußtseinstrübung .
Das klare nüchterne Denken ist behindert .

Häufige Erscheinungen sind der Angstschiveiß ,
das Zähneklappern und das Zittern . Auch
der Schreck ist eine besondere Art plötzlicher
Angst . Die Dauer der Angst ist sehr verschie -
den . Oft dauert sie nur wenige Sekunden ,
dann wieder legt sie sich wie ein dauernder
Druck Stunden und Tage auf die Seele .

Die angsterregenden Vorstellungen knüpfen
sich meist an eine Wahrnehmung an , die auto -
matifch ben Gedanke » einer bevorstehenden Ge -
fahr wachruft . So entstehen Angstgefühle
beim Wahrnehmen einer Stimme , eines Knal -
les , eines unerklärlichen Geräusches , eines ent -
gegenkommenden Autos , eines uugeössueten
Briefes . Besondere Umstände tragen zur Ent -
stehung der Angst bei , wie Aufenthalt in einem
dunklen Raum , Spaziergang in einem men -
schenleeren Wald , eine Schiffahrt auf bewegter
See .

Die Hauptgefahren , die wir fürchten , be -
treffen unser körperliches Dasein . Dazu gehört
die Angst vor einer Verletzung , einer Blut -
Vergiftung , einer Krankheit , körperlichen
Schmerzen , Verlust eines Gliedes oder Orga -
nes und schließlich die Angst vor dem Plötz -
lichen Tode .

Weiter fürchten wir alle Arten von Verlust ,
sei es die Geliebte , ein Angehöriger , ein
Freund , irgendein Gegenstand , unsere Stel -
lung , der gute Ruf oder eine Summe Geldes -
Eine besondere Rolle spielt die Angst vor der
Strafe , die man als böses Gewissen bezeichnet .
Doch anch die Spannung gehört in das Gebiet
der Angst . Sie hat meist dieselben Begleit -
erscheinungen wie die unangenehme Angst ,
auch bei ihr ersehnt man das baldige Aufhören
und die Wiederkehr einer ruhigen Seelenver -

sassuug . Sie stellt sich ein bei dem ungewissen
Ausgang einer Sache , z . B . vor einer Unter -
redung , einer Prüfung , vor einem Wettkampf ,
vor einer Bewerbung und anderem . Eine
Angst , die immer wiederkehrt und oft die
Stimmung des ganzen Tages beherrscht , ist
die Angst vor der wirtschaftlichen Zukunft .

Hat die Angst einen Wert ? Alle seelischen
Stimmungen und Gefühle haben gnte , d . h.
aufbauende und schlechte , d . h . zerstörende Wir -
kungen . Sicher ist die Angst vor dem Hunger
und der Kälte die Quelle der meisten mensch -
lichen Erfindungen gewesen , wie Ackerbau ,
Viehzucht , Jagd , Baukunst . Auch der Zusam -
menschluß der Menschen zu größeren Gemein -
schasten ist stark mitbedingt durch die Angst
vor wirklichen und vermeintlichen Gefahren .
Schlecht ist diese Angst , wenn die vorgestellte
Gefahr sehr gering ist oder nur in der Einbil -
dung besteht . Letzteres sührt zu seelischen Er -
krankungen , den Angstneurosen , die die Tat -
kraft lähmen und dadurch den Btenschen un¬
tauglich machen . Bei vielen dieser Kranken ist
ein früheres vergessenes oder verdrängtes
peinliches Erlebnis die erste Ursache gewesen .
Dies hat zu den Forschungen und Heilver -
suchen der Psycheanalyse Anlaß gegeben .

Was kann man gegen die Angst tun ? Buddha
sagt , man solle nichts von der Zukunft erwar -
ten . Damit ist uns wenig geholfen . Gut ist
es , nicht zu viel zu erhoffen - Napoleons De -
vise war , sich vor der Schlacht zu fragen , was
er tun müsse , wenn die Schlacht verloren
iPürde . Sehr wichtig ist es , falsche Borstel -
lungen über Krankheiten auszurotten . So
verschlimmert mancher seinen Zustand , weil er
bei Beklemmungen sofort fest an einen orga -

Nischen Herzfehler glaubt . Die Wirkung solcher
falschen Vorstellungen auf unseren Gesund -
heitszustand ist verheerend . Viele Erkältun -
gen und Ansteckungen wären unterblieben ,
wenn durch die übertriebene Angst die Wider -
standssähigkeit des Körpers nicht geschwächt
worden wäre .

kttler Reichtum im Such
Der Alltag versinkt . du ho (tft .3uneIpratfc mit
deiner cigenslen ZTMt' Vrlch qrohcP "(frlfhrn bfitt«
gen sie - DieStunden froher tfinffbr , in denen du

. stille und treue freunde gewinnst?Reich ist ^wer dir
r>nern,eßlicken Schätze deutschen Fuhlens . Denkens

v und Wollen« im guten Bucht su ĥt .̂ und s»nde<
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Älus der Landesbauvtfiadi
„See Spiegel aus pa»ier"/ £S SÄ'

Es war für uns alte Filmkritiker bisher
jedesmal betrüblich , wenn in irgend einem
Spielfilm ein Berufskamerad dargestellt
wurde . Das war dann entweder ein ans -
gemachter Trottel , der zur unrechten Zeit stets
mit unrechten Fragen kam , oder aber ein
widerlicher , ausdringlicher Windhund , der
selbst in privatesten Angelegenheiten herum -
stöberte , oder schließlich als dritte Möglichkeit ,
die besonders in Sensations - und Kriminal -
filmen auftauchte , die harmlose Maske des
bösen Verbrechers oder Spions .

Wir haben uns dann immer wieder gefragt ,
wie wir eigentlich zu dieser zweifelhaften Ehre
einer solchen Darstellung kamen . Anscheinend
machte man sich doch über die Zeitung , ihr
Arbeiten und ihren Sinn ganz falsche Vor -
stellungen . Wie aber kamen sie zustande ? Be -
trübt müssen wir feststellen , daß es eine Zeit
gab , in der wir mit Fug und Recht die
Gründe für diese falschen Anschauungen in
unseren eigenen Reihen suchen mußten . Aus
der sauberen , kämpferischen Meinungspresse
war vielfach ein korruptes Instrument iraend -
welcher Interessen geworden und die Men -
schen, die ihm dienten , waren auch danach .

Nun , mit der allgemeinen Säuberung im
Staats - und Kulturleben ging die Reinigung
der deutschen Presse Hand in Hand . Gleichwohl
saßen die übernommenen Vorstellungen im
Volke so fest , daß es unmöglich schien , sie aus -
zurotten . Man konnte noch so sehr aus die er -
neuerte Ttandesehre des Journalisten , die
scharfen Bestimmungen des Schriftleitergesetzes
hinweisen , ein Rest Mißtrauen blieb immer -
Es blieb , weil große Kreise des Leserpublikums
sich keine rechten Vorstellungen darüber zu
machen vermochten ,

wie denn nun so eine Zeitung zustande
kommt , wie dieser große Apparat arbeitet ,
der ein getreuer Spiegel der Ereignisse der

Zeit , ja der Zeit überhaupt sein soll .
Das Verdienst , in diese Unkenntnis eine
Bresche geschlagen zu haben , hat der zur Zeit
im „Resi " als Beiprogramm lausende Film
„Der Spiegel aus Papier " . In knappen , aber
einprägsamen Ausschnitten wird hier ein Ein -
blick gegeben in das Arbeiten einer Zeitung ,
und zwar einer großen Zeitung .

Da sitzen ivir Zeitungsleute denn in dem
verdunkelten Raum und vor unfern Blicken
rollen Bilder ab aus unserer Welt , unserer
Arbeit , unserer Freude und unserm Leid . Und
aufatmend stellen wir fest, diesmal nicht ver -
zerrt , sondern wahrhaftig und wirklichkeits -
getreu . In wenigen Worte » ist der nerven -
aufreibende und doch so herrlich schöne Kamps
um den Platz und gegen die unerbittlich vor -
rückende Zeit angedeutet . Da geschieht noch
etwas , das muß noch mit und jenes . Auf all
daö haben die Leser einen Anspruch , denn sie
suchen in ihrer Zeitung das bequeme und doch
in die Tiefe gehende Instrument zur An -
eignuug der Bildung , die für den Kampf im
Alltag unerläßlich ist . Und dann ist alles so
ziemlich eingeordnet , man glaubt Atem schöpfen
zu können , . . . da platzt irgend eine Bombe ,
wirft alle Pläne und Dispositionen über den
Hansen . Da verlangt der Moment blitzschnelles
Umkomponieren , jedes Wort muß da sitzen ,
denn zum Aendern bleibt keine Zeit mehr .

(Äcllvild, 2)1.)
Tiefes Zeichen tränt jeder im November

Man darf doch nicht schlechter oder rückständiger
sein als der andere . Dann schließlich ist es
soweit , der Hauptschriftleiter gibt das Kom -
mando an den Betriebsleiter ab , der technische
Betrieb entscheidet über Wohl und Wehe der
Ausgabe , ob sie noch rechtzeitig die Flugzeug -
und Bahnanschlüsse erreicht , ob sie sauber und
klar gedruckt ist . Tie Bleiseiten zischen und
dampfen unter der Brause , die Maternseiten
verschwinden zwischen den Backen der Oeldruck -
presse und schließlich laufen ratternd und heu -
lend die Riesenmaschinen der Rotation . Lang -
sam wandert die Kamera an ihnen entlang
und bleibt hasten an der Stelle , an der die
fertige Zeitung , schon gefaltet , herauskommt
und hinaufwandert zur Ausgabe .

Und während wir gebannt diesem Schauspiel
folgen , fühlen wir , wie dem Nachbarn neben

uns ein Licht ausgeht : Ach, so ist das also , so
wird die Zeitung gemacht ! Und dieses Gefühl
des wachsenden Verständnisses bei all denen ,
die wir zu uusern Lesern zählen , ist wohl das
Schönste , was wir als Presseleute aus diesem
Film mitnehmen .

Gewiß konnte das Thema in diesem engen
Rahmen nicht ausgeschöpft werden , gewiß geht
es nicht in jedem Zeitungsbetrieb so modern ,
so mit allen technischen Hilfsmitteln aus -
gerüstet zu — aber im Grunde bleibt sich der
Betrieb doch gleich , ob die Zeitung nun 200 000
oder nur 2000 Auslage hat : immer ist es der
Kamps mit Zeit und Raum und das Bestreben ,
dem Leser das Zeitgeschehen so auszudeuten ,
daß die Gesamtheit den größten Nutzen davon
hat . Was wir uns wünschen ? Daß dieser Bei -
film Vorläufer und Vorarbeit zu einem grö -
ßeren , wirklichen Zeitungsfilm ist , der das
Thema Presse ausschöpft und dichterisch oer -
tieft -

Der schönste Tag im ftk» einer Frau
Eine kleine Geschichte von O'ebe und Aussteuer

Heute morgen gab es eine große Ueber -
raschung in der Korrespondenzabteilung der
Badischen Handelswerke : ein prächtiger
Strauß roter Rosen war für Frl . Ellen Mer -
witz abgegeben worden .

Kein Wunder , daß die blonde Henriette und
die braune Margot und die schwarze Fran -
ziska gespannt wie ein Regenschirm auf das
Erscheinen von Ellen warteten .

Es schlug 8 Uhr , und pünktlich wie jeden
Tag erschien Ellen Merwitz frisch und heiter
wie ein Sonnentag im Büro . Tofort um -
ringten sie die Kolleginnen , während ihr
Margot Kampers mit einem spitzbübischen
Lächeln den Strauß blutfrischer Rosen über -
gab : „Ter Ueberbringer war kein hübscher
junger Verehrer , sondern unser guter alter

Buchausstellung im Kleinen Festhalle -
saal in Karlsruhe

Sinngebung der Ausstellung :
„Das deutsche Buch im Reigen des Jahres .

"
Während der ganzen Buchwoche geössnet :
Werktags 15—19 Uhr . Sonntags 11—18 Uhr .

Dienstmann , der seinen Stand an der Stra -
ßenkreüzung hat . Wer mag der edle Spen -
der so zarter Grüße sein ? "

Ellen ließ ihre eifrige Kollegin lächelnd
aussprechen . Sie machte sogar absichtlich eine
kleine Pause , um die Neugier zu steigern , bis
sie mit ihrer warmen , stets liebenswürdigen
Stimme antwortete : .Hch habe mich gestern
verlobt ! In vier Wochen solgt schon die
Hochzeit . — Ach, Kinder , wie bin ich glücklich !
Ich kann es gar nicht sagen , wie ich mich
freue , selbst einen Hausstand zu gründen ,
meinem Mann zu Helsen und zu wissen , daß
wir als Frauen ein wirkliches Zukunftsziel
haben . — Und dann "

, jetzt wurde Ellen Mer -
witz wirklich etwas rot , als sie gedämpfter
fortfuhr — „und dann wollen wir wenig -
stens drei Buben haben , richtige Rangen , die
die Wohnung auf den Kopf stellen und mit
ihrem Lachen erfüllen ."

Ellen wurde von den umringenden Kol -
leginnen unterbrochen . Von allen Seiten rief
es : „ Wir gratulieren herzlichst ! Viel , viel
Glück !"

Ellen mußte zehn Hände schütteln . „Wißt
ihr Kinder , wo die Entscheidung fiel ? Na ?"
und auf das allgemeine Kopsschütteln : „Beim
Besuch der Ausstellung in der Stadthalle . „Die
Aussteuer " . Gestern waren wir dort . Mein
Verlobter hat tellergroße Augen gemacht , wie
er bei der Besichtigung sah , daß die Anfchas -
fungskosten einer Aussteuer und praktischen
Wohnungseinrichtung unsere Verhältnisse gar
nicht übersteigen .

Wozu warten wir noch ? meinte er ! I «
vier Wochen wird geheiratet ! Da , schau die
schönen zweckmäßigen Möbel , die sind gar
nicht einmal so teuer . Und dann diese vielen
praktischen Haushalt - und Küchengeräte ! Ich
habe nie gewußt , daß es so was gibt . Mit
diesen zeit - und arbeitsparenden Dingern
braucht die Frau eigentlich nichts mehr schas-
sen . Eins , zwei , drei werden die Heinzel -
männchen die Küchen - und Hausarbeit besorgt
haben ."

Schallend lachten die Mädchen dazwischen .
Es klang so froh und herzerfrischend auf die
Straße , daß die Passanten vergnügt zu dem
offenen Fenster heraussahen .

„Vorgestern war ich auch in „Der Aus -
steuer "

, unterbrach eifrig die blonde Henriette .
„Es ist wirklich sehenswert , was die lehr -
reichen Sondcrschaueu „Die zweckmäßige
Musterwohnuug "

, „Die Aussteuer der Baue -
rin " und „Der gedeckte Tisch " zeigen . Jede

Frau kann daraus lernen . In der Schau
des Deutschen Weltbundes wird beispielsweise
zweckmäßiger und unzweckmäßiger Hausrat
verglichen . Und dann die Schau vom gedeck-
ten Tisch sührt wie ein Lebensring von der
Taufe bis zur silbernen Hochzeit . Jeder Tisch
hat seinen sinnvollen Namen . Da ist neben
den Frühstück - , Mittag - und Abendtischen der
Eintopftisch , der Fastnachttisch , der Ver -
lobnngstisch gedeckt . Ebenso sinnig sind die
Tische wie „Großmutter hat Geburtstag " —
„Nikolaus " — „Advent " . — „Heute abend gibt
es Sauermilch " . Das hat die NT - Franen -
fchast geschmackvoll zusammengestellt . Man
spürt tatsächlich die waltende Hand der Haus -
srau ."

„Eigentlich ist Frl . Merwitz zu beneiden !"
warf Franziska Haller ein . „Die Aussteuer
zusammenstellen und dabei an einen netten
Mann und ein hübsches Heim denken können ,
macht so viel Freude .

"

„Lassen Sie es gut sein , Fräulein Fran -
ziska "

, sagte Ellen Merwitz lächelnd , und
legte den Arm um die Kollegin . „Plötzlich
sind Sie auch verlobt und dann kommen für
Sie die frohen Tage des Glückes und der
Aussteuerbesorgung . Dann sind wir die Gra -
tulanten . — Jetzt aber ist es höchste Zeit , an
unsere Büroarbeit zu denken . Vielleicht be -
suchen wir „ Die Aussteuer " in den nächsten
Tagen noch gemeinsam . Leider dauert sie nur
bis zum 1 . November ."

A Kleiner S
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Auch das Wetter des Mittwoch hatte noch
einen etwas unfreundlichen Herbstcharakter .
Die höchste Temperatur des Tages betrug
10,1 Grad , die niedrigste 5,8 Grad , das Tages -
mittel war also normal . Winde kamen in
Stärke 3 bis 4 aus Westen bis Südwesten .
Der Himmel war den ganzen Tag über be -
deckt, die Sicht betrug so—00 Kilometer . An
Niederschlägen waren 4,3 Millimeter zu ver --
zeichnen . Der Luftdruck bewegt sich aufwärts .

Ehrenvolle Berufung
Der Gauamtsleiter des Amtes für Volks »

»esundheit . Ministerialrat Professor Dr . Pak «
heiser , wurde in den Stab des Stellvertre -
ters des Führers nach München berufen .

Dr . Pakheiser war auch Vorsitzender der ba -
dischen Aerztekammer und ordentlicher Hono -
rarvrosessor an der medizinischen Fakultät der
Universität Heidelberg . Er hat sich um das
öffentliche Gesundheitswesen in Baden außer -
ordentlich verdient aemacht . Dafür svrach ihm
Innenminister Pslaumer in der letzten Berwal »
mnasratssitzuna der Bäder - und Kurverwal -
tuua Baden - Baden am Montaa in herzlicher
Weise Dank und Anerkennung aus .

Auszahlung von Invaliden»
und Llnfallrenten

Mit Rücksicht darauf , daß der 1 . November
aus einen Sonntag fällt , findet die Auszah »
lung der Invaliden - nnd Unfallrente » am
Samstag , den 31 . Oktober 1NZK . statt .

Kurzschriftprüfnug bei der Industrie - und
Handelskammer Karlsruhe . Am Sonntag , den
22. November d . I -, findet bei der Industrie -
und Handelskammer Karlsruhe die diesjährige
Herbstprüfung in Kurzschrift statt . Die Prü »
sung wird abgenommen in den Silbengruppen
120, ISO , 180, 200, 220 und 240 Silben in der
Minute . Nach einem Probediktat von einer
Minute erfolgt ein Doppeldiktat von je fünf
Minuten mit einer Zwischenpause von einer
Minute . Bei der Industrie - und Handels -
kammer Karlsruhe haben sich die Prüflinge
aus folgenden Amtsbezirken zu melden : Karls -
ruhe , Bretten , Bruchsal , Ettlingen , Rastatt »
Bühl , Kehl , Offenburg , Oberkirch . Die An -
Meldung soll möglichst bis zum 16 . November
d . I . erfolgen . Die Prüfungsgebühr beträgt
2RM . Arbeitslose werden gegen entsprechen «
den Ausweis gebührenfrei zugelassen .

Karlsruher Veranstaltungen
Musitalischer Feierabend

Konzert im Eintrachtsaal

Zu einer Veranstaltung , die einesteils An -
spruch aus vollkünstlerische Bewertung erhob ,
andererseits aber doch luud auch schon in der
Ankündigung ) einen mehr volkstümlichen
Charakter betone » wollte , fanden sich fünf
Stuttgarter Musiker zusammen . War daher
das erfreuliche Durchbrechen der Programm -
schablone an sich begrüßenswert , so mochte es
doch zugleich der Grund gewesen sein , daß
leider von den gewöhnlichen Konzertbesuchern
ebensoviel fehlten wie von denen , die eigentlich
zu dieser schönen Aeierabendaestaltnna hätten
kommen sollen . Unvermeidbar drückte natur -
(ich ein schleckt besuchtes Haus arg auf die
Stimmung und die erkältende Saalatmosphäre
bewirkte zumal am Beginn einen etwas ae -
dämpften Eindruck , trotz aller Sauberkeit des
Vortrags . Ausführende waren zunächst An -
drea Wendliug , die sehr beachtliche Tochter und
Schülerin des bekannten Quartettmeisters , als
Primaeiaeriu . dann Jdena Reichel , eine zwei -
fellos begabte Cellistin . und Hubert Gieseu . der
hier besonders als Klavierbealeiter längst in
gutem Ansehen steht . Sie spielten Beethovens
B - dur -Trio lop . 11t in durchsichtiger , dynamisch
fein abgestufter Weife und mit so zuverlässiger
Tiszivlinierung . daß man die junge Vereint -
guna öfters zu hören wünschte . Mit erprobten
Liedern von Schubert und Strauß erwies dar -
auf Karl Jantz vom Stuttgarter Reichssender ,
daß das Programm ihn zu Recht unserem
hoffnungsvollen Tenornachwuchs beizählt . Um
eine liebenswürdige Zutat bereicherte weiter -
hin Luise Walker die Vortragssolge : sie ver -
mittelte eine gefällige Sonatine für Gitarre
und Klavier von Diabelli mit der auf genauer ,
ia raffinierter Kenntnis ihres Instrumentes
beruhenden Kunst . Den Beschluß des ersten
und ernsten Konzertteiles brachten zwei Chopin -
Sali des auch dafür technisch famos vor -

gebildeten Pianisten . Nach der Pause ging eS
in flotterer Fahrt zur zweiten „Virtuose
Musik " überschriebenen Hälfte . H . Sch .

Familiensorschung auf neuen Wegen
Vortrag vo « Fritz Hngenschmidt

Der ' Landesverein Radische Heimat Orts -
grnppe Karlsruhe uuö der Karlsruher Ge »
schichts - und Altertumsverein eröffneten am
Montagabend im Munzfaal ihr Winter -
Programm mit einem gutbesuchten Vortrag
über „Familienforschung auf neuen Wegen ",
für den Oberbauinspektor Fritz Hugenschmidt ,
Karlsruhe - Rüppurr . gewonnen war . In der
kurzen Begrüßungsansprache legte der Orts -
gruppenleiter Dr . Valdenaire die große Auf -
gäbe dar , die in der Beschaffung von Mitteln
zur Errichtung eines Weinbrennerdenkmals
besteht , von der wir bereits berichtet haben .

Durch die Erbringung des Nachweises der
arischen Abstammung von weiten Kreisen der
Bevölkerung kam die von der Literatur be -
reits grundlegend und umfassend behandelte
Frage der Familienforschung zur praktischen
Geltung . Stammbücher , Ahnentafeln , Ahnen -
pässe dienten zu einer Darstellung , die mit -
unter an einer gewissen Unaenauigkeit und
Unübersichtlichkeit litt . Die neuen Wege , die
Hngenfchmidt answieS und mit Hilfe von Licht -
bildern in verständlicher Weise darlegte , sind
geeignet , die genaue Kenntnis auf dem Gebiet
der Familienforschung zu vertiefen und zu er -
weitern .

Es handelt sich dabei um eine graphische
Darstellung , in der die Lebensdauer und Ver -
bindnng der Geschlechter durch Strecken veran -
schaulicht wird . Das zu verwendende Blatt
wird beiderseits durch entsprechenden Strecken -
abstand in Jahre und Jahrzehnte eingeteilt .
Von den eingetragenen Geburtsdaten des
Mannes und der Frau streben die Linien zu -
sammeu und laufen vom Tage der Verhei -
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ratung an parallel . Die Geburt der Kinder
wird auf dieser « trecke vermerkt und zum
Ausgangspunkt einer weiteren abzweigenden
Lebenslinie genommen , bis sie durch Verhei -
ratung mit einer anderen Linie zusammen -
trifft und ebenfalls parallel verläuft . Fehl¬
geburten , Todestage , Ehescheidungen , Wieder -
Verheiratungen werden in den entsprechenden
Jahresabschnitten verzeichnet . Verlauf und
Auswirkung von Krankheitserscheinungen in
einer Familie nnd ihre Bererbnng , von fünft -
lerischen Eigenschasten oder von Kriminalität ,
Generationsverschiebungen , Vererbung der
Zwillingseigenschast , der Kampf in der Ge -
nerationsreihe um Erhaltung und Verweh -
rung des Geschlechts , der nicht aufzuhaltende
Niedergang lassen sich deutlich erkennen .
Kriegsjahre werden durch leichte Tönung an -
a *z « i " t . So ergibt sich ein Gesamtbild aiisei " -
ander - und zusammenfallender Linien , die
klar und deutlich jede einzelne Generation
erkennen lassen .

Als Beispiel diente die Darstellung der
Familien Goethe , Vach , Zero nn ) der mark -
gräflichen Familie von Badeii -Vaden . Volle
Anerkennung verdient die Uebersichtlichkeit
und zwangsläufige Genauigkeit in dieser
neuen graphischen Darstellungsweise . An Hand
von Originalbriefen (von Liselotte von der
Pfalz und Angusta Sybille . Gattin des Tür -
kenlonisl und in den Akten festgehaltener
ärztlicher Gutachten beleuchtete Hugeufchmidt
noch die damaligen persönlichen Lebens -
umstände und Zeitverhältnisse .

Dankbarer Beifall belohnte die anregenden
Ausführungen , sowie die mit großer Mühe
und beachtlichem Eifer zusammengetragenen
Darstellungen .

Fesivorstellung im Colosseum
Zum Tag der deutsche« Artisten

Auf Veranlassung der Rcichssachschast Ar¬
tistik fanden im ganzen Reichsgebiet am
Dienstagabend in allen Varietes , Kabaretts
und Zirkussen zum erstenmal Festkundgebuu -
gen statt , einesteils um die enge Verbunden -
heit aller deutsche « Artisten mit dem neuen
Reich in eindrucksvoller Weise zn dokumen -
tieren , andererseits aber auch , um mit dem
Reinerlös der von sämtlichen Betriebssührern
spielsertig zur Verfügung gestellten Häuser
und mit der bedeutenden Summe der an die -
sein Tag unentgeltlich auftretenden Künstler
den Grundstock zur Errichtung von Alters -
Heimen für ihre arbeitslos gewordenen Kol -
legen zu schasse» . Auch das Coloffeum hatte
sich selbstverständlich in den Dienst des schönen
Gedankens gestellt , und herzlicher Beifall des
recht gut besuchten Hauses belohn ' e um so
reichlicher nun die Kameraden aus Akrobatik
und Equilibristik , von Tanz und Vortrags -
fünft , die in so vorbildlicher Art durch Ver -
zicht auf ihre "Gage , was sicher für manchen
ein großes Opfer bedeutete , ihren sozialen
Willen befundeten . Nebst der Gefolgschaft batte
es sich der Betriebsfiihrer nicht nehmen lassen ,
das Theater mit den Hoheitszeichen desRei -
ches zu schmücken und durch den Mnnd des
Ansager ? auf Sinn und Zweck der Aktion so -
wie auf das im Berufsstand der Artisten ge -
pflegte Gemeinschaftsgefühl nnd auf die er -
sprießliche Zusammenarbeit in ihrer Fachschast
hinzuweisen .

Wir sahen und hörten :

Resi : ,Wenn wir alle Engel wären^
Wir sahen „Allotria " nnd konnten uns

schlecht vorstellen , daß es noch ein besseres
deutsches Filmlustspiel geben könne . Dem -
gemäß gingen ivir etivas skeptisch ins Resi .
Und wir verließen es . gerüttelt und geschüt -
telt vom Lachen , erquickt und beglückt von
wahrhaft deutschem Humor . Vielleicht fehlt
diesem Film das letzte Auf -die - Spitze -Treibe »
der Dialoge und Szenen , jenes raffinierteste
Feuerwerk des Geistes ? dafür trägt er die
segensreiche Last der Gemütstiese _ mit sich,
der Besinnlichkeit , der stillen , beschwingten
Fröhlichkeit und der Wahrhaftigkeit .

Denn dieser Stoff ist nicht konstruiert , spielt
sich nicht in irgend welche » Filmländern ab .

Deutsche Mosellandschaft , ein kleines Städt -
chen , fast noch ein Dorf , uud seine Menschen
sind das Gesäß , in dem menschliche Tugenden
und Schwächen ihren lustigen Gärprozeß
durchmachen . Tie Schilderung dieses kern -
deutschen Milieus ist schlechtweg einzigartig ,
lind das Geschehen selbst ? Das prickelt und
kichert uud juckt und zuckt und ist doch im
Grunde sauber und anständig . Insgeheim
entdeckt dabei jeder Besucher mit Wonne in
sich selbst ein Stückchen dieser Gestalten , so
daß diese Personen da oben aus der Leine -
wand Leben erhalten und der Bildrahmen
sich weitet zum wirklichen Alltag und Sonn -
tag .

Die Darsteller ? Rühmann hat hier feit
langem wieder eine Rolle , die sein ureigen -
st« S Können , seine besondere Begabung , bis
auf den Grund ausschöpft . Dabei ist sorgsam
vermieden . a » S feinem Amtsvorsteher Kem -
penich eine » Clown zu machen , eine Gefahr ,
der Rühmann leider nur zu oft erlegen war .
Aber diesmal liegt es ihm wirklich : ein klein
wenig spießerisch nnd doch ein gerader , an -

ständiger Kerl , der , Gott sei Dank , auch ein -
mal über die Stränge schlagen kann . Neben
ihm haben es die übrigen schwer , sich zu be-
haupten . Panlsen wird langsam Klischee , es
fehlen ihm die größere » Aufgaben . Und
Leni Marenbach liegt anscheinend die Rolle
der etwas kleinbürgerlichen Amtsvorstehers -
frau doch nicht so ganz ? es fehlt ihr etwas
Fraulichkeit und die ruhige Besinnlichkeit des
Ganzen .

Nach dem Besuch dieses Filmes verstehen
wir , warum er die höchsten Prädikate erhielt .
Es müssen ja nicht immer die schwersten und
inhaltreichsten politischen Werke sein , die
allein Ausdruck unserer Kultur sein dürfen .
Wir zählen ja auch Busch unter die Größen
unserer Literatur . Bisher nun waren uns
etliche andere Nationen in der Filmgattung
„Lustspiele " vor, ' wir denken da nur an die
Amerikaner (z . B . „Es geschah in einer
Nacht " ) oder auch die Franzosen ( wir sahen
hier einmal den „Tugendkönig " »: heute ge -
Winnen wir Boden . Der deutsche Lustspiel -
film marschiert .

Oer Sport am Wochenende
Im

Fußball
aibt es nächsten Sonntaa für die

Ganliga Baden
nur ein Teilproaramm . Die ursprüngliche
Terminlifte ist geändert worden . SvV Wald -
hos . die letzten Sonntag aus der Tschammer -
Pokalrunde ausgeschieden sind , areifen nun -
mehr in die Meisterschaftsfämpse ein . um ge¬
genüber den anderen Teilnehmern noch etwas
nachzuholen . Das Sviel

VfB Neckarau — SpV Waldhos
wird infolge des Ipielerischen Rückaauas der
Neckarauer nicht mehr eines der „ Spiele " im
Mannheimer Lokalkamvs sein . Immerhin
dürfen die Waldloser die Anaelegenheit nickt
so leickt nehmen . Aus eigenem Platze wird
Neckarau hestiasteu Widerstand leisten , den aber
Waldhos niederznrinaen wohl in der Lage ist.
Wir rechnen mit einem Sieg des Altmeisters .
Das Sviel in Rastatt .

FB Rastatt — FC Pforzheim
sollte ein Siea der Gäste werde » . Die Leistun -
gen der Rastatter sind nicht so . daß ihnen der
eigene Platz von vornherein eine zählbare
Ueberleaenheit sichert . Und Pforzheim kann
eine scharfe Klinge schlagen , steht also körver -
lich den Rastattern nichts nach . Ihre technische
Ueberleaenheit verspricht aber ausreichend , mit
Rastatt fertig zu werden . Offen dagegen er -
cheint die Begegnung

Germania Brötzingen — VfB Mühlbura .
Hier treffen zwei Mannschaften zusammen , die
beide zu kämpfen in der Laae sind , die aber
auck beide von einem Spieleifer beseelt sind ,
der ihnen ermöglicht , ihr Letztes herzugeben .
Der bessere Sturm dürfte entscheiden . Die
Mühlburger stehen also vor keiner leichten
Ausgabe . Wenn sie sie meistern , haben sie
einen guten Schritt vorwärts getan . Ein Un -
entschieden ist hier ebenso möglich wie ein
knavver Siea der einen oder anderen Partei .

Die mittelbadische Bezirksliga
In der Abteilung III Mittelbaden - Nord :
SvBaa Weingarten — FV Bretten
i5V Niesern — Germania Durlach
Germania Karlsdorf — VfR Neureut
Viktoria Enzberg — Germania front
Durlach -Aue — FV Söllingen .
Die beiden punktgleichen Gegner in Wein -

garten werden sich ein hartes Tressen liefern ,
das offen , aber für Weingarten nicht anesichls -
los ist . Wenn auch Niesern in letzter Zeit
enttäuscht hat . dürsten doch die Dnrlacker Ger -
manen keine leickte Arbeit haben . Immerhin
können sie es schaffen . Neureut wird auch in
Karlsdorf zu Sieaerehreu komme « , in Enzberg
und Durlach sind Plaksieae zu erwarten .

?lbteilung IV . Mittelbaden - Siid
FC Birkenfeld — Beiertheini
FV Ettlingen — Frankonia Karlsruhe

Durmersheim — Dillweißenstein
VfR Pforzheim — Darlanden
Kuppenlieim — Unterreichenbach
Frankonia Rastatt — Phönir Karlsruhe .
Während man in Ettlingen , Durmersheim

und Kuvveuheim Platzsieae erwarte » darf , ist
in Rastatt ein Gästesiea sicher . Phönixs
Sieaeszug »' ird sich nicht aufhalten lassen . Da
hat es sein Bedränger FV Darlanden schon
etwas schwerer . Wenn auch VfR Legen Phö¬
nix hoch verloren hat , ist ein Besuch ans dessen
Platz auch für Darlanden kein Spaziergang .
Zu einem knavven Siea sollte es aber reichen ,
wenn der Anschluß nicht verloren aehen soll ,
^ sse » erscheint die Be ^ eanu » ^ in Birkenfeld .
Man darf gespannt sein , ob Beiertheim seine
derzeitige Form auch aus fremdem Platz unter
Beweis stellen kann .

Handball- llebungsleiierinnenlehrgang
in Karlsruhe

Das Fachamt Handball , Gau Baden , führte
vergangene Woche einen dreitägigen Lehrgang
für Uebnngsleiterinnen durch . Aus ganz Ba -
den hatten sich 26 Frauen in der Hochschul -
kampsbahn eingefunden , die vo » Gausport -
wart Stiefel bcgrnßt wurden . Gauhcmdball -
lehrer Steinbach führte die Uebungsleiterin -
nen ein in das theoretische Gebiet des Frauen -
Handballs , dem selbstverständlich auch das prak -
tische Beispiel zur Seite stand . Mit dem Kön -
nen der Uebungsleiterinnen steht und fällt
eine Mannschaft .

Im Nahmen des KurseS wurden auch ver -
schiedene Vorträge gehalten , die lebhaftem
Interesse begegneten : Kreisdietivart Weißin -
ger sprach über „ Staat nnd Leibesübuug " !
Gaufachamtsleiter Neuberth über „Ter Deut¬
sche Reichsbund — Aufbau und Aufgaben " !
Referent der NSDAP , Otto , über „Leibes -
übuug und Rasse ".

Tie Uebungsleiterinnen haben nun die
dankbare Aufgabe , in ihren Vereinen das Ge -
sehen ? und Erlernte erfolgreich auszuwerten
und damit die Leistungen im Frauenhandball
weiter zu steigern . E .

Winterhilfsopfertage
des deutschen Sports

Alle Teile der Organisation des Teutschen
Reichsbundes für Leibesübungen werden sich
im Winter 1936/87 in den Dienst des Winter -
Hilfswerkes des deutschen Volkes stellen und
durch Opsertagc sich am sozialen Hilfswerk der
deutsche » Nation beteilige » . Die Termine für
einige Fachgebiete und ihre Opfertage liegen
bereits fest . So führt der Handball - und
Hockcysport den Opsertag am 8 . November
durch . Ter Fußballsport hat Mittwoch , de»
18 . November bestimmt , wobei neben den in
alle » Orten zur Austragung kommenden

ns - ft - ft
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Winterhilfsspielen , wahrscheinlich in Köln ,
eine Großveranstaltung für das WinterhilfS -
werk durchgeführt wird . Für Tonntag , den
2S . November , ist der Opfertag für de» Rad -

sport festgesetzt , während der Tcnnissport als
Opsertag den 6. Dezember bestimmt hat . Für
1937 liegt bisher der Opfertag des Deutschen
Schiitzenverbandes im DRL fest , für den der
It . März vorgesehen »>urde . Tie Vereine des
Fachamtes Schwerathletik führe » im März
1937 ihre Winterhilfsveranstaltung durch .

Für das Fachamt Geräteturnen wurde eine
Sonderregelung getroffen . Ten Vereinen die -
ses Fachamtes ist zugestanden worden , in der
Zeit vom 1 . November 1936 bis I . April 1937
ihre Winierhilfsveranstaltungen je nach Wahl
durchzuführen , wobei von de» einzelnen Ver -
anstaltunge » die Einnahmen der örtlichen Lei -
tung zugeführt werden . Auch mit dem Berg -
steigerverband und dem Reichsverband der
deutschen Gebirgs - uud Wandervereine wurde
eine ähnliche Regelung getroffen , da sie ihre
Sammlungen im Rahmen der von jedem Ver -
ein durchzuführenden Vortragsabende vor¬
nehmen .

Ter Weltrelorddaltcr im Inutttesefflufl . Schmidt ,
che» , hat einen !» u < als Fluii ĉualonstrnltcur an die In -

aenieurschule in Weimar erhalten .
*

Han ? Ttuck ift mit seinem Auio -Unwn -Riennwaae « iür
die großen indalrilanischen Antomobiirennen des kommen -
den Jabres eingeladcn worden .

K.d .F.
ateure

heraus!
Viele Zuschriften von „Kraft -durch -Freude "-Ur -
laubern , die sich am diesjährigen Foto - Wett¬
bewerb beteiligen wollen und mit der Auswahl
ihres Materials noch nicht fertig sind , haben
eine Verlegung des Einsendeschlusses auf 30. No¬
vember 1936 notwendig gemacht . Nun hat auch
der letzte KdF .-Urlaubcr die Möglichkeit , sein «
Fotoausbeute zu sichten und die besten Aufnah *
men zum Wettbewerb anzumelden . Achtet dabei
darauf , daß die Bilder einen Ausschnitt aus dem
Leben und Treiben einer „Kraft -durch -Freude "-
Fahrt darstellen und keine gestellten Gruppen¬
aufnahmen sind ! Auch auf reine Landschafts «
motive wird in diesem Falle weniger Wert gelegt .
Einzusenden sind höchstens 5 Aufnahmen , mit
der Mindestgröße 6X9 cm , die auf Hochglanz¬
papier abgezogen sein messen . Auf der Bildr &ck -
seile die Adresse des Einsenders nicht vergessen !
Die besten Einsendungen werden mit folgenden
Preisen bedacht :

Eine achttägige Seereise , eine vierzehn «
lägige Landreise , eine achttägige Land¬
reise , eine viertägige Landreise , drei
Wochenendfahrten und fünf Tages -
fahrten . Außerdem kommen noch wertvoll »
Pn » hnreice zur Verteilung .

Wer f»)sn frohen Urlaub mit „Kraft durch
Freude " verleben will , urfd dazu noch ohne Ko¬
sten , beteiligt sich am Foto -Wettbewerb 1936 der
NS.-Geuieinschaft „Kraft durch Freude ". Ein¬
sendungen sind umgehend an die CaupressfM [
abteilung der Deutschen Arbeitra
front , Karlsruhe , Kaiserstraße 1 * 8J
zu richten . Aber bis zum 30. November muH da »>
zu bewertende Material eingegangen sein !

Die Sportwarte
Interessantes um die Box -Weltmeisterschaft

Im internationalen Borsport bereiten sich
Dinge vor , die geeignet sind , wenn sie sich erst
einmal weiter entwickelt haben , Klarheit und
Ordnung anzubahnen . Wir haben hier schon
einmal darauf hingewiesen , daß die Boxkom -
Mission des Staates Neuyork sür sich das Recht
in Anspruch nimmt und seit lange » Jahren
auch tatsächlich ausübt , im Berufsboxfport den
Weltmeistertitel zu vergeben . Einsach ansge -
drückt , der amerikanische Meister ist eben Welt -
meister und ein anderer Meister kommt » nr
ganz ausnahmsweise zum Titelkamps . Und
doch reicht die Macht dieser „allmächtigen " Bor -
kommission — in Amerika — wieder nur bis
an die Grenze » des Staates Neuyork . So eriu -
» er » wir uns , daß gerade vor zehn Fahre »
der große Borer Jack Dempsey sich weigerte ,
gegen einen Neger anzutreten , außer „LandcS "

gi » g und in Philadelphia seinen Weltmeister -
titel gegen Gene Tunney verteidigte und dort
verlor .

Daneben fpielt aber immer noch die Gar -
dengefellschast in Neuyork als Boxveranstal -
terin eine große Rolle , weil sie immer jeden ,
der um den Titel in Nenyvrk kämpft , vorher
vertraglich verpflichtet , im Falle de ? Sieges ,
selbst seinen Titelkampf nur durch sie durch -
führen zu lassen .

Das muß nia » vorausschicken , um z » ver -
stehen , wie leicht das Bestreben der Männer
mit de » Weltmeister Braddock . ötc mit allen
Mitteln dessen Kamps mit Schmeling verhin¬
dern möchten . Erfolg haben kann . Sie haben
bekanntlich die ursprünglich aus Sev ' ember an -
gesetzte Entscheidung bis Juni 1937 hinans -
aeschobeu , trnl Braddock angeblich nicht boxen

kann . Aber kaum war Schmeling wieder zu
Hause , stellte auch Braddock schon den Antrag ,
im Staate New Jersey einige Schaukämpse
austragen zu dürfen . Und Eingeweihte ver -
sichern , daß im Hintergrunde der Kamps mit
Joe Louis stand , der Braddock 500 000 Dollar
bringen sollte . Es sollte , wie man sagte , dabei
zwar nicht um den Titel gehe » . Aber ' Ivo so
viele Dollar rollen , da ist auch der Titel zu
habe » , de » Braddock doch für viel weniger
Geld etwas später an Schmeling abgeben muß .

Nu » ist nia » aber i » Neuyork fest geblieben
Man wollte zivar Braddock gegen Hinter -
legung einer Garantiesumme , daß er seinen
? itellainps gegen Schmeling im Juni 1037 ein -
hält , boren lassen , man hat aber bei dieser Ge -
legenheit erfreulicherweise festgestellt , daß Mar
Schmeling der alleinige Herausforderer des
derzeitige » Weltmeisters ist , nnd daß Braddock
den festgesetzten Termin einzuhalten hat . Auch
die Gardengesellschast hat Braddock » achdrück -
lich daran erinnert , denn sie fürchtet für ihr
Geschäft , wenn Braddock durch die Latten geht .

Nun hat man aber vor Jahren in Europa
den Versuch unternommen , aus de » Austrag
der Weltmeisterschaften dadurch Einfluß zu ge-
ivinnen . daß man die Internationale Box -
« nion iJBili gegründet hat . Sie hat ihren
Sitz in Belgien . Ihr erstes Austrete « war
aber ein Mißerfolg . Sie arbeitete genau so
einseitig wie die Amerikaner . Ter von ihr im
Schivergeivicht festgestellte ..Weltmeister " Gode -
srey taugte nicht viel und hatte kaum Anspruch
ans den Europameistertitel . Sväterhi » brachte
man den Belgier Gustave Roth als Halb -
schwergewichtsweltmeister heraus und hatte da -
mit mehr Glück . Roth ist ein Boxer von min -
destens derselben Stärke wie der amerikanische
Weltmeister Lewis .

Und jekt sänat die Sache an , interessant zu
werde ». Tie JBU verbreitert ihr Tätigkeits¬

gebiet . Sie hat dem vorzüglichen deutschen
Boxer Witt einen Titelkampf mit Roth ge -
gebe » , der dieser Tage in Berlin ausgetragen
ivird . Damit wird die Bedeutung der „Euro -
päischeu Weltmeisterschaft " gehoben . Anderer -
seits aber spielt hier noch nebenbei eine zweite
Sache . Deutschland besitzt neben Witt » och
eine » weitere » Boxer der Halbschwergewichts -
klaffe vo » großem Können , der aber darauf
ausgeht , die in Amerika zu vergebeude Welt -
ineisterfchast zu holen . Das ist Adolf Heuser .
Dieser ernste Anwärter auf die Weltmeister -
schaft ivar anfangs Oktober im Begriff , nach
Amerika zu fahren , mußte aber einer Augen -
Verletzung wegen hier bleiben.

Inzwischen hat sich etwas Eigenartiges zu -
getragen . Der amerikanische Weltmeister , der
Neger Lewis , ist nach England gefahre » , um
dort gegen Len Harvcy an , g . November um
den Titel zu kämpfen . Nun ist aber Harpen ein
alter , wenig kampfkräftiger Gegner , der sür
eine Meisterschaft gar nicht in Frage kommt .
Man kann bei den sehr guten Beziehungen , die
im Boxsport zur Zeit zwischen Teutschland
nnd England bestehen , vielleicht damit rechnen ,
daß man in England einem der starken deut -
scheu Boxer Heuser oder Witt einen Titel -
kämpf mit Lewis vermitteln wird . Welche Be -
deutung man i » Neuyork dein „AnSflng " des
Weltmeisters Lewis nach England beimißt ,
zeigt die Tatsache , daß der Bororganisator der
Gardengesellschast jetzt ebenfalls nach London
gereist ist.

Allerdings schweben noch verschiedene andere
frälle . Bekanntlich tritt Walter Neusel am
17 . November in London gegen den neuen eng -
loschen Meister Foord an . Der Sieger anS die¬
sem Kampf soll dann gegen den Exweltmeister
Max Baer in den Ring steigen . Falls dies
Foord ist . will man ihn weiter fördern und
gegen Joe Louis stellen . Walter Neusel hat

aber das Zeug dazu , den Aufstieg Foords z»
stoppen und damit die Gelegenheit , selbst wie -
der hochzukommen . Seine große Ringersah »
rung , die er in schweren Kämpfen in Amerika
sammelte , wird ihm viel nütze » .

Im Zusammenhang mit der Betracht » » ,,
über die Aussichten der Deutschen sür die Welt¬
meisterschaft müssen wir noch eines Boxers mit
einem mutigen Kämpferherzen gedenken , der
dicht vor dem Titelkampf in Amerika stand ,
aber leider wegen Verletzung seiner Hände
seinen Aufenthalt dort abbrechen mußte . Er
trug sieben Kämpfe aus , gewann fünf davon ,
verlor einen nach Punkten izu Unrecht ! » und
wurde zuletzt — mit verletzter rechter Hand
kämpfend — geschlagen . Wenn er wiederherge -
stellt ist , wird er mit neuem Mut und großer
Aussicht auf Erfolg sein Ziel — die Welt -
meisterschast — verfolgen .

Die guten Beziehungen zwischen England
und Deutschland brachten es mit sich, daß eine
ganze Reihe von Kämpfen unserer guten
Schwergewichtler , u . a . des deutsche » Meisters
Kölblin , des Altmeisters Hower , gegen erst -
klassige Engländer stattfanden , und Walter
Rothenburg hat schon wieder einen neuen
Kampftag in der Tentschlandhalle angesetzt , an
dem wieder die besten deutschen Schiver -
gewichtler gegen die besten Engländer antre -
ten . Auch Adolf Heuser , der schlagkräftige Halb -
schivergewichtler . wird gegen Hough lEngland )
kämpfen .

Diese guten dentsch - cnglischen Beziehungen
werden sich ohne Zweifel für die Stärkung des
europäischen Zusammenhaltes in den Fragen
der Austragung der Weltmeisterschaften gnn -
stig auswirken . Eine geschlossene europäische
Bereinigung der für den Boxsport maßaeben -
den Länder wird sich gegen Amerika , so hoffen
wir , in absehbarer Zeit einmal durchsetzen .

Hans Schleihauf.
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Ein Tatsachenbericht von FRED ERIC ROEVER

DEI11TDDE
Vom Leben und den Taten großer deutscher Ärzte bmAiTw

Oer eigensinnige Revolutionär
Einzelne Vreschen vor . Deutsche . Enaländer .

Franzosen . Aber sie sind meist aanz und aar
spezialisiert auf ein bestimmtes Gebiet , haben
irgendeine aaiu und aar auf sich selbst gestellte
Entdeckung aemacht . Das aroße allgemeine
Bild vom Menschen , seinem Werden . Leben
und Vergehen , seinem Körver und seinen
Krankheiten bleibt bestehen . Tie aeheimuiS -
volle , unerklärliche Lebenskraft , der „Sviri -
tus " des Paraeelsus ist immer noch wie ein
Felsblock , der ieden Wea zu neuer Erkenntnis
versammelt . Noch immer steht fest und un -
erfchütterlich die Lehre vom ..Körversast " , von
den Krankheiten , die etwas von Gott oder
dem Teufel Gesandtes find , wohl in feinen
Symptomen erkennbar , in seinen Erscheinuuas -
formen auch bekämvfbar . aber doch irgendwie
etwas fremdes und Geheimnisvolles . Ein -
zelne , jüngere , wagen sich hervor mit Theo -
rien . ausaebaut aus Erkenntnissen der Praxis ,
die irgendwie iu Widersvruch stehen zu der
allgemeinen Lehre . Aber noch stehen die aro -
ßen Autoritäten der Medizin unerschütterlich
auf dem Boden des Paraceli ' us und weisen
ieden Versuch einer Neuerung ab . Jeden
vereinzelten Versuch .

Wenn einer käme , der all diese seltsamen Er -
keuntnisse . die verwirrend und aufreizend sich
boten iu den letzteil Jahrzehnten , auf eine ftoi -
mel briuaen könnte , ia . wenn so ein aroßer
Ordner und Gestalter käme , vielleicht . . . Er
kam . Rudolf Virchow kam .

*
Medizin oder Philosophie ? Ter Primaner

des Kösliner Gymnasiums schwankt noch uu -
entschlossen hin und her . Aber die harte Not -
wendiakeit gibt den Ausschlag . Ein Medizin -
studium bringt rascher eine Stellung . Also .
Medizin ! *

War es ieue Reife nach Schlesien ? War es
die ganze stürmische Berliner Lust ? Aus dem
braven , tüchtigen Mediziner , dem rasch einige
erfolgreiche Operationen aelingen . wird mit
eiuem Schlaae eiu Revolutionär . Er bat eine
Entdeckung gemacht , eilte winzige Entdeckung
nur . aber mit ihr unternimmt er einen An -
(triff , eine einzige wilde Attacke gegen alles ,
was da herrscht und lehrt iu der Medizin .
Gleichgesinnte scharen sich um ihn . Eine Zeit -
schrist entsteht , von lauter jungen Leuten her -
ausgegeben . „Medizinische Reform " heißt das
Blatt . Ten alten braven Stabsärzten und
Professoren stehen die Haare zu Berge . Nieder
mit der Hypothese , es lebe das Experiment !
Waö hilft alle Weisheit ? Es lebe das Mi -
kroskov ! Eine einziae wilde Attacke wird da
geritten . Tiefer Birchow ist ia ein Revoln -
tionär ! Und in seinem Privatleben ? Treibt
er nicht da auch ganz aufrührerische Tiuae ?
Redet in Versammlungen , in Klubs , fordert
Reform der Medizin , der Wissenschaft , der
Politik !

Rudolf Virchow ist damals , iu ieneu hiftori -
scheu Revolutioustanen des März 1848, nicht
auf die Barrikaden aeaanaen . Er hat seine
Revolution auf anderem , auf geistigerem Ge¬
biet durchfechten wolle » . Aber als die Bar -
rikaden niedergeworfen find , da kommt auch
an den aeiftiaeu Revoluzzer Virchow die Reihe .
Ter Prosektor der Charit « Rudolf Virchow
wirb entlassen .

Am 12 . Januar des Jahres 1823 rüstet die
Studentenschaft der altehrwürdigen Universität
zur Würzburg zu einem großen Fackelzug . Es
gilt , einen ihrer aeschävtesteu Lehrer zu ehren .
Er bat soeben ein ehrendes Angebot » ach
Zürich ausgeschlagen . Ein vivat dem treue »
und verdie » ten Manne !

Ma » läßt sich nicht lumveu . Enaaaiert zwei
Musikkorvs und bringt einen Kackelzug zu -
stände , wie ihn Würzburas staunende Bürger
noch nie gesehen . Die ga » ze Stadt steht ans
dem Kovf an diesem kalten Ianuarabeud . Der
also Geehrte aber dankt in einer prächtiaen
Ansprache und freut sich über seine Studenten .
Ia . er ist ietzt schon ein reckt berühmter Mann ,
dieser Rudolf Virckow ! Den » kein anderer ist
es als jener Berliner Revolutionär , der in -
zwischen in stiller emsiger Gelehrtenarbeit sein
Werk vollendet hat . der bewiesen hat . daß er
recht hatte und nicht die anderen . Denn nun
sind es keine Anarisse mehr aeaen die Theo -
rien anderer , nun ist es selbst eine aro5e . eine
festgefügte Theorie , ein neues medizinisches
Weltbild . Die Zellularpathologie ! Ia . das
hätte sich der königlich preußische Kulturmini -
ster auch nicht träumen lassen , als er den Pro -
sektor Virchow so leichten Oerzens nach Würz -
bura ziehen ließ , dgß dieser eigensinnige Re -
volutiouär so rasch eine solche Leuchte der
Wissenschaft werden würde . Aber auch Rudolf
Virchow selbst hätte wohl damals in Berlin ,
als er noch Volksreden haltend von Klnb zu

Klub , von Versammlung zu Versgmmluna zog .
kaum gedacht , daß er sich so restlos seiner
Wissenschaft widmen würde .

Die Grenzen , die ihm dort , an der alt -
berühmten aber auch so konservative » Univer
sität aezogeu sind , wirken sich heilsam aus .
Aus dem iunaen Stürmer wird ein ernster
Korscher . Nun hat er Muse , das so rasch und
aeuial Erdachte , das so leidenschaftlich Ver -
teidiate in Ruhe auszubauen . In diesen Iah -
ren stiller aber emsiger prosessoraler Tätigkeit
entsteht das große Werk , das den Namen Ru -
dolf Virchow unsterblich machte : Die Zellular -
Pathologie .

Was damals , bei der Untersuchung über die
Venenentzündung , blitzartig bei ihm aus -

tauchte , wird ietzt ernsthaft erwoaen . überprüft ,
geordnet . Tie Wissenschaft vom Menschen , die
Anatomie , erhält einen neuen Sin « , eine neue
Basis . Sticht der Körperschaft , nicht der ae -
heimnisvolle unwägbare , unfaßbare . .sviritus "

ist Sitz des Lebens und des Todes . Die Zelle

(Korifetznug folgt »

Sie Spser des Ott« /
) : ( Hamburg , 28. Oktober

Nachdem am Dienstag und in der Nacht zum
Mittwoch Berguugs - und Lotsendampfer ver -

geblich versucht hatten , an die Ankerstelle des

verunglückten Feuerschisfes „Elbe I " zu kom-

men , sind am Mittwochvormittag BerguugS -

dampfer „Hermes " und eine Reihe anderer
Schiffe zur Suche ausgelaufen . Bis

zum Spätnachmittag sind « och keine Nach -

richten über das Ergebnis der Suche beim
Hamburger Schifsahrtsamt eingelaufen . Die
Arbeiten gestalten sich sehr schwierig , da die
Ankerstelle und ihre Umgebung gcuau ab-

gelotet werden müssen , und auch mit einer Ber -

treibuug des Wracks gerechnet werden muß .

Die Suchaktion wnrde am späteren Nach -

mittag abgebrochen . Die ausgelaufenen Schiffe
kehrten nach Cuxhaven zurück . Die Suche wird
Donnerstag früh wieder aufgenommen .

Treue Pflichterfüllung bis zum Tode
) : ( Hamburg . 28 . Oktober

Zum Verlust des Feuerschiffes „Elbe I " wird
von zuständiger Stelle mitgeteilt , daß der Un -

fall einzia und allein auf die außerordentlichen
Witterunasumstände zurückzuführen sei . Das
Feuerschiff gehörte zu de» neuzeitlichsten Feuer ,
schiffen der deutschen Küste . Es wurde 1912
erbaut , hat alle Stürme glücklich überstgnden und

galt als eines der seetüchtigste » Fahrzeuge .
Es war mit de» neuzeitlichsten Anlagen aus -

gestattet n »d bei seinen : Bau waren alle Er -

runaenschakten der Technik verwertet worden .
Das Feuerschiff hatte eine eigene Kort -
beweaungSanlaae mit einer starken Maschine ,
deren Leistung erst 1932 um 50 v . H . erhöht
worden war . Tie Besatzung belief sich aus ins -
gesamt 15 Man » , dem Kapitän , dem Maschi -

nisten , zwei Kunkern und elf Matrosen . Das
Kenerfchiff war mit Motorrettungsbooten aus -

gestattet , die in der Saat aewese » wäre » , die
Besatzung auszunehmen uud in den nächste »
Haken zu bringen .

Der Kapitän hat bis zum letzten Augenblick
die Position des Leuchtschiffes , die für die Lei -

tun « der Schiffahrt in die Elbe von größter
Wichtigkeit ist . gehalten .

(Pressephoto .
Pt spart den Traini » liSpart » er

Der amerikanische Ringer Marshall bat sich diesen „ Part -

ner " aus Holz konstruiert , mit dem er seine Uebungs -

runden absolviert . Erstens kostet dieser Trainingspartner
kein Geld , zweitens gibt ei keine Klagen und ausserdem
ist er immer , wenn er gewlinscht wird , zur Stelle , was
man von einem lebenden Trainingspartner nicht immer

behaupten kann -

Die Trauer der Kriegsmarine
Nl Berti « , 28 . Oktober

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine ,
Generaladmiral Dr . h . c . Raeder , hat folgen -

den Tagesbefehl an die Kriegsmarine er -
lassen :

„Am 27. Oktober , nachmittags , kenterte im
schweren Orkan das Feuerschiff „Elbe I" . M .it
ihm fielen tapfere und vslichttreue Seeleute ,
wahrscheinlich die ganze Besatzung des Keuer -
schisses von 15 Mann , dem Kamps mit den
Elementen zmii Opfer . Auf aefahrvollem vor -
geschobenen Posten haben diese deutschen Mau -
ner . die seit Jahre » im harten , entsagungs -
volle » Dienst auf der Wacht für die Sicherheit
der Seeschiffahrt Sturm und Wetter trotzten .

>re ^ ilichttreue mit dem Tode besiegelt . Mit
den Angehörigen und mit der ganzen deut -
scheu Seeschiffahrt trauert die Kriegsmariue
um die dahingegangenen Kameraden , denen
sie es n ' ckt " " m ^ n wird , daß sie auch sür die
Sicherheit der Kriegsschiffe und - fahrzeuae
lebten und starben .

Die Schiffe der Kriegsmarine fetzen am
28. Oktober von 12 Uhr mittags bis zur
Klaaaenvarade die Klaaae Halbstock ."

*
Reichsstatthalter und Senat von Hamburg

erlassen znm Untergang des Keuerschiffes eine
Trauerkundgebuna . in der in tiefer Trauer der
tapferen Männer von der „Elbe l " gedacht
wird . Bon alle » Häusern und Schiffen der
Kreien und Hansestadt wehten Trauerslaaaen .
Reichsstatthalter und Senat haben zur Linde -
rung der ersten Not einen besonderen Betrag
bereitgestellt .

Hilfe für die Hinterbliebenen
Die „Stiftung für Ovfer der Arbeit auf See "

hat anläßlich des Uualücksalles des Kcuer -
schisfes „Elbe l " sofort einen Beitrag von
3000 RM . als erste Hilfe für die Hinterbliebe -
ncn bereitnlltellt . Die Sachwaltung Seeschiff -

fahrt der TÄK ist angewiesen , sofort die uöti -

aen Betreuuuasmaßuahmen in die Wege zu
leiten . . „

Weitere Schisssunfälle
Der englische Tankdampfer „Laurelwood " ge-

riet unweit Brunsbüttel aus Grund . Der
lettische Krachtdampser „Helena Kaulbaums "

(2000 To .) ist an der schottischen Westküste in
der Nähe des Kirth os Lorne untergegangen .
15 Man » der Besatzung ertranken . Vier rette -
ten sich auf eine kleine , unbewohnte Insel .

Ter Kapitän des Lübecker Dampfers „Ost -
see" telegraphierte seiner Reederei , sein Schisf
sei i» der Nähe von Uleaborg in Ki » » land ge-

strandet . Der Schiffsrumpf ist beschädigt .
Dampfer „Norburg " geborgen

Wie aus Terschelling aemeldet wird , ist die
Bergung des durch de » Sturm schwer beschä-

diäte » deutschen Tamvsers „Norburg " geglückt .
Das Schiff wurde am Mittwoch in Emde »
eingeschleppt .

Oer Sturm läßt nach
Die Schiffahrt teilweise wieder anfgenommeu

) : i Hamburg , 28. Oktober
Im Laufe der Nacht und am Mittwochmor -

gen ist der Stur », über der Nordsee und dem
deutschen Küstengebiet abgeflaut und damit
auch das Hochwasser beträchtlich zurückgega « -
gen . Da die See sich ebenfalls etwas beruhigt
hgt , konnten die vielen Schiffe , die auf der
Unterelbe und bei Cuxhaven vor Anker gegan -

gen waren , teilweise ihre Kahrt in See an -

treten . Die kleineren Kahrzeuge müssen noch
eine weitere Beruhigung der Wetterlage ab -
warten .

Der Mannschaft des Rettungsbootes „Ham -
bürg " der Deutschen Gesellschaft zur Rettnng
Schiffbrüchiger ist es gelungen , sieben Arbeits »
kameraden des Marichenbauamts zu retten »
die durch de » Sturm auf dem Inselchen Helm -
fand vom Kestland abgeschnitten waren .

Die Verbindung zwischen Deutschland und
Dänemark war infolge des schweren Sturmes
in der Nacht zum Mittwoch unterbrochen . Der
Nachtzug ans Deutschland traf in Kopenhagen
mit fiebenstündiger Verspätung ein .

Während des Gewittersturms wurden zwei
Ba uernhöfe in Kriesland durch Blitzschlag ein -
geäschert .

Auch auf dem englischen Kestlaude richtete
der Sturm großen Schade « an . Auf den Klug -
platzen von Abbotsin und Renfrew wurden
12 Bombenflugzeuge und 7 Verkehrsmaschinen
schwer beschädigt . Die Klugzeugschuppen wur -
de» teilweise zerstört .

Lustverkehr trotz Stürme
Wie wir von der Deutschen Lufthansa ersah -

ren , wurden während des ungewöhnlich ftar -
ken Sturmes sämtliche Tag - und Nachtstrcckc «
beflogen . Es ließ sich freilich nicht vermeiden ,
daß Klugzeuge , die längere Strecken gegen den
Sturm zu fliegen hatten , verspätet an ihren
Bestimmungshäfen eintrafen . Tie Gegen -
Maschinen legten ihre Strecken aber mit um so
größerer Geschwindigkeit zurück und kamen
wesentlich früher als erwartet an .

Im Sturm getötet
Todesopfer in Aachen nnd in der Eisel

) : s Aachen , 28. Oktober
In Aachen verlor ei » Motorradfahrer die

Gewalt über feine Maschine , als ihm durch
eine Sturmbö heftige Regenmassen ins Gesicht
gepeitscht wurden . Das Motorrad prallte gegen
eine Hauswand und Kahrer und Mitfahrer
wurden i« ei « c Kensterfcheibe geschleudert .
Der Kahrer starb kurz » ach der Einlieserung
ins Krankenhaus . Der Beifahrer ist so schwer
verletzt , daß man auch mit seinem Ableben
rechnen muß .

In Lammersdorf in der Eifel wnrde der
OrtSgruppenleiter aus Ziveifall , der 42jährige
Edmund Berborn , auf feinem Motorrad von
einem durch den Sturm entwurzelten B " um
getroffen und tödlich verletzt .

Gewitter uud Schneesturm im Allgäu
) : s Kempten , 28. Oktober

Der Witterungsumschlag , der sich in der
Nacht znm Dienstag ankündigte , trat am Mitt¬
wochfrüh ein . Nachdem schwerer Südweftsturm
den Bäumen und Sträuchern die letzten Reste
ihres Blätterkleides entrisse » hatte , setzte am
Mittwochfrüh Schneesturm ei » , verbunden mit
Blitz und Donner . Es schneit heftig weiter .

Immer abends als Letztes

Chlorodont

Kurzberichteaufalter
Spezialflugboot

für den Transatlantikverkehr
Weitere Erkuudungsflüge im nächsten Jahr

) : ( Hamburg , 28. Oktober

In einer Unterredung über den Trans -
atlantik - Luftverkehr , die der technische Direk
tor der Deutschen Lusthansa , Freiherr von
Gablenz , einem Vertreter des „Hamb . Frem -
dcnbl .

" gewährte , erklärte er , daß im kom -
inenden Jahr die Klüge nach Nordamerika
sortgesetzt würden . Die Genehmigung der
amerikanischen Regierung für weitere zehn
Flüge liege bereits vor . Die Dornier - Flug -
boote „To 18 " mit Junkers Schwerölmotoren
hätten sich als ei » wundervolles Präzisions -

stück deutscher Arbeit gezeigt . Er könne schon
hente verraten , daß ' über dem Nordatlantik
eine sehr interessante Nenkonstrnktion deut
scherseits eingesetzt würde . Tie Schiffswerft
Blohm & Boß iu Hamburg habe iu aller
Stille ein viermotoriges Spezialflugboot fer -

tiggestellt , in das vier Junkers -Schweröl -
motore eingebaut find . Tiefe Motore zeigte »
de» geringsten Brennstoffverbrauch nnd ab -
soluteste Zuverlässigkeit . Man könne auf das
Abschneide » der neuen Flugboote bei den
weitere » Versuchsflügen über dem Nord¬
atlantik sehr gespannt sein .

Voelcke- Gedenkfeier in Oessau
Kranzniederlegungen am Ehrenmal

) : ( Dessau , 28. Oktober

Am Ehrenmal Boelckes in Dessau fand am
Mittwoch eine ergreifende Tranerseier statt .
Neben einem Vertreter des Reichsluftfahrt -
Ministeriums sah mau damalige Fliegerkame -
raden Boelckes und Ponr - le - merite - Flieger ,
den auhaltischeu Staatsminister , den Ober -
bürgermeister uud den Garnisonältesten . Die
Gliederungen der Partei hatten Ausstellung
genommen . Hitlerjugend bildete Spalier . Wei -
ter wäre » eine Schwester und ein Bruder
Oswald Boelckes sowie sein Bursche Fischer
erschienen .

Der Kommandeur der Bernburger Flieger -
truppe , Oberst Loerzer , widmete seine », toten
Kameraden herzliche Worte des Gedenkens .
Osivald Boelcke sei das Vorbild des Front -
soldatcn gewesen , ein Mann im Sinne deS

heutige » Deutschland . Unter den Klängen deS
Liedes vom guten Kameradc » wurden Kränze
am Ehrenmal niedergelegt . Mit dem Gesang
der nationalen Lieder schloß die Feier .

Vierfacher Giftmörder
Ei « Mordprozeß in Ravensburg

) : ( Stuttgart , 28. Oktober
Vor dem Schwurgericht Ravensburg be -

gaun am Dienstag der Prozeß gegen den des
vierfachen Giftmordes angeklagten Johann
Baptist Guth aus Waldsee . Wegen Beihilfe
hatte sich gleichzeitig Gebhard Sieber aus Weit -
prechts zu verantworte » . Damit verbunden
wurde auch die Strafsache gegen die 58jährige
Frau Antonia Oesterle ans Waldsee . Dnrch
Besprechung und Verabrcdiing über die Er -
mordnug der Ehesrau des Guth iu der Woh -
nung der Oesterle hat diese von dem verbre -
cherischeu Vorhaben schon vor der Ausführung
des Mordes Kenntnis erlangt und es nuter -
lassen , die Gefährdete oder die Polizei von
dem Vorhaben des schweren Verbrechens iu
Kenntnis zu setzen . Zu dem Prozeß sind
21 Zeugen und Sachverständige geladen .

Guth wird angeklagt , seine 51jährige Ehe -
frait am 11 . Dezember 1332 vergiftet z » habe » .
Ferner wird er beschuldigt , seine 38 Jahre
alte Geliebte Katharine Gaßner geb . Venier ,
die ihm 14 Tage zuvor einen Knaben geboren
hatte , noch während ihrer Wochenbettzeit eben -
falls vergiftet zu haben . Wenige Wochen dar -
auf soll Guth weiterhin seinen erst zehn Wo -
chen alten Sohn Johann Baptist Gaßner ver -
giftet haben , so daß dieser am 4. Mai 11)35
starb . Am 15 . Oktober schließlich soll Guth
auch das Kind der Gaßner mit Gift getötet
haben . Der Angeklagte legte bei feiner Ver -
nehmung eine erschreckende Kaltblütigkeit an
den Tag .

Wegen stürmischer Winde aus südwestlicher
Richtung iu Friedrichshofen sowie äußerst un¬
beständiger uud allgemein stürmischer Wetter -
läge auf dem Kurs über Spanien und Frank -
reich wurde der Start des Luftschiffes „Graf
Zeppelin " nach Südamerika aus Donnerstag
früh um 8 Uhr verschoben .

I » Vitry le Fra « ? ois stürzte der Boden
des Tanzsaales , in dem eine Pariser Vorort -
Theatergesellschaft ein Gastspiel gab , zn Be -
ginn der Vorstellung ein . Etwa 8N Personen
fielen in die Tiefe , 20 wurde « schwer verletzt .
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LflnS Stadt undLandi
Baldur von Schirach

in Ireiburg
Am Dienstag sprach der Reichsjugendsüh -

rer in einer Massenkundgebung auf dem
Münsterplatz in Freiburg . Er begann mit
dem Hinweis auf die große seelische Wirkung ,
die das Motteshaus auf jeden Deutschen aus -
üben müsse . Es sei ein wunderbares Erleb -
nis , und die Jugend sei glücklich , die im An -
blick dieser Architektur lebe . Sie müsse groß
und stark werden . Er wies darauf hin . daß
die vor ihm stehende Jugend die Zerrissen -
heit des alten Reiches nicht mehr erleben
werde . Sie müsse aus dieser Vergangenheit
lernen und dürfe nie vergessen , daß es auch
anders sein könnte , als es heute wäre , daß
einst falsche Propheten aufgestanden wären ,
die zwar von der siegreichen Bewegung ge-
schlagen worden wären , deren Ideen aber
immer noch in gewissen Menschen lebten , die
glaubten , daß das deutsche Volk wieder un -
einig würde , und die aus dieser Uneinigkeit
Nutzen ziehen wollten . Die Führer der HI
hätten niemals etwas anderes gewollt als
den Zusammenschluß der gesamten deutschen
Jugend . Sie hätten mit der Kraft ihres
Klaubens alle erobert , welcher Fahne sie auch
gefolgt seien . Was sei z . B . aus der katho -
lischen Jugend geworden ? Hier stehen alle
diejenigen im Braunhemd , die gegen die HI
mobilisiert werden sollten . Nichts ist übrig -
geblieben als ein kleiner Haufen von Oueru -
lauten , die sich nur mit den Lippen zu Gott
bekennen .

Wir sind , so fuhr Baldnr von Schirach fort ,
nicht Ketzer und Kirchenstürmer , sondern sind
durch unsere Fahne und durch unseren Füh -
rer mit Gott verbunden . Wenn wir unsere
Pslicht erfüllen , so erfüllen wir auch unsere
Pslicht gegen unseren Gott .

Es ist ein Ausdruck des Segens Gottes ,
daß Millionen junger Menschen nichts an -
deres sein wollen als deutsche Jugend . Jugend
Adolf Hitlers . Tie Einsicht dieser Gegner
reicht nicht aus , anzuerkennen , welches Glück
es ist , in einem ruhigen Deutschland zu leben ,
während in Spanien unerhörte Grausamtei -
ten gegen die Kirche verübt werden .

„Ich dulde in dieser Jugend keinen , der
nicht an Gott glaubt !"

Wenn wir in der Zeit , in der alles gegen
uns war , nicht den Glauben an die Vor -
sehung gehabt hätten , so hätten wir unsere
Bewegung durch Not und Terror nicht ge -
funden . Wir sind geeint im Glauben an den
Führer , und unsere Gemeinschaft wird jedes
Schicksal überdauern . Solange ich an diesem
Posten stehe , wird es in Teutschland keine
konfessionellen Verbände mehr geben . Der
Redner schloß mit einem Gelöbnis zur Einig -
keit und mit einem glühenden Bekenntnis
zum Führer .

Nach Abschluß der Führertagung der HI
in Freiburg statteten Reichsjugendführer Bal -
Sur von Schirach und die an der Führer -
tagung teilnehmenden HJ - Führer und VDM -
Fllhrerinnen 5er alten Grenzstadt Breisach
einen Besuch ab . Ten Gästen wurde ein
herzlicher Empfang zuteil . Nach ihrer Be -
grüßung durch Bürgermeister Herr besichtig -
ten sie den Münsterplatz und das Münster .

Marktgemeinschafi
als Mittel zurErnährungsficherung

Großkundgebung und Sondertagnngen der
Verteilerfachschasten des Reichsnährstandes
Die Hauptaufgabe des Reichsnährstandes ist

und bleibt die Sicherstellung der Ernährung
des deutschen Volkes - Um diese zu gewähr -
leisten , mußten in der Organisation des Reichs -
uährstandes alle an der Ernährnngsivirtschaft
Beteiligten zusammengefaßt und deren Arbeit
auf das große gemeinsame Ziel ausgerichtet
werden . Die Verteiler haben dabei die be -
sondere Aufgabe , als Mittler zwischen Erzeu -
ger und Verbraucher beiden gerecht zu werden .
Ihr Bestreben muß dahin gehen , eine treue
Marktgemeinschaft zu bilden , in der die Selbst -
Verwaltung verwirklicht und die Maßnahmen
der Marktregelung zum Nutzen der Volks -
genossen durchgeführt werden . Nur so können
sie ein gesundes Fundament der Marktordnung
bilden und daran mitarbeiten , daß die Ord -

Verordnung des Landesjäger-
meisters für Baden

über die Schonzeiten und Abschußregelung
Der Landesjägermeister hat mit Ermäch -

tignng und im Einvernehmen mit dem Reichs -
jägermeister durch Verordnung vom 16 . Okt .
1936 für das Land Baden folgendes bestimmt :

1 . Das Muffel - und Gamswild ist in allen
Landesteilen während des ganzen Jahres zu
schonen .

2. Ter Laudesjägermeifter kann in Aus -
nahmefällen den Abschuß einzelner Stücke
obiger Wildarten in allen Landesteilen geneh -
migen .

8. Die Jagdzeit für Auerhähne wird bis zum
31 . Mai verlängert .

4 • Der Abschuß von Auer - , Birk - und Rockel -
Hahnen , sowie von Haselwild ohne Unterschied
des Geschlechtes darf nur auf Grund und im
Nahmen eines vom Kreisjägermeister geneh -
migten Abschußplanes erfolgen .

nnng der deutschen Ernährungswirtschaft ge -
währleistet bleibt .

Die Aufgabe der Verteiler ist also keine
geringe . Es gilt daher immer wieder , die allge -
mein gültigen Grundsätze der nationalsozia -
listischen Wirtschafts - und Marktordnung auf -
zuzeigen und wichtige Fragen zu klären , damit
der einzelne daraus die nötigen Schlußfolge -
rungen für sich und seine Arbeit zu ziehen
vermag .

Diesen Zweck verfolgen die am 30 . Oktober
1936 stattfindenden Sondertagungen und die
Großkundgebung der im Reichsnährstand zu -
sammengefchloffenen Fachschaften . Während
sämtliche Sondertagnngen der einzelnen Fach -
schaffen morgens 19 .30 Uhr in den verschie¬
denen Lokalitäten der Landeshauptstadt be-
ginnen , findet die Großkundgebung im großen
Saal der Städtischen Festhalle um IS Uhr statt .
Aus ihr sprechen : Landesbanernsührcr Engter -
Fnßlin , der Reichshauptabteilungsleiter für
Marktwirtschaft Dr . Körte n . Reichsabteiluugs -
leiter für Marktförderung Willkomm .

Badisches (Sängerbundesfest-1937
in Pforzheim

Wie wir höre « , findet voraussichtlich im
September 1987 — der genaue Zeitpunkt steht
noch nicht sest — iu Verbindung mit der 7Sjäh -
rigen Gründungsfeier des Badischeu Sänger -
bnndes der Badische Sängertag statt . Zum
Festort wurde Pforzheim bestimmt .

Schwerer Gturm auf dem Llntersee
Ein schwerer , orkanartiger Sturm , der die

Häuser erzittern ließ , viele Fenster eindrückte ,
die Ziegel vom Dache warf und zahlreiche
Bäume umlegte , herrschte am Untersee . Die
Wasser wälzten sich weit über die Ufer hin -
ans über die Landungsstege . An eine Aus -
fahrt der Schiffe war nicht zu denken, - es war
ein Sturm , wie man ihn in solcher Heftigkeit
am Untersee nur ganz selten registrieren
konnte .

Briefe aus dem Lande
Vietigheimer Allerlei

Sch . Nachdem die Einweihung des Ehren -
mals in Achern eine Verlegung notwendig
machte , wurde die Schlußprobe der Freiw .
Feuerwehr am letzten Sonntag abgehalten .
Nach Beendigung dankte das Ortsoberhaupt
Thum den Wehrmännern für ihre Arbeit .
Unter den Klängen der Feuerwehrkapelle
ging

's dann in den „Hirschen " zum gemüt -
licheu Beisammensein . — Das Schülertrcffen
des Jahrgangs 1906 07 im Gasthaus zum
„Hirschen " nahm einen harmonischen Verlaus .
Gesang und heitere Vorträge wechselten mit
alten , ernsten und heiteren Erinnerungen aus
der Schulzeit . — Der öffentliche Herbsttanz
im .,Rebstock " erfreute sich am Sonntagabend
eines guten Besuches . — Ter SA - Sturm
1/111 fand sich am Sonntag in Bietigheim zu -
fammen . Dabei legten die meisten SA - Män -
ner die Leistungsprüfung für das SA - Sport -
abzeichen ab . Auch auf dem Schießstande
herrschte reges Leben . Bei den leichtathleti -
schen Uebungen wurden gute Resultate erzielt .

Am Sonntag verstarb im Alter von fast
71 Jahren der Landwirt und Kolonialwaren -
Händler Lukas Hartmann .

Kappelrodecker Umschau
F . Am letzten Mittwoch fand im Kranzsaal

hier eine Versammlung der Deutschen Arbeits -
front statt . Der neue Kreiswalter Kehres
wußte in interessanten Ausführungen die Ge -
schichte der Deutschen Arbeitsfront zu schildern .
— Wenn die schweren Arbeiten im Weinberg
beendet sind und der junge Wein im Faß gärt ,
pflegen die Winzer ein fröhliches Fest abzuhal -
teu . Seit zwei Jahren haben auch die Kappel -
rodecker Winzer diesen schönen Brauch wieder
aufgenommen . Am letzten Sonntag wurde die -
fes Fest hier fröhlich begangen . Nicht nur die
einheimische Bevölkerung nahm daran teil ,
sondern auch von auswärts waren viele Gäste
gekommen , so daß in den Nachmittagsstunden
ein reges Leben und Treiben in unserem Ort
herrschte . Nachmittags bewegte sich ein Festzug
unter Vorantritt unserer Trachtenkavelle durch
die Hauptstraße . Auf dem Marktplatz wurden
Reigen , Bauerntänze und ein Testspiel , „Die
vier Jahreszeiten im Weinbau "

, dargeboten ,
die allgemeinen Beifall fanden . Bürgermeister
Satterer hieß die Gäste ivillkommen und wies
darauf hin , daß es der Wunsch unserer Regie -
rnng sei , die alten Bräuche wieder aufleben zu
lassen . Der Kreisamtsleiter „Krast durch
Freude " dankte für die freundliche Aufnahme
der „Kraft - durch - Freude " -Fahrer aus dem Be -
zirk Rastatt .

Unsere erste Fußballmannschaft weilte am
letzten Sonntag in Lahr zu einem Verbands -
spiel , sie mußte stark ersatzgeschwächt antreten
und erlitt eine Niederlage . Es wäre an der
Zeit , daß sich unsere Spieler wieder einmal
zusammenreißen würden , um sich vom Tabel -

leuende wegzuschaffen . — Die Jungmann¬
schaft gewann gegen Renchen ein Verbandsfpiel
auf dem hiesigen Platz . — Unsere Schuljugend
sammelte am Montag unter Führung der Leh -
rerschast Bucheckern und erzielte ein schönes
Ergebnis .

Neues aus Zell a . £>. und Umgebung
Am vergangenen Sonntag fand in Zell a . H

eine Großkundgebung des Reichsbundes für
Kinderreiche statt . Aus den Gemeinden der
Umaebuna waren die Mitglieder des R . d .K . .
sowie Vertreterinnen der NS - Franenschaft
und anderer Organisationen erschienen , ebenso
der Kreiswart des R .d .K . Enz von Ott ' enburq .
— Ebenfalls am Sonntagnachmittag und am
- abend fanden im Saale des „Bad . Hof " sNlm -
Vorführungen statt , die auch sehr gut besucht
waren . — Die Verdunkelnngsübunge « im
Laufe der letzten Woche verliefen ordnuuas -
aemäß und zur restlosen Zufriedenheit . — Im
Alter von 72 Jahren starb in Zell a . H . die
Ehefrau des Sattlermeisters Karl Kornmauer .
Kreszentia Kornmauer .

Die Eheleute Auauftin Stehle und Frau in
Unterharmersbach konnten im Laufe der letz -
ten Woche ihr silbernes Ehejubiläum begehen .

In Oberharmersbach starb im Alter von
71 ^ Jahren der allseits verehrte Hanptlehrer
i . R . Emil Gutenkunst . Insaesamt 43 Jahre
wirkte er als Lehrer und Erzieher in unserer
Gemeinde . — Im Laufe der letzten Woche
haben hier nach den Herbstserien unsere Schu -
leu wieder begonnen . — Am 22. d . M . ver¬
unglückte hier der 34 Jahre alte , lediae Tienst -
knecht des Hertigbanern Alfred Schmiedel
vom Billersberg , Severin Lehman » , beim
Holzschleifen im Walde tödlich . Ein absan -
sender Stamm , dessen Kette er sich zuvor um
den Körver aeschlunaen hatte , würgte ihm den
Hals ab . so daß der Tod auf der Stelle ein -
trat .

Der in weiten Kreisen bekannte Bauuuter -
nehmer Josef Himmelsbach aus Biberach
wurde unter aroßer Anteilnahme zu Grabe
getragen . Er war lange Jahre Gemeinderats -
Mitglied und Bürgermeister . Der Tod ereilte
ihn nun im 6g . Lebensjahr . — Landwirt Karl
Berger erlitt letzte Woche einen Unfall durch
scheuende Kühe , er wurde von den Tieren zu
Boden getreten und geschleift . Mit schweren
Schenkel - und Armbrüchen wurde er ins
Krankenhaus eingeliefert .

Kürzlich sprach in Nordrach bei der Klein -
und Obstbrennerversammlung der Vorsitzende
der Ortsgruppe , Benedikt Hermann , über die
neuen Gesetzesbestimmungen für Ablieferung ,
sowie Tresterverarbeitung und - anmeldung .
Anwesend waren auch der Geschäftsführer der
Fachgruppe der Klein - und Obstbrenner . Ober -
landwirtschaftsrat Farber , Karlsruhe , und
5?ollaussichtsbeamter Sekuller . u .

Meine Rundschau
L . Mörsch . lDie Kartoffelernte ! , die auch hier

sehr gut ausgab , ist beendet .
Wilferdingen ( bei Psorzhcimj . sFolgen -

jchwerer Stnrz .s Der Maurermeister Karl
Müller stürzte aus etwa drei Meter Höhe
rücklings vom Gerüst eines Neubaus . Er
wurde mit einem schweren Schädelbruch und
mehreren Rippenbrnchen in das Pforzheimer
Krankenhaus verbracht .

Pforzheim . ( Tödlicher Unfall .) Im Stadtteil
Brötzingen wurde ein Mann tot in seiner
Scheuer liegend aufgefunden . Man stellte einen
Schädelbruch fest. Neben dem Verunglückten
stand eine Leiter fast senkrecht zur Heuboden -
Öffnung . Wie sich der Unfall zugetragen hat ,
konnte noch nicht aufgeklärt werden .

o . Odenheim . ( Die Siedlung auf dem Schi » -
Kelbergs , zwischen Oestringen , Michelfeld und
Odenheim , wird nunmehr in Angriff genom -
men . Ter fruchtbare Geländekomplex mit den
Höhen eignet sich vortrefflich zur großen
bäuerlichen Siedlung . Unter der Leitung des
beauftragten Dr . Dahm von der Landwirt -
schastsschnle Bruchsal sollen die Straßenbau -
ten und die Kanalisierung begonnen werden ,
damit Ende 1937 bereits 39 Siedlungen mit
je 8 Hektar Ackerland fertiggestellt sind . Be -
kanntlich sollen auch einige Handwerker dort
oben angesiedelt werden , um den Bedürfnissen

der Landwirte Rechnung zu tragen . Ein sehr
bedeutsames Problem für den Kraichgau fin -
det dort auf dem Berggelände seine Verwirk -
lichuug .

o . Wiesental . ( Grundsteinlegung . j In
feierlicher Weise wurde unter Beteiligung des
Posaunenchors Graben die Grundsteinlegung
zum evangelischen Kirchlein vorgenommen .
Pfarrer Höckh lPhilippsburg ) und Dekan
Kobe gaben der Freude und dem Dank für
den Opfergeist zum Bau eines eigenen Got -
teshaufes Ausdruck .

X Sulzfeld . ( Ortsbefuch > Nachdem der hie -
sige Ort dem Sinsheimer Bezirk zugewiesen
wurde , besichtigten Landrat Dr - Tenzel und
Kreisleiter Geiger die Gemeinde und ließen
sich über alle Verhältnisse Auskunft geben .

Baden - Baden , (95 Jahre alt . j Hier konnte
am Mittwoch Frau Frieda Hohmann , die
Witwe des in de » siebziger Jahren des ver -
gangenen Jahrhunderts verstorbenen Bor -
besitzers der jetzigen Hofbuchdruckerei Ernst
Koxlblin in Baden - Baden , ihren 95. Geburts -
tag begehen . Tas greise Geburtstagskind , das
nach kurzer Ehe den Lebensgefährten und im
großen Weltkrieg den einzigen Sohn verloren
hat , der als Hauptmann auf dem Felde der
Ehre fiel , ist noch außerordentlich rüstig .

Schwere Bluttat aus Eifersucht
I » der zur unteren Markgrasschast zähleu -

den Gemeinde Griesheim bei Staufen
ereignete sich Dienstagabend eine schwere Blut »
tat . Der in Griesheim wohnende Robert Hum »
mel lanerte dem Gustav Wilhelm von Nor -
singen , der mit der srüheren Braut des Hum -
mel ein Verhältnis unterhält , aus . Er traf ihn
mit der Braut zusammen in einem Hause in
Griesheim au . Es kam zu einem lebhaften
Wortwechsel zwischen den drei Personen , in
dessen Verlans Hummel mit einem Terzerol
ans Wilhelm drei Schüsse abgab . W . wurde
schwer verletzt und mußte nach der Chirnr -
gischen Klinik in Freibnrg verbracht werden .
Der Täter , der in den Rheinwald flüchtete ,
wurde von der Gendarmerie Stansen mit
Kraftwagen nnd Motorrädern verfolgt . Als er
keine » Ausweg mehr sah. tötete er sich durch
einen Schuß in den Kops . Lebensgesahr für
den Schwerverletzten Wilhelm besteht angen -
blicklich nicht, doch wurde durch den Schuß das
rechte Auge so schwer mitgenommen , daß es
verloren ist. Dies trifft den Verletzten um so
härter , als er nun , da er bereits aus dem lin¬
ken Auge nichts sah, vollkommen erblindet ist.

9 . Verhandlungstag im Wettererprozeß
Am Dienstag , dem neunten Verhandlungs -

tag , erhielt der Angeklagte Tr . Wetterer zu
Beginn das Wort , um die Richtlinien seiner
Methode in „populär - wissenschaftlichen Aus -
führuugen " darzulegen .

Es kamen dann die Fälle zur Verhandlung ,
in denen Wetterer

Leute , die au gutartigen Geschwülsten
litten , als krebsverdächtig behandelte .

Zwei Schwestern , die beide angeborene Anor -
malien hatten , suchten Dr . Wetterer in Neckar -
gemünd aus . Der Angeklagte stellte eine „Nei -
gung zu Brustkrebs " fest und behandelte die
beiden Frauen drei Wochen lang als Vorbeu -
gung gegen Krebserkrankuug . Als Honorar
ließ er sich 1916 und 976 RM . bezahlen . Ter
Angeklagte behauptet heute , er habe damals bei
den beiden Zeuginnen einen größeren Tumor
(Geschwulst ) festgestellt . Wenn die Frauen jetzt
das Gegenteil aussagten , dann sei das eine
Lüge . Dem Sachverständigen Dr . Weiß ist es
aber vollkommen unwahrscheinlich , daß die
Patientinnen wirklich Krebsgeschwulste hatten -

Schon vor Beginn des Verfahrens lief in
Mainz ein anderes wegen drei Betrugsfälle .
Am 23. Oktober 1939 hielt Wetterer dort einen
Bortrag über Brustkrebs . Drei Frauen melde -
ten sich am nächsten Abend zur Untersuchung .
Sie alle wurden bei der heutigen Sitzung ver -
» ommen . Die erste Zeugin erzählte , sie sei von
Weiterer untersucht ivorden . Er habe erklärt ,
die früheren Aerzte hätten sie falsch behandelt ,
denn sie litte an Krebs . Für eine Röntgen -
bestrahlung oder eine Operation sei es bereits
zu spät . Es komme nur noch eine Radium -
bestrahlung in Frage . Die Frau erhielt dann
eine Röntgenbestrahlung und zwei Säckchen
mit radiumhaltiger Erde . Der Arzt , dem sie
sich wegen des vermeintlichen Brustkrebses in
großer Aufregung vorstellte , lachte nach , der
Untersuchung , denn er konnte nichts derartiges
feststellen . Die Radinmsäckchen wurden darauf -
hin zurückgeschickt . Ebenso taten es die beiden
anderen Frauen , nachdem sie von ihren Haus -
ärzten von der Harmlosigkeit ihrer Geschwulste
überzeugt worden waren - Sie bezahlten an
Wetterer nur kleinere Beträge oder garnichts
und ließen es auf einen Zivilprozeß ankom -
men .

Neuer Oevisenprozeß in Pforzheim
Ten Staat um weit über 200 000 RM .

geschädigt
Vor der Pforzheimer Großen Strafkammer

spielt sich wiederum eiu Devisenprozeß von
erheblichem Umfange ab .

Es steht der bisher unbestrafte 46 Jahre alte
Walter Brill in Pforzheim wegen Devisen -
Vergehens unter Anklage . Brill befindet sich
nahezu ein ganzes Jahr in Untersuchungshast .
Er wird beschuldigt , in den Jahren 1931 bis
1938 als Inhaber seiner Firma gleichen
Namens ausländische Zahlungsmittel in deut -
schem Gegenwert von nahezu IIS 999 RM . der
Tevisenbank nicht angeboten und kursfähige
Goldkronenstücke an verschiedene Pforzheimer
Scheideanstalten ohne Genehmigung für sich
verkauft . Schließlich Geldbeträge ausländischer
Währung nach Teutschland gebracht und wie -
der hinausgeschafft : ausländische Devisen im
Kassenschrank seines Geschäftes aufbewahrt
und nicht gemeldet und über Zahlungsmittel ,
die bei ausländischen Banken festgelegt waren ,
verbotswidrig verfügt zu haben .

Der durch die Umgehung der Devifengefetze
angerichtete Gesamtschaden beläust sich auf
weit über 299 999 RM .

Wetternachrichtendienst
der Wiirttcmbergischen Landeowctterivarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung sür Württemberg ,

Bade « und Hohenzollern bis Donnerstag , den
20 . Okt . 103K, abends . Bei abflauenden Winden
aus Nordwest wechselnd bewölkt und zeitweise
stärker aufheiternd , kühl .

Wetterdienst des Frankfurter UuiverfitätS »
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Aussichten sür Freitag : Bei Luftzufuhr auS
West voraussichtlich wieder zunehmende Un -
beständigkeit und milder .

Rhein - Wasserstände , morgens 6 Uhr
Rhcinftlden , 27 . Cfl . : 234 cm : 28 . CK . : 250 cm .
SPrclfort ), 27 . CIt . : 119 cm ; 28 . Ott . : 149 cm .
« cht , 27 . Eft . : 249 cm : 28 . Oft . : 259 cm .
» arlsrulic -Maxau , 27 . Eft . : 410 cm : 28 . Eft . : 413 cm .
Mannheim , 27 . Cft . : 304 cm : 28 . Eft . : 314 cm .
(laut ), 27 . Eft . : 230 cm ; 28 . Ell . : 230 cm .
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(4 . Fortsetzung )
Gregor wickelte spielerisch das sich ringelnde

blonde Gelock meiner Zopfenden um seine
Finger , dann zog er mich an sich und küßte
Mich. „Süße Frigga "

, sagte er .
Und dann kamen die alten , urewigen Fra -

gen : „ Liebst du mich ? Hast du mich auch lieb ?
Seit wann ? "

Aber Gregor Romanowitsch wußte noch
mehr Fragen zu stellen , als Soldat und
Kriegsheld ging er sofort zur schneidigenAttacke über und stellte gleich eine Schicksals -
frage . „Wollen wir uns heiraten , Frigga ? "

Natürlich wollten wir uns heiraten . Ich war
« drückt von Seligkeit . O wie herrlich , wie
einzig berauschend schön war doch das Leben ,wie greifbar das Glück . Man brauchte es nur
anzurufen , dann blieb es bei einem stehenund nahm einen in seine Arme .

Alle Herrlichkeiten dieser Erbe lagen vor
mir ausgebreitet in diesem Augenblick wie
ein rosenrot blühender Teppich .

Aber es ziemte sich wohl nicht , allzu deutlich
feinen Jubel zu offenbaren ? so sagte ich leise ,unb es war keine gespielte Angst : „Meine
Mutter wird es nicht erlauben . Ich bin noch
zu jung . Ich bin noch nicht einmal konfir -
miert ." -

Da lachte Gregor glücklich und sorglos .
„Deine Jugend ist kein Fehler in meinen
Augen , außerdem bessert sich dieser Fehler von
Tag zu Tag . Und die Konfirmation wird auch
nachzuholen sein ."

„Meinst du ? " Mit tiefem Entzücken glittmir bas „Du " über die Lippen .
Hauptsache , daß wir Beide uns eint « sind .Du ahnst ja gar nicht , wie innig ich dich liebe .

Gerade in deiner Jugend , deiner kindlichen
Unschuld ."

„Es gibt so viel schönere und reichere Mäd -
chen und Frauen ."

Statt einer Antwort machte er ein Gesicht ,als ob er die Frauen schon satt habe , er , ein
Mensch von kaum 26 Jahren .

Wir schwuren uns eivige Treue , und zumAndenken daran schenkte er mir eine kleinen
goldenen Ring mit einem Saphir , den ich
aber damals nicht zu tragen wagte . „So rein
und klar wie dieser blaue Saphir ist , so soll
unsere Liebe und Treue fein "

, sprach Gregor, '
es klang gewiß ein wenig sentimental , aber
ich fand es damals wunderschön und be -
strickend .

Dann ruderte er mich nach Alt - Rankow
zurück .

Ich war so benommen von dem Erlebnis— war ich jetzt nicht heimlich verlobt ? — , daß
ich einen Menschen suchte , dem ich mich an -
vertrauen konnte . Vor meiner Mutter hatte
ich ein wenig Angst , meine Brüder wären mit
einem Scherzwort drüber hinweggegangen .Die stets muntere und fröhliche Katte würde
wohl Verständnis aufbringen für junges
Liebesglück , aber war sie die richtige Berate -
rin , auf gleicher Kulturstufe stehend ? Nein .

Angela ! Ja , Angela , das war die echte
Freundin und Kind meiner Zeit . Ruhlosfuhr
ich am nächsten Tage unter einem erdichteten
Borwand zu ihr hinüber . Auch diese Stunde
werde ich nie vergessen .

Es war gerade in der Arbeitspause , in der
Mittagszeit , als ich in Gollow eintraf . Ichtraf Angela auf der kühldämmerigen Diele
unter einem kapellenähnlichen Sternengewölbean , sie stand da in ihrem weißen Kleid und
verhandelte mit dem Oberschweizer und dem
Schäfer .

„Kann uns der junge Herr nicht etwas auf -
spielen ?"

Da kam er auch schon die Treppe herab -
gelaufen , eine Handharmonika in der Hand .Er war 3 Jahre alt und trug einen braunen
Samtanzug mit weißem Matrosenkragen .

„O ja "
, rief er statt Angelas Antwort .

„Spielen , spielen ".
Wir lachten , gingen mit in die Gesindestubeunö setzten ihn auf den reingewaschenen Tisch .
„Bitte eine Polka , junger Herr "

, baten die
Leute . .

Der kleine Knirps , Angelas Bruder , ein
kleiner Nachkömmling in der zweiten Ehe
ihres vor 2 Jahren verstorbenen Baters ,spielte . Voller Entzücken lauschten wir . Dann
hob er das Köpfchen und fragte selbstbewußt :
„Was noch ? " — „Eine Mazurka ."

Er spielte eine andere hüpfende Melodie .Dann : „Was noch ? "
Er spielte alles , was man wollte , Polka ,Walzer , Mazurka . Es war ein reizendes Bild ,und die Leute gerieten außer sich vor Stau -

nen , vor Bewunderung .
Dieser musikbegabte kleine Junge ist übri -

gens ein bekannter deutscher Komponist und
Kapellmeister geworden , der zur Zeit im Aus -
land wohnt . Noch während das Kind spielte ,
zog mich Angela mit sich fort . Die aufreizende
Musik hatte Feuer in mein Blut gegossen ,noch immer ihren rhythmischen Schwung im
Ohr , folgte ich Angela in ihr Zimmer und
offenbarte ihr sogleich in stürmischem Mittei -
lungsdrang das Geheimnis meiner ersten
großen Liebe .

Es war eine frühe , heiße Nachmittagsstunde ,die Hitze drang durch die geöffneten Fenster ,
die grünen Borhänge , mit bunt bemalter
Schäferlandschaft darauf , waren herabgelassen ,ein Windhauch bewegte sie leise , mit ihm
drang auch der Hauch von Flieder herein , die
Fliegen summten , eine wohltuende Stille wob
in dem weiten Gemach .

Nun hatte ich gehofft , Angela würde mich
in herzlicher Mitfreude in ihre Arme schließen ,aber ihr edles , feines Gesicht blieb ernst .

„Hast du auch daran gedacht , daß er rnffi -
scher Offizier ist ? " fragte sie leise und traurig .

„Ja , gewiß , süße Angela "
, rief ich hastig ,

„was will das sagen ? Mein Bruder ist doch
auch russischer Offizier ."

„Aber wir sind Balten . Sind Deutsche ."

„ Gut , Deutsche , ja , aber doch russische
Staatsangehörige . Der Zar ist unser Ge -
bieter , unser oberster Herr ."

„ Aber wir in den baltischen Provinzen vor
Jahrhunderten eingewanderten Deutschen sind
kerndeutsch geblieben in unserer Gesinnung
und unserer Kultur . Rußland , das weite ,weite Laiid , das sie „Mütterchen Rußland ",nennen , ist eine Welt für sich . Sie wird uns
ewig wesensfremd bleiben , auch wenn wir in
ihr wohnen ."

„Du denkst sicher , ich sei noch zu jung zumVerloben und Heiraten "
, rief ich trotzig und

namenlos enttäuscht .

„Aber nein , Liebling "
, sagte sie sanft ? ein

Ausdruck bezwingender Ehrlichkeit lag in
ihrem Blick .

„Eine deutsche Fürstentochter , die Alix von
Hessen , hat auch einen Russen geheiratet ! Den
Höchsten des Landes sogar !"

„ Weißt du , ob sie glücklich ist ? Sieh ihre
Augen an ! Und weißt du auch , daß man sagt ,die Zarin habe bei ihrem Uebertritt zur grie
chisch - katholischen ihre angestammte Religion
verfluchen müssen ? Weißt du , baß du , wenn
du einen russischen Offizier heiratetft , ge
loben mußt , deine Kinder im orthodoxen
Glauben zu erziehen ? "

Ein eiskalter Schrecken durchrieselte mich
Das hatte mich ins Herz getroffen . Das Ge
ficht der Zarin sah mich plötzlich an mit son
derbar gequältem , schwermütigem Blick .

„Bielleicht "
, so warf ich schließlich unsicher

ein , „wird Gregor zur evangelischen Kirche
übertreten ."

„Das wird er sicher nicht tu « . Das darf er
gar nicht . Er will Karriere machen ."

„ Er liebt mich so zärtlich . Er wird mich au
Händen tragen . . ."

Wir saßen noch lange beisammen in diesen
brutheißen Nachmittagsstunden , die fast laut
los dahinschlichen, ' wir redeten noch mancher
lei , aber verstanden einander nicht .

Ich war damals noch zn jung zur vollen
Erfassung geschichtlicher Tatsachen nnd poli
tischer Zusammenhänge . Erst allmählich be
griff ich , daß wir Balten wohl Untertanen
des Zaren waren , daß aber da , wo die Gren
zen der baltischen Provinzen liegen , ein Vor
hang herabgelassen ist , der unser Land von
dem seinigen trennt , daß ans unserm Grund
und Boden die heiligen Erbgüter deutscherKultur maßgebend waren für unser Denken
und Fühlen , daß jenseits des Borhangs eine
fremde Welt sich anftat , eine kalte , grausame ,unbegreifliche .

Aber am Johannisabend . . .
Johannistag ! Schönstes Fest im Kurland

Altes heidnisches Fest , du Schicksalstag im
Juni 1907 — ich werde dich nie vergessen .

Senker und Schenkte / ÄÄV
Der höfliche Heuker

Einer der berühmtesten Henker von Paris
war vor etwa fünfzig fahren Jules Deibler .ein unübertrefflicher Meister seines Faches
und einer der besten Scharfrichter Europas .
Unter 2000 Bewerbern erhielt er trotz feines
marteren früheren Geioerbes — er ivar Schnei -
der den verantwortnnasvollen Posten . Sein
Aeußeres entsprach allerdinas kaum der Bor -
stelluna . die sich das Volk von einem Henker
macht . Er war klein und schmächtig , hatte ein
alattes Bürokratenaesicht und hinkte auf einem
Bein . Auch seine Gemütsverfafsuna entsprach
kaum seinem Beruf . Er war nervös und wurde
bei jeder seiner Hinrichtungen vom Zittern
befallen .

Deibler hatte vier Kinder und war der beste
und liebevollste Familienvater . Den Delin
auenten aeaenüber war er trotz seiner Nervo
sität stets taktvoll , und als er zum erstenmal
sein Amt ausüben sollte . bat er den zum Tode
Verurteilten um Verzeihuna . wenn er nicht
geschickt und schnell aenua arbeiten sollte . „Ich
bin nämlich noch ein Neulina "

, meinte er leut
selig . „Sie sind mein erster Fall ."

Er kätte sich nicht zu entschuldigen brauchen ,denn schon beim ersten Schlag erwies er sich
als Meister . . .

Deibler war merkwürdigerweise ein Gea
ner der Todesstrafe , ähnlich wie kein preußi
scher Kollege Reinbek , der 218 Menschen mit
dem Handbeil ins Jenseits beförderte . Diesem
alten Reindel widerfuhr es übrigens einmal ,daß ein Delinquent in der Mauer des Ge -
fänanishofes ein uuvergittertes Fenster ent -
deckte. An den Stufen des Schafotts riß er sich
plötzlich los und wrang durch das Fenster .
Obwohl er sehr bald wieder erariffen wurde ,hatte er doch sein Leben gerettet , denn das
Gesetz verbietet in diesem Falle eine zweite
Hinrichtung . . .

Die J » lze « iern « g . . .
Der Pariser Heindrich erschien zu allen Hin -

richtungen stets im Frack , weißer Krawatte
nnd in Lackschuhe« . Er war Romantiker .
Gentleman und Moralist zugleich . Bon der
Richtstätte herab warf er den neugierigen
Massen stets verächtliche Blicke zu . den Amts -
versonen wehmütige und dem Opfer versöhn -
liche . Dann streifte er seine weißen Hand -
schuhe ab und schleuderte sie in weitem Bogen
von sich , als wollte er jede Verantwortung
von sich werfen . Bevor er auf den Knopf der
Guillotine drückte , wischte er sich stets eine
Träne aus den Auaen .

Diese Komödie nahm er nun überaus wich -
tig . und allen Ernstes behauptete er . sein Amt
sei eine Art Priestertnm im Dienste des qött -
lichen Willens . Aus diesem Grunde lebte er
auch keusch, ohne Weib . Drei Helfer standen
ihm zur Verfügung , und ihnen übte er reael -
mäßig seine sentimentale Komödie ein . Damit
war aber der Justizminister , dem dies au
Ohren kam . nicht einverstanden nnd entließ
ihn .
Das Hindernis . .

Recht aufschlußreich ist der solaeude Einblick
in die Seele des Henkers . Als Balten Matz ,der Scharfrichter von Duderstadt , im Jatre
1639 den jungen Johann Körner enthaupten Versüauna zu stellen

sollte , erschütterte ihn die ruhiae Todesverach
tuug des Delinquenten so sehr , daß er zweimal
fehlschlug . Kaum war die Hinrichtuna beendet ,da warf er weinend das Richtschwert fort , umes nie wieder zu schwingen . . . Der Ver -
urteilte hatte einen im Jähzorn verübten Tot -
schlag .reuia selber angezeigt .

Als ein Henker einen Neger hinrichten sollte ,ergriff ihn das Mitleid dermaßen , daß er sich
entschloß , das Leben des Unglücklichen zu ret -
ten . Er wandte sich deshalb an den Staats -
anwalt mit den Worten : „Verzeihen Sie . Herr
Staatsanwalt , ich bin außerstande , die Hin
richtnna zu vollziehen , denn ich habe ganz ver
gessen . wie man 's macht !" Daraufhin wurde
die Exekution verschoben , und als der Henker
auch zwei Tage später darauf bestand , sein
Handwerk plötzlich vergessen zu haben , mußte
sich die Staatsanwaltschaft nach einem anderen
Henker umsehen . Da aber in allen anderen
Staaten der Union bereits die Hinrichinng
durch den elektrischen Stuhl eingeführt war
konnte man keinen Scharfrichter auftreiben .
Schließlich wurde der Neger aus Mangel an
einem Henker begnadigt .

Ein ähnlicher Fall ereignete sich 1913 in
einem kleinen Städtchen in der Nähe von
San Franeisko . Als der Henker das Urteil
vollstrecken sollte , entschuldigte er sich damit ,daß er bereits 60 Jahre alt sei und infolge -
dessen sein Amt nicht mehr ausüben könne .
Zwar beziehe er seit zwanzia Jahren sein Ge -
halt als Scharfrichter , da er aber keine einzige
Gelegenheit hatte , eine Hinrichtung vorzuueh -
men . verstehe er sein Handwerk nicht mehr ,
und mit 60 Jahren sei es ein wenig zu spät ,
dasselbe zu erlernen .
Ei « granenvoller Witz der Weltgeschichte . . .

Als am 14 . Avril 1792 in Biectre die
Guillotine zum erstenmal erprobt wurde — an
fünf Kadavern — , da nahm auch Ludwig XVI .
lebhaften Anteil daran . Er sandte seinen Leib -
medieus Louis zu diesem Versuch , um aus -
sührlicheu Bericht darüber zu erhalten . Als
dieser am nächsten Tage dem König eine Zeich -
nun « der Maschine vorlegte , bemerkte der
König einen Dehler daran . Das Fallbeil war
nach innen sichelförmig geschweift : es konnte
daher nicht so schnell in den Körper eindringen ,als wenn es eine nach unten dreieckig aus -
ladende Form gehabt hätte . Sofort verbesserte
der König die Konstruktion . Sein Befehl wurde
ausgeführt , und das Volk taufte die Maschine
auf den bald wieder verschwundenen Namen
. .La Lonifon " . Zehn Monate später siel das
Haupt des Könias unter dem von ihm selbst
entworfenen Beil .

Und der hilfsbereite Schah
Als im Jahre 1873 der Schah von Persien

nach London kam . ließ er sich auch die Hin -
richtunasmethode des englischen Galgens in
einem Gefängnis von Newgate erklären . Ueber
die schmerzlose Art dieser Hinrichtung war er
zivnr enttäusch '

, äußerte nber trotzdem den
Wunsch , einer Exekution beizuwohnen . Leider
mußte der Gesangnisdirektor diese Bitte be-
dauernd abschlagen , da gerade niemand zum
Tode verurteilt war . Da erklärte der Schah
hilfsbereit , daß dies aar nichts schade , er sei
gern bereit , jemand aus seinem Gefolge zur

Welch unbeschreiblicher Reiz nnb Zauber
liegt in diesen uralten Volksfesten , wieviel
Liebe zur Heimat , zur Erdverbundenheit , zu
den Sitten unserer Vorfahren strömen sie aus !

Johannisfest ! Ein Vorhang zerfließt vor
meinen Blicken : da ist der Zug der singenden
Knechte und Mägt >e , sie führen die schönste
Kuh , bekränzt — ein Sängerwettstreit ent -
brennt zwischen dem Gesinde — da ist der Um -
zng vom Johannisvater und der Johannis -
mutier — da schwimmen die mit Lampions ge -
schmückten Boote auf dem See , junge Birken -
bäumchen zieren jede Tür , Blumen - und
Kuchenduft durchzieht das Haus .

Aber ich ivill erzählen : Selig , in einem
Freudentaumel fieberte ich an Gregors Seite
dem Abend entgegen : Wagen mit Gästen roll -
ten vors Haus , stürmisch begrüßte ich Angela .
Sie trug , wie fast stets , ein schneeweißes Kleid
und heute einen Kranz von duftendem weißem
Klee in den Haaren , während unsere Mägde
mir einen Kranz von blauen Kornblumen
aus die Stirn gedrückt hatten .

Als im Dämmergrau das Feuer der bren -
nenden Teertonen von den Anhöhen auf Wald
und Flur niederloderte , stieg aus Hunderten
von Kehlen das alte Lied an die Heidengöttin
Lihgo , die Göttin des Sommers und der
Fruchtbarkeit .

Tag und Nacht reicht sich die Hand ,
Nur für eine Spanne Zeit
Huscht verträumte Dunkelheit
Lächelnd über lichtes Land ,

Lihgo — Lihgol
Heidengötter stehen auf .
lieben Bräuche , hold und fremd ,
Raunen Sprüche — und gehemmt
Zieht die Sonne ihren Lauf .

Lihgo — Lihgo !
Boll von Wundern ist die Nacht ,
Taufend Zauber werden wach ,
Junges Volk denkt drob nicht nach .
Jauchzt , bekränzt und küßt uird lacht :

Lihgo — Lihgo !
Der langgezogene , fast schwermütig klin -

gende Refrain war von besonderem Zauber .
Immer mehr Gäste strömten ins Haus , auch

solche, die mir unbekannt ivaren . Währenö die
Mädchen unten am See in den Lauben die
Bowle servierten , siel mein Blick auf so ein
fremdes Gesicht . Es war ein Herr an die
Vierzig , der da , schlank , bartlos , blaß an
einem Pfeiler lehnte : beim Anhören der alten
Volkslieder , die frisch u »t> leuchtend über den
See schallten , trug seine Miene , wie es mir
schien , einen hochmütig verschlossenen Aus -
druck .

Gregors Augen folgten meinem Blick . „ Was
ist denn das für ein Onkel ?" fragte er .

Ich mußte lachen über die Titulatur ? als
Backfisch lacht man gerne und leicht .

Mein Brnber trat hinzu . „Das ist der
Baron von Hollensee "

, sagte er . „Ottokar von
Hollensee ."

Also Onkel Otto "
, meinte Gregor fröhlich .

Wir lachten wieder .
Ich fühlte , wie „Onkel Ottos " Blicke auf

mir ruhten , sie machten mich nicht verlegen ,in Gregors Nähe erstarkte meine Unbefangen -
heit . Wir trieben tausend Allotria , lachten ,
angen , fischten die kühlen , weißen Wasser -

rosen aus dem See , hingen Pluto , dem großen
Leonberger . einen Kranz von lila Kornraden
um den Hals — auch er sollte Johannis' eiern .

„Eine Leberwurst wäre ihm lieber "
, be -

hauptete Gregor .
Im Lause des Abends fügte es sich, daß ich

von Gregors Seite gerissen wurde und im
Boot neben -Herrn vou Hollensee zu sitzen kam .
Er sprach wenig , aber ich fühlte immer wieder
eine Blicke auf mir ruhen . Was tut ereigent -

lich hier , dieser Onkel Otto , dachte ich bei mir .Er paßt gar nicht zu uns jungem Volk . Die
Eleganz seiner Kleidung fiel mir auf . Sicherliebte er andere Feste mehr als solche , die
Herrschaft nnb Gesinde vereinten .

Bald erfuhr ich Näheres über ihn durchAngela . „ Es ist mit einem Biererzug gekom -
men "

. berichtete sie. „er gehört zu den Neu -
modischen .

"

Biererzug — das war der höchste Luxus ,^ ie alten Balten waren im allgemeinen so -
lider . Es gab damals eine ganze Reihe von
chwerreichen Junggesellen , die tatenlos aufihren Gütern saßen , sie wünschten keine Unter -

brechnng dieses Drohnenlebens durch eine
Ehe . Biel zu faul , um zu heiraten , hatten sie
ihre Geliebte in Petersburg , in Paris , War -
schau , Wien oder Budapest ? sie reisten , sie
ließen sich gut bedienen . Das war ihr Leben .Sie hatten weder ein geordnetes Wissen noch
überhaupt ausgeprägte geistige Interessen .Wollen wir ehrliche und gerechte Chronistenein , müssen wir verzeichnen , daß diese Gat -
tung Menschen viel beitrug zu der unseligen
Klufterweiterung zwischen Deutschen und Lei -
ten . zu dem verhängnisvollen Abstand zwischen
der herrschenden Kaste und der dienenden , der
unterdrückten .

Auch über Ottokar von Hollensee schwirrten
allerhand Gerüchte umher — Wahrheit mit
Dichtnna verquickt — sicher . Der erste Ein -
druck dieses Mannes , der eine so große Rolle
in meinem ferneren Leben spielen sollte , blieb
nachhaltig : ein älterer Herr , der Jugend
fremd , reserviert und Respekt erzwingend ,aber eine Art unwilligen Respekt . In seiner
Nähe erstarb das fröhliche Lachen , entfernte
er sich von uns , stieg es ungehemmt und sorg -
los , raketengleich wieder in die Luft .

( Fortsetzung folgt )
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Verbrechen gegen
das keimende Leben

Karlsruher Schwurgericht
Wegen gewerbsmähiger Abtreibung nnö

fahrlässiger Tötung verurteilte das Karlsruher
Schwurgericht die 49jährige von ihrem Manne
getrennt lebende Emma Ohwald aus Hagsseld
zu einer Zuchthausstrafe von sechs Jahren
sowie zehn Jahren Ehrenrechtsverlust . Die
Angeklagte hatte in ihrer Wohnung in Hags -
feld wiederholt an Frauen und Mädchen un -
erlaubte Eingriffe vorgenommen . Am Abend
des IS . Juni nahm die Angeklagte an der
ledigen 21 Jahre alten Lina Nerding einen
Eingriff vor , der infolge Luftembolie den
sofortigen Tod öes Mädchens zur Folge hatte .
Die Angeklagte legte in der Nacht die Leiche
des Mädchens vor ein Nachbarhaus , um den
Anschein zu erwecken , als wäre das Mäöchen
auf der Straße plötzlich verunglückt - Die
Leichenöffnung ergab dann , daß der Tod die
Folge des unerlaubten Eingriffs war , den die
Angeklagte vorgenommen hatte .

In einem weiteren Falle hatte sich vor dem
Schwurgericht die 39 Jahre alte verheiratete
Anna Maria Braun , geb . Haas aus Rußheim
wegen gewerbsmäßiger Abtreibung zu ver -
antworten . Gegen sie erkannte das Gericht
unter Zubilligung mildernder Umstände auf
eine Gefängnisstrafe von zwei Jahren sechs
Monaten .

Sine Metzgerei wegen Preistreiberei
geschlossen

Durch das Karlsruher Polizeipräsidium
wurde die Metzgerei Jakob Gänhle geschlossen .
Dem Inhaber der Metzgerei wurde zur Last
gelegt , sich den polizeilichen Anordnungen be-
züglich der Wurstpreise widersetzt und außer -
dem noch seine Berusskameraden zum Wider -
stand aufgehetzt zu haben . Metzgermeister
Gäußle wurde in Schutzhaft genommen .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
„ T I e f l » n d" . Die Einsamkeit der Berne und die

heistblütigen Menschen des spanischen Tieflandes ha « Engen
d' Albert in seiner Oper „ Tiefland " musikalisch so Plastisch
gebildet und uns Landschaft und Volksgemii « dieses rätsel -
vollen Stückes Spanien so nahe gebrachte dast diesem Wer «
ein stetig sich steigernder Erfolg beschieden war . Das
Nadische Staats,heater hat sich in seiner Neuinszenierung
dieses Wertes durch Erik Wildhagen bemiiht , alles an
musikalischen uud darstellerischen Feinheiten herauszuholen .
Das bewährte Lpernensemdle , Karl Köhler als Dirigent
und die Bühnenbilder Zirchers gaben schon In verflossenen
Aufführungen alles her , was einen gelungenen cpern -
abend gewährleistet . Das Badische Staatstheater wieder -
holt am Donnerstag , um 20 Uhr , dieses Werk .

„ Carmen " für die NS -Kulturgemeinde verschoben !
(ff sei nochmals darauf hingewiesen , daß die „ Carmen " -
Vorstellung für die ?!T -K » Iturgemeinde von Donnerstag ,
den 29 . Oktober , auf den ersten Donnerstag im November
<5. November » verschoben wurde .

Eine nene Oper ! Eigentlich nicht neu ! Für Karls -
ruhe am allerwenigsten . Die Oper „ M e > st e r W u 11>o "
von Hermann Noetzel wurde nämlich 1918 in Karlsruhe
» ranfgeführt . Aber das Badische Staatstheater hat sich
daran gemachte dieses Werk » öllig neu zu inszenieren , so
daß die Lpernfreunde unserer Stadt tatsächlich eine er -
freullche Neuerscheinung werden begrüßen können . Am

SamStag , um 19 .30 Uhr , findet die erste Vorstellung des
neuerftandeneu „ Meister Guido " statt , und zwar tu Ge -
genwart des Komponisten .

Veranstaltungen
L u b k a K o l e s s a , die gefeierte internationale Pia -

nistin , wird in ihrem ersten Karlsruher Klavierabend , der
kommenden Freitag , den 30 . Oktober , abends 8 Nhr > im
Einirachtsaal stattsindrt , zunächst Jntroduzione , Largo
e Fnga von Pivaldi spielen , sodann eine Nomanze und
Sonate von Mozart . Als Hauptwerk des Abends folgt
dir große b-moll -Souate von Chopin (mit dem Trauer -
marsch ). Der zweite Teil bringt die „ Suite pour le
Piano " von Debufsh , zwei Walzer und die fis -moll -Po -
lonaise von Chopin , und als krönenden Abschluß die
12 . Rhapsodie von Liszt . Dies abwechslungsreiche Pro -
gramm dürfte der berühmten Meisterin des Flügels sicher »
lich eine große Besucherzahl zuführen . Berverkauf be !
Kurt Nenseldt und beim BerkehrSverein .

SENDEFOLGE
OES REICHSSENDERS STUTTGART

Donnerstag , den 29 . Oktober
6 .00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht — 6 .05 Oiliin -

naftik — 6 .30 Frühkonzert — 7 .00 — 7 .10 Frühnachrichten
— 8 .00 Wasserstandsmeldungen — 8 .05 Wetterbericht ,
Ba « erns » nk — 8 .10 Ghmnastik — 8 .30 Konzert — 9.30
Wo bewahren wir Frauen das Geld aus ? -— 10 .00 Bolls »
liedsingen — 11 .30 Für dich, Bauer ! — 12 .00 Mittags -
konzert — 13 .00 Zeitangabe . Wetterbericht , Nachrichten —
13 .15 Mittagskouzert — 14 .00 Sprühtensel — 15 .30 Vier
Frauen sprechen über ihr Verhältnis zum Buch — 16 .00
Mus » am Rachmittag — 16 .50— 17 .00 Meister unserer
Sprache reden zu uns — 17 .45 In der Wcltkriegsbücherei
— 18 .00 Konzert — 19 .00 W . A . Mozart — 19 .40 Aus
Karlsruhe : Echo aus Baden — 20 .00 Nachrichtendienst —
20 .10 Luftig und sidel — 21 .15 Max und Morl ? — 22 .00
Zeitangabe , Nachrichten , Wetter - und Sportbericht — 22 .20
Gespräch mit Staatsrat Hanns Johst über die Aufgabe
des Dichters im Dritten Reich — 22 .40 Tanzmusik —
24 .00 — 2 .00 Nachtmusik .

UND DES DEUTSCHLANDSENDERS
6 .00 Glockenspiel , Morgenruf , Wetterbericht . Anschl . «

Schallplatten — 6 .30 FrUhkonzer « — 7 .00 Nachrichten —
9.40 Kinderghmnasti « — 10 .00 Volksliedsingen — 11 .05
Hausfrauen , spart am rechten Fleck ! — 11 .15 Seewetter -
brricht — 11 .30 Der Bauer spricht — Der Bauer hört —
12 .00 Musik zum Mittag — 12 .55 Zeit — 13 .00 Glück »
wünsche — 13 .45 Neueste Nachrichten — 14 .00 Allerlei
von Zwei bis Drei ! 15 .00 Wetter » und Börsenberichte ,
Programm — 15 .15 Hausfrau uud Viersahresplan —-
15 .45 Herbert Ernst Groh singt — 16 .00 Musik am Rach¬
mittag — 16 .50 — 17 .00 Zehn Minuten Wilhelm Busch —
18 .06 Junge Dichtung und Musik — 18 .25 Joseph Havdn :
Streichguartett B -dur — 18 .45 Was interessiert uns heute
Im Sport ? — 19 .00 Guten Abend , lieber Hörer ! — 19 .45
Teutschlandecho — 20 .00 Kernspruch . Anschl . : Wetter¬
bericht und Kurznachrichten des Drahtlosen Dienstes —.
20 .10 Märsche der berittenen Truppen aus alter und
» euer Zeit — 21 .00 Paul Graener dirigiert die Berliner
Philharmoniker — 22 .00 Wetter - , Tages » und Sportnach -
richten . Anschl . : Dentschlandecho — 22 .30 Eine kleine Nacht¬
musik — 23 .00— 24 .00 Nachtmusik .

HÄgesanzeiger
Donnerstag , den 29 . Oktober 1936

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Tiefland .
Stadt . Ausstellungshalle : Ausstellung

Aussteuer " .
Schwarzwaldvereiti : 2V Uhr : Zusammenkunft im

Vereinslokal .
Capitol (Konzrrthaus ) : Das Hermännchen .
Union : Das Frauenparadies .
Gloria : Ave Maria .
R e s i : Wenn wir alle Engel wären .
P a l i : Grock .
Schauburg : Herr Kobin geht auf Abenteuer .
Kaffee Bauer : Kapelle Erich Roesner .
Kaffee Odeon : Kapelle Gustav König . Tanzvor -

führung .
Kaffee Museum : Aunh Scheffer spielt .
Colosseum - Theater : Variettprogramm .
Löwenrachen : .Kabarettprogramm .
Weinhaus Just : Kabarettprogramm .
Wiener Hof : Tanz .

„ Di «

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangsversteigerung
Am Freitag , den
30 . Oktober 193 «,

nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls¬
ruh «, im Psandlo -
lal , Herrenstr . 45a ,

gegen bare Zah -
lung im Vollstrek -
kungswege ösfeut -
lich versteigern :
1 Ruhebett . 2 Ätet >
derfchränle , 3 Ver >
tilo , 4 Sofa , 1 Bll >
cherfchrank , 4 fflü -
felis , 1 Kredenz ,
1 Couch , 1 Näh¬
tischchen , 1 Liege¬
stuhl , 3 Schreib¬
tische , 5 P . Schuhe ,
1 Kassenschrank ,
1 Büchergestell ,
1 Stqßiduhr , zwei
Schränke m . Klapp -
tllren , 2 Wand ,
tafeln , 2 Stand¬
figuren .

Ferner an Ort u .
Stelle mit Bekannt »

gäbe im Pfand -
lokal :
3 Stamm Forle -
holz , geschnitten .

Karlsruhe , den
28 . Okt . 1936 .

H . Bäuerle ,
Gerichtsvollzieher .

Miene Stellen

Tüchtiges
Allein¬

mädchen
für guten , kleineren
Haushalt (allein -

stehende Dame ) per
sosort gesucht .

Zu erfragen im
Tagblattbllro .

EhrlichesMesiniWen
für Küche u . Haus -
halt , in gut . Haufe ,
fofort gesucht .

Krug , Karl -
str . 162 , III .

Halbtagshilfe
über 45 I . gesucht .
Vorzuft . v . S—4 od .
nach 7 Uhr . Gar -
tenstr . 44a , II .

Vermietungen

Schöne
3 -Z . -Wohn .
Mit Zubehör , im

Seitenbau eines gu -
ten Haufes , in fchö-
ner Lage der Süd -
weftstadt . per 1. 12 .
evtl . fpäter z. verm .
Angeb . u . Nr . 464

ans Tagblattbllro .

Zimmer

2 leere Zimmer
evtl . mit Neben¬
raum , als Küche

benutzbar , Part ., m .
separat . Eingang ,

auch für Büro -
zwecke geeignet ,

sofort oder später
preiswert zu der -
mieten . Angeb . u .

Nr . 457 an das
Tagblattbllro .

«Zur möbliertes

Zimmer
zentral gelegen , in
gepfl . Haushalt , auf
sofort oder ab I .
Nov . zu vermieten .
Klauprechtstr . 1 , pi .

Möbl . Zimm . an be -
rufst/ , fol . Frl . zu
vm . Anzuf . 11—3,
6—8 Uhr . Klumpp ,
« aiserstr . 76 , IV .,

Adolf -Hitler -Platz .

Möbl . Zimmer
mit befond . Ewg .,
fofort zu vermiet .

Wilhelmstr . 7 , II .

Unterricht

Wenn es in der ötfiule
fjapert —

ich helfe gern gegen mäßiges
Honorar . Wenden Sie »ich
bitte vertrauensvoll an mich
unt . Nr . 462 ans TagblattbUro .

Verkäufe

einfach , Büfett , fite ,
denz , 4 StllHle ,

Tisch , billig z. berk .
Händler verbeten .
Sophienst . 130 , III .

inen
gebr ., auch versenk¬
bar , bek. Marke .
Wilhelm Jetter ,

Kaiferstrabe 110 .

Mr . EWilM
gut erh ., billig zu
vk. St. Weidemann ,
Kapellenstr . 62 .

Großer älterer

Flügel
noch gut im Ton ,
f . Gesangverein od .
Mastsaal geeignet ,
wegen Um », sofort
zu jedem Preis zu
verkaufen .
Psarrer Trenkle ,

Jllenau .

KAlifzimmer
gebr ., 150 u .175 M .,
gr . 3tür . w . Schrk .,
(PI . Küche 75 M .,
Sekretär .Wickelkom -
mode , eleg . Couch
S3M . .CHaisel .25M .,
gut . Diwan 23 M .,
Schränke ab 20 M .,
6 Lederst . .Flurst .20 ,
Eisend ., Matr .abls .
Kästner , Möbelg .,
Douglasftr . 26 .

2 Pianos
gebraucht im Auftrag
zu je 325 .— RM .
verkauft Pianolager

Ludwig
Schweisgut

Erbprinzenstr . 4
beim Rondellplatz

Sehr gut erhalt .

Gasbadeofen
<Junkers ) , grötz .

Vogelkäsig .Norhang -
stanzen , übet 2 m
lang , einfache Bo >
denläufer , verk .weg .
Entbehrlich ?. Haas ,

Bahnhofstr . 42 , II .

MibMen
fehr gut erh ., preis
wert zu vkf . Effen
weinstr . 3», pt . l .

Kaufgesuche

Magnat mit
Uchtmaschlna
komb . f . Motorrad ,

zu kaufen gesucht .
Durlach - Aue ,

Waldhornstr . 56 .

Zahle
höchste Preise für
getragene Kleider ,
Schuhe ufw . Muchs ,
Waldhornstr . 31 .
(Komme ins HauS )

Vollständige
Zimmer -Einrichtung .

Möbel Hif .
"

fortwähr . Hischmann
ZährlngerstraSe 29.

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Durlach
Nachdem die Firma Karl Mraeff .

hier . Ecke Pfinz - und Eifenbahnstrak - ,
eine gröbere Brückenwaage erstellt hat
und in den nächsten Tagen noch eine
Viehwaage aufstellt , wird die städt .
Waage an der Pfinzftrabe geschloffen .

Die Waaggebllhren , die gegenüber
bisher keine wesentliche Aenderung
aufweisen , betragen :

1. fllr Vieh pro Wiegung
2. fllr ein Fuhrwerk oder bei

Bulldogs je Anhänger
bis 4000 Ig brutto
Uber 4000 lg brutto

3 . fllr einen Kraftwagen
4 . von >8 Uhr bis 7 Uhr frllh auf

obige Sätze 50 Prozent Zuschlag .
Ter bisherig « ftädt . Waagmeifter

wurde von der Firma übernommen .

0,30 RM .

0,40 RM .
0,50 RM .
0,60 RM .

Heidelberg
Fllr den Neubau der Chirurg .

Klinik Heidelberg find öffentlich zu
vergeben :

II . Bauabschnitt , Kranrenbau , die
Anstreicher - und Tapezierarbeiten ,

P . Station die Glaser «, Schreiner -
und Schlofferarbeiten .

Angebote find bis zum Eröffnung «,
termin , Mittwoch , den 11 . November
19 :16, vormittags 11 Uhr , verfchloffen ,
postfrei und mit entsprechender Auf .
fchrift versehen , an das Bad . Bezirks ,
amt Heidelberg einzureichen . Unter -
lagen bis Samstag den 7. Nov . 1936 ,
auf Zimmer 31 erhältlich .

Zufchiagsfrift 4 Wochen .

Karlsruhe
Das Bad . Finanz , und Wirtschaft »-

Ministerium , Abteilung fllr Landwirt -
fchaft und Domänen , Neubauabteilung ,
flickt auf 4 bis 8 Monate für Bagger -
arbeiten der Pfinz -Korrektion einen
leistungsfähigen Raupenbagger , einschl .
Bedienung und Gestellung der Be -
triebsmittel , zu mieten . Es kommen
nur Bagger mit mindestens 0,6 in »
Gefästinhalt und mindestens 12 in
Auslegereichweite mit Greiser - oder
Schleppkiibelausrllflung in Betracht .

Tie näheren Bedingungen werden
auf Anfordern kostenlos mitgeteilt .

Die Angebote find bis zum 9 . No -
vember I93S an die Neubauabteilung
einzusenden .

HreSlhreiwMine
repariert und res -
nigt , rafch u . billig

Piepenbrink ,
Echlltzenstr . 36 .
Telefon 7731 .

Mietgeiuche

Ruhiger
Sauermieter
fucht fllr 1. Nov .

sauberes , möbliert .
Zimmer ( Zentral -
hzg ) , in freier , ru -
higer Lage . Angeb .
mit Preisangabe u .
Nr . 463 ans Tagbl .

9a -
. . Schaller - Kaffee

schmeckt mit jeder Tasse immer

besser — und woran das liegt ? —

. . . an der Qualität

und richtigen Röstung !

So wie es früher war , soll es heute noch sein
Nur ein neues Piano Ins neue Heim

Große Auswahl im ältesten Fachgeschäft der Stadt

Ludwig Schweisgut
Erbprinzenstr . 4, b . Rondellplatz — Tausch , Miete , Teilzahlung

Abonnenten
kauft bei Inserentendes
„Karlsruher Tagblatt "

NATIONALER SPARTAG 1936 .

DEUTSCHLAND ARBEITET

SPART BEI DEN
ÖFFENTLICHEN SPARKASSEN !

Neuweier
Das Entfchuldungsvrrfxhren fll ,

Landwirt und Bäckermeister Emil Sei -
ler Eheleute in Neuweier wurde nach
Bestätigung des Vergleichsvorschlag »
ausgehoben .

Handelsregistcreinträge :

Karlsruhe
Jgnaz Ellern . Karlsruhe . Die of »

fen « Handelsgesellschaft ist mit Wir «
lung vom 1 . Januar 1936 in ein »
Kommanditgesellschaft umgewandelt , bet
welcher Emanuel Forchheimer , Bau -
kier , Karlsruhe , als persönlich hasten -
der Gesellschafter , und ein Komman -
ditist beteiligt find . Die Prokura deS
Markus Stern bleibt bestehen .

Ferdinand Odenwald , Karlsruhe .
Die Firma ist geändert in Ferdinand
Odenwald Jnh . Hermann Ochs . Di «
Gesellschaft ist ausgelöste Der lieber -
gang der in dem Betriebe des Ge «
schästS bisher begründeten Forderun -
gen und Verbindlichkeiten ist bei btl
Uebernahme des Geschäfts durch Her »
mann Ochs , Fuhrunternehmer In
Karlsruhe , als Einzelkaufmann , auS «
geschloffen .

Berthold Roll , Bulach . Einzelkauf «
mann : Emil Hall , Waschanstaltsbestt »
zer , Karlsruhe -Bulach ^

(»ebriider Hensel , Karlsruhe . Di «
Eesellschast wird nach Einstellung des
Konkurses auf Antrag der Gemein »
fchuldner von den Gesellschaftern Adolf
Hensel und Stefan Gärtner als offene
Handelsgefellschaft fortgefetzt . Die Pro »
knra der Ernestine Hensel ist erloschen «
Der Kommanditist ist ausgeschieden .

Ludwig Maier , Karlsruhe . Die Ge«
fellfchaft ist ausgelöst und die Pro »
kura des Christian Aschenbrenner und
des Arthur Haas ist erloschen . Chri -
stian Aschenbrenner Ebesrau in Karls «
ruhe ist alleinige Inhaberin des Ge ,
schästS .

Walter Hochhäuser , Karlsruh «. Di »
Firma ist erloschen .

Friedrich Stirn , Karlsruhe . Di «
Firma ist er l oschen .

Philippsburq
Firma Mar Hamberg » , Philipps -

bürg . Die Firma ist geändert in
„ Max Hamberger , Stadtapotheke . Phi »
lippsburg " . Sie ist am I . Oktober
1936 auf den Apotheker Georg Hamm
in Philippsburg als Alleininhabe «
übergegangen .

Lauf
. .Freiwillige Feuerwehr Lauf "

in Lauf .

Eingetroffen direkt
ab See in Spezial -
Fisehwaggons

- V - l

i j

Kabliau i. c>n«n, -«>1 39
Kabliau >. An.d.n., soo , 42
Kabliaufilet . soo , 58
Bücklinge ,19
Lachsheringe s iz
Seelachs , Seeaal , Makrelen geriiich.
Neue Partien :

Suppenhühner 00 1 .20
junge Hahnen soo r 1 .30
Enten 500 g 1 .30
Hasen im Feil . . 500 t > . 90

Piannkucti
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmungsbericht vom 28 . Oktober

Weitere Nachfrage nach Kenten

Der heutige Geschäftsverlehr setzte in eher freund -
licher Grundtendenz ein , die von einer festeren
Haltung der Montanwerte ausginge Harvener waren 2,50 ,
Rheinstahl 1,75 , Ver . Stahlwerke 1 ' /• Prozent höher . Am
Brauntohlenmarkt bildeten Ilse Bergbau mit einer Ein -
busir von 5,75 Prozent eine Ausnahme . Pou Kaliaktien
halten Salzdetfurth mit »lus l ' /i Prozent die Führung .
Muhig lagen chemische Paviere . Von Elektro - und Taris
lernet ! fielen u . o . Akkumulatoren mit minus Z' /> Pro
zeut , Wasserwerk Geilenkirchen mit minus 5 Prozent auf .
Sonst sind nur noch Holzmann mit einer Steigerung um
nahezu 3,50 Prozent zu erwähnen , offenbar auf die ge >
meldeten Auslandsaufträge . Aschafsenb , .̂ ellstosf gewannen
2,50 , NeichSdank verloren IV « und AG für Verkehr 1,25
Prozent . Im Verlauf wurde es sehr st i l l . In
folgedessen bröckelten die Kurse überwiegend ab .

Am Rentenmarkt ist weiter Kaufneigung
vorhanden . Reichsaltbesiti zogen erneut um »/> Prozents
Wiederausbauzuschläge bis 0,25 Prozent an . Auslands «
renten waren gedrückt . Am Kassarcutenmartt bewegte sich
das Geschäft in ruhigen Bahnen , die Grundstimmung war
aber durchaus freundlich . Hh »othekrnpfa » dbriesc gaben
vereinzelt MS 0,25 Prozent nach , dagegen konnten sich
Liguidalionspsandbriefe überwiegend bis 0,25 Prozent
bessern . Stadtanleihen hatten zumeist Gewinne bis 0,25
Prozent .

Gegen Schluß konnten sich wieder einige Besserungen
durchsetzen . An , K a s s a m a r k t war die Entwicklung
wieder uneinheitlich . Bei Banken überwogen Besse >
rungen bis 0,50 Prozent .

Stark - Beachtung fand an der heutigen Berliner Wert -
tapierbörfe eine Verlautbarung , wonach ein unter Füh -
rung des Bankhauses Delbrück Schickler & Co . stehendes
Konsortium mit dem Reich ein Abkommen wegen
Uebernahme der im Besitz des Reiches befindlichen Aktien
der Commerz - und Privatbank zum Zwecke
deren Placierung getrofsen hat . Die Commerzbankaktie
notierte ver Kasse 106 , d. h. 0,50 Prozent über dem
gestrigen Kurs .

Rhein -Mainische Abendbörse
Ruhig bei meist behaupteten Kursen

Frankfurt a . M . , 2« . Okt . «Drahtbericht . » Die
Gruudsiiminung war weiter freundlich , doch blieb
das Geschäft im allgemeinen ziemlich klein . Im Vergleich
zum Berliner Schluß war die KursgestaUung am Aktien -
markt nicht ganz einheitlich , es überwogen aber kleinere
Gewinne . Nachfrage zeigte sich für Metallgesellschaft . Auch
Ltavi wurden bei lebhafteren Umsätzen gesucht . Hoher
waren Gessürel und Per . Stahlwerke . Aku dagegen etwas
schwächer . Deutsche Renten lagen sehr ruhig , auch
Auslandsbonds waren still . Im Verlauf herrschte
Zurückhaltung . Das Geschäft war aus ein Mindestmasj
beschränkt . Tie Kurse zeigten nur geringe Aendernn -
gen . Bxnkaktien zogen 0,25 — 0,50 Prozent an .

Festverzinsliche Werte : 4>/-proz . Ver . Stahl
94,25 , TchutzgebietSauleihe 1908 und 1909 , und Zertifikate
11,10 , 1910 , 1911 , 1913 und 1914 Zertisikate 11,30 ,
4» roz . Ungarn Gold 12 ' /»— 12 »/, , 5proz . Rumänen 7,70 ,
dito 4>/-proz . 11,25 , dito 4proz . «>/>, 4proz . Schweizer
Bnndesb . 200 , 2>/<vroz . Anatolier 1 n . 2 40 Kassa , 5proz .
Mexikaner von 1899 ö' /i , dito 4proz . 10,50 . Bank »
aktien : Adca 87 , Kommerzbank 106,50 , Deutsche Bank
108,25 , Dresdner Bank 107,50 . Montanindustrie :
Kalichcmie 156,50 , Salzdetfurth 152 , Klöckner 126,25 ,
Mannesmann 118 , Rheinstahl 143,75 , Slahlverein 124 ' in,
Ctovi 43,50 . I n d u st r i e a I t i e n : Aku 90 — 89,50 ,
AEG 40,25 , Lemberg 114,50 , Konti Gummi 175 , Daimler
124,25 , Erdöl 145,75 , Dtsch . Gold und Silber 279 , Dtsch .
Linol . 168 , Elektr . Licht und Krast 160,50 , Farben 175,50 ,
Felten 137,50 , Gessürel 143,25 , Goldschinidt 122 , Holz ,
mann 135 , Junghans 105 , Muag 129,50 , Metallges . 150
bis 150,50 , RWE 138,75 , Schuckert 161 .50 , Wesid . Kauf -
Hof 62,75 , Südzucker 206 . Verkehrsau st alten :
Dtsch . Reichsb . Vz . 125,75 , AG für Verkehr 123,50 .

Sorgfalt bei der Oeklarierung
von Transitwaren

Es hat sich gezeigt , daß dir deutschen Transithändler
vielsach über die Abmachungen , die Deutschland mit an -
deren Ländern hinsichtlich der Deklarieruug von Export -
waren , insbesondere der nichtdentschen (Transit - Waren
getroffen hat , nicht oder nur ungenau unterrichtet sind .
Im Verkehr mit einigen Ländern sind bekanntlich U r -
sprungszeugnisse erforderlich , während andere
Länder lediglich verlangen , daß in den Fakturen und
Begleitvapieren ein Hinweis auf den Ursprung der be-
tresfenden Ware enthalten ist . Es ist ferner notwendig ,
zu wissen , welche Stellen nach den Vereinbarungen be -
rechtigt sind , Ursprungszeugnisse nsw . auszustellen .

Die Nichtkenntnis dieser Bestimmungen führt häufig
dazu , daß Transitwaren anstatt mit Devisen oder freier
Reichsmark im Wege des mit dem Abnehmerland be -
stehenden Verrechnnngsabkommens über ASKI oder mit
sonstiger Reichsmark bezahlt werden . Der deutsche Transit -
Händler ist aber aus den Eingang effektiver De -
vifen oder freier Reichsmark angewiesen , da er
in der Regel nur mit Hilse dieser Mittel in der Lage ist ,
seine Lieferanten zn bezahlen . Eine Rücküberweifuug ein -
mal in Clearing eingegangener Reichsmarkbeträge ist meist
mit Schwierigkeiten verbunden . Ersahrnngsgemäst sind die
ausländischen Stellen nur in den seltensten Fällen bereit ,
nachträglich Devisen zur Verfügung zu stellen . Ebenso
kommt eine Bereitstellung von Devisen aus den Beständen
der Reichsbant für die Zwecke des Transithandels nicht
in Frage , da dieser sich grundsätzlich selbst finanzieren soll .

Auf Veranlassung der Reichsstelle für Devisenbewirt¬
schaftung fei darauf hingewiesen , daß dir Industrie -
und Handelskammern in der Lage sind , über die
Vorschriften hinsichtlich der Ursprungszeugnisse sowie der
besonderen Bestimmungen für den Transithandel e r -
schöpfend Auskunft zu geben , so daß die Firmen
Gelegenheit haben , etwa eintretende Aenderungen schnell -
stens zu ersahreu . Auch darüber geben die Kammern
Auskunft , welche Stellen berechtigt sind , Ursprnngszeng .
« isse usw . auszustellen .

Die Schlüsselstellung der deutschen Hausfrau
Wie sie der Volksgesamtheit nützen kann

Das deutsche Volkseinkommen hat sich in den
letzten Jahren erfreulicherweise wieder um viele
Milliarden gehoben . Die Verantwortung
dafür , daß es in zweckmäßiger Weise verwendet
wird , liegt überwiegend bei der deutschen
Hausfrau . Wenigstens zwei Drittel des deut -
schen Volkseinkommens gehen durch die Hand der
Frau . An ihr liegt es vielfach, ob mehr oder
weniger notwendige , ob haltbare oder weniger
gute Sachen von dem Einkommen beschafft wer -
den , ob die Nachfrage sich nach einheimischen Gü -
lern oder ausländischen richtet usw.

Heute ist die Hausfrau noch zusätzlich mit der
Aufgabe betraut , eine möglichst restlose Verwen -
dung aller Sachen sicherzustellen . Der Kampf , der
jetzt mit besonderem Nachdruck dem Verderb an -
gesagt wird , zielt daraus , die VA Milliarden RM .,
die heute schätzungsweise auf verdorbene oder un -
genügend genutzte Güter entfallen , ganz oder zum
beträchtlichen Teil zu ersparen .

Die Hausfrau muß schließlich auch dafür for -
gen , daß für größere Anschaffungen oder auch
Notfälle , die in jeder ?» milie einmal eintreten
können , gewisse Rücklagen vorhanden sind. Mit
anderen Worten , sie muß darauf sehen , daß g e -
spart wird . Eine kluge Hausfrau versteht es

auch, bei kleinem Einkommen , wenn es richtig ein -
geteilt und bewirtschaftet wird , noch etwas zu
sparen und damit einen Notgroschen sicherzustellen .
Nicht nur der eigenen Familie leistet sie damit
einen beträchtlichen Dienst , auch der Volks -
gesamtheit nützen die Sparrücklagen der
Volksgenossen .

Es kommt aber auch darauf an , daß die Er -
sparnisse in einer Form angelegt werden , die für
die Gesamtheit nutzbringend ist. Der Ratio -
nale Spartag , der morgen begangen wird , will
jedem einzelnen zeigen , daß es z . B . schädlich ist,
Bargeld zu Hause aufzubewahren . Ueberall stehen
berufene Kreditinstitute » Sparkassen , Banken und
Genossenschaften bereit , um auch kleine Sparein -
lagen zu treuhänderischer Verwaltung entgegen
zunehmen . Der Nationale Spartag enthält eine
Mahnung an jede Hanssrau , sich dem Millionen -
Heer der deutschen Sparer anzuschließen und auch
damit ihrer nationalen Pflicht und der Pflicht ge -
genüber ihren eigenen Angehörigen zu genügen .
Die außerordentlich große Zahl der in Deutschland
vorhandenen kleinen » nd kleinsten Sparbeträge be
weist , daß die heimische Kapitalbildung nicht durch
bestimmte Schichten getragen wird , sondern eine
Angelegenheit des ganzen Volkes ist .

Die Arotlieferungen ins Hans
Nur nach vorheriger Bestellung

Nach Ziffer VI der am 15 . Juni 1935 in Kraft
getretenen Brotmarktordnung darf Brot außer
dem Hause nur nach vorheriger Bestel -
l u n g geliefert werden . Zur Durchführung und
Ueberwachung dieser Bestimmung wird nunmehr
»ach einer Bekanntmachung von der HB der
deutschen Getreidewirtschaft verfügt , daß . bei Lie
ferungen von Brot außer dem Hause die vorherige
Bestellung von dem Neberbringer des Brotes in
jedem Einzelfalle ordnungsgemäß nach
zuweisen ist. Mit Wirkung vom 1K . November
193(i wird , sofern nicht besondere Gründe dagegen
sprechen, der Nachweis der vorherigen Bestellung
als erbracht angesehen , wenn der Ueberbringer
des Brotes in einer mitzuführenden Kundenliste
oder Kundenbuch die Bestellung durch Sorte , Stück -
zahl , Besteller und Datum der Lieferung ausweist .

Der Nachweis der vorherigen Bestellung gilt
weiterhin als erbracht , wenn das verpackte oder
mit einer Umhüllung versehene Brot mit der an -
gebrachten Namcnsansschrist des Kunden geliefert
wird . Diese Bestimmungen gelten nur für Lie-
ferungen von Brot an Verbraucher . Bei Lieferung
von Brot an Wiederverkäufe » jeglicher Art ist der
Ueberbringer verpflichtet , eine Liste <Buch> der von
ihm zu bedienenden Wiederverkäufer bei sich zu
führen , die Namen , Anschrift der Wiederverkäuser
sowie Stückzahl und Sorten der beim Verlassen
des Hersteller - oder Zwischenverteilerbetriebes ge¬
langenden Brote enthalten .

Der Verkauf von Brot auf Wochenmärkten
von einem zugelassenen Berkaufsstand aus gilt
nicht als Lieferung außer dem Haufe im Sinne
der Ziffer VI der Brotmarktordnung .

Internationale Zusammenarbeit
Die Arbeitsergebnisse der Züricher Handwerker -

konferenz
Wie berichtet hat die internationale Hand -

werkerkonferenz in Zürich , an der fast alle euro -
päischen Handwerkervertretungen teilnahmen , be¬
schlossen , einen internationalen Gesellenaustausch
ab 1937 durchzuführen . Es wurden ferner eine
Reihe von wesentlichen Feststellungen getroffen ,die für die zukünftige internationale Zu -
s a m m e n a r b e i t des Handwerks richtung -
weisend sind.

Man befaßte sich eingehend mit dem zukünftigen
ustaufch von Handwerkserzeug -

nissen zwischen den einzelnen Ländern und kam
zu dem Ergebnis , daß vor allem Spitzen -
leistungen und Sondererzeugnisse
des Handwerks für den internationalen Waren -
verkehr in Frage kommen . Mit der Erstellung
eines Katalogs dieser Erzeugnisse wurde die in -
ternationale Zentrale zum Studium der Verhält -
nisse des Handwerks in Rom beauftragt . Weitere
Schritte , wie die Beschickung von Ausstellungen
und Messen , die Aufnahme der Handwerkserzeug -
nisse in die Zolltarife wurden ins Auge gefaßt .
Darüber hinaus findet ein Austausch der Hand -
Werkspresse der einzelnen Länder von Land zu
Land statt . Besonderer Wert wurde auf die Zur -

verfügungstellung der am besten ausgebauten
deutschen und nordischen Handwerkspresse gelegt .
Die im November in Frankfurt a . M . stattfindende
Arbeitssitzung soll sich mit diesen Fragen noch ein -
gehender beschäftigen . Während der Tagung in
Zürich haben eine weitere Reihe europäischer Län -
der ihren Beitritt zur internationalen Zentrale in
Rom vollzogen , so daß jetzt praktisch die ganze
europäische Handwerksarbeit in dieser Zentrale
vereinigt ist .

Wirtschaftliche Rundschau
Nene Zunahme der Spareinlagen . Die

Spareinlagen bei den deutichen Sparkassen sind im Sep¬
tember 1936 erneut gestiegen . Sie erhöhten sich
um 21,9 Mill . RM . auf 14,167 Mill . RM . Der Ein -
zahlnngsuberschuß im Sparverkehr ist bedeutend größer
als im Vorjahr <1,8 Mill . RM . ) und lieg , aus der
gleichen Höhe wie im Jahre 1934 <15,6 Mill . RM .>.

Wie zu erwarten war , sind die Depositen -, Giro - und
Kontokorrenteinlagen der Sparkassen , Girokassen und
Kommunalbanken saisonmäßig zurückgegangen .

Die Apfel - und Birnenernte 193 6 . Nach
den endgültigen Ernteermittlungen des Statistischen Reichs -
amts bleiben die Ernteergebnisse sür Aepsel und Birnen
im Jahre 1936 besonders bei Aepsel » erheblich hinter den
Ernteerträgen des Vorjahres zurück . Der durchschnitt -
liche Ertrag je Obstbaum betrug sür die Aepsel insgesamt
11,0 Kg . <Vorsahr 16,5 Kg . ). Der Durchschnittsertrag je
Birnbaum stellte sich aus 18,1 Kg . V̂orjahr 19,0 Kg . ) .
Gütemäßig waren von der gesamte » Apselernte 3 2,6
Prozent als gut , dagegen 36,3 Prozent und 31,1
Prozent als mittel bzw . gering zu bezeichnen . Etwas
besser war der Güteaussnll der Birnenernte . Die Anteile
betrugen hier 44,5 Prozent sür gutes Obst , 34,0 Prozent
und 21,5 Prozent für Lbst mittlerer bzw . geringer Güte .

Von , B a n m a r k t . Trotz der vorgeschrittenen Jahres -
zeit hielt die günstige Beschästignng im Baugewerbe
weiter an . Sie hat sich nicht allein bei den Sägeiverken
und Bautischlcreien ausgewirkt , sondern bedingte auch eine
vermehrte êschästigung in der Möbelherstellung und
hatte für den Baustoffhandel eine starke Umsaütätlgkelt
zur Folge , dessen Umsätze im ersten Halblahr 1936 » »,
ziemlich genau ein Viertel höher lagen als in derselben
Zeit des Vorjahres . Die Baustoffpreise blieben im
wesentlichen unverändert . Portlandzement kostete srei
Karlsruhe — Mannheim 387 RM ., Hintermauersteine 28 biS
30 RM ., Etückeukal « 2,00 — 2,50 RM ., Putzgips 2,20 — 2,30
RM ., Dachziegel 60 — 95 NM .

Marktvereinigung der Forst - und Holz »
Wirtschaft . Im Relchsgesetzblait ist eine Verordnung
über den Zusammenschluß der Forst - « nd Holzwirtschaft
veröffentlicht , die sür die gesamte deutsche Wirtschaft von
größter Bedeutung ist . Die Verordnung sieht den Zu -
sammenschlnst aller Erzeuger -, Bearbeiter - und Verteiler -
betriebe von Rohholz , Schnittholz und Holzhalbware zur
. .Marktvereinigung der deutschen Forst - und » olzwirt -
schast " <Hauv,Vereinigung ) vor . Die neue Marktvereini¬
gung ist aufgeteilt in eine Erzeugergruppe , die
die forstwirtschaftlichen Betriebe umfaßt und in eine B e -
a r b e i t e r g r n p p e , die alle Betriebe umfaßt , welche
Holzschnittwaren , Hobelwaren , Furniere , Sperrholz , Schwel¬
len usw . herstellen , schließlich Holzgroßhandel , Holz -
makler usw .

Aenderung der Fernsprechordnnng . Bei
der Berechnung der Fernsprechgebühren werden zur Zeit
Bruchpfennige so gerundet , das , ein halber Psennig » nd
mehr als ein voller Pfennig angerechnet , Bruchteile untcr
einem halben Pfennig aber unberücksichtigt gelassen wer -
den . Räch einer Verordnung des Reichsposlniinisiers wird
von , 1. Januar 1937 an die Berechnung der Fernsprech -
gebühren aus technischen Gründen dahin geändert , daßsich ergebende Psennigbeträge von 5 Rps . und mehr a n fvolle 10 R p f. » ach oben gerundet , Pfennigbcträgrniittr 5 Rps . unberücksichtigt bleiben . Bei den übrigen
Fernsprechgebühren wird jeder einzelne Gebiihrcnbrtragwie bisher gerundet .

Folgen der Abwertung . Da die Schweiz die
Gebührenanteile sür ausgehende Telegramnie und Fern -
gespräche in Goldfranke » bezahlen muß , ha , sie ab 1. Rov .dir internationalen Telegramm - und Gesprächsgebühren
mit einem Zuschlag von 20 v. H . versehen .

Karlsruher Gelmdegropmarkt
Karlsruhe , 28 . Okt . Abteilung Getreide ,

Mehl und Futtermittel : Brotgetreide ist immer
» och knapp : auch bei Futtermitteln überwiegt nach wie
vor die Nachfrage das Angebot . Jnlandweizen , 75 — 77 Kg . ,
ErzeugerfestpreiS W . XV 19,90 , W . XVII 20,10 , W . XX
20,60 . Julandroggen , 69 — 70 Kg . , Erzeugerfestpr . R . XIV
16,20 , R . XVIII 16,70 , R . XIX 16,90 . Braugerste ,
Höchstpreis 23,20 . Ausstichgualität mit Genehmigung des
GetreidewirtschaftSverbandes bis zu 1,50 NM . mehr .
Futtergerste , Basis 59 — 60 Kg . , Erzeugerseftprris G . VIII
16,40 , G . IX 16,60 . Jndusiriegerste bis zu 2 NM . per
100 Kg . Aufschlag . Futtcrhafer , 48 ^ 49 Kg . , Festpreis -
gebiet XVII , srei Erzeugerstation 16,30 . Jndustriehafer
bis zu 2 RM . per 100 Kg . Ausschlag . Weizenmehl , In -
landsmahlnng , Basisthpe 790 , Großhandelspreis W . XV
28,10 , W . XVII 28,10 , W . XX 28,45 , dazu die üblichen
Thpenznschläge . Roggenmehl , Thpe 997 , Großhandelspr .
R . XIV 22,70 , R . XVIII 23,35 , R . XIX 23,60 , dazu die
übliche » Thpenzuschläge . Roggenmehl , Thpe 750 , 27,00 .
Frei Bäckerhaus 1,60 RM . Zuschlag . Meizenkleie , W . XV
10,65 — 11,00 , W . XVII 10,75 — 11,10 , W . XX 11,00 bis
11,35 . Weizenvollkleie jeweils 0,50 RM . per 100 Kilo
teuerer . Weizenfuttermehl 2,50 RM . Aufschlag gegenüber
Meizenkleie . Gcrstcnsuttermehl , südd . Fabr . 19,00 — 19,40 .
Trockenschnitzel , lose 8,55 — 8,90 . Erdnnßkuchen 15,80 bis
16,20 . Palmknchen 13,90 — 14,30 . Rapskuchen 13,70 — 14,10 .
Soiaschrot 15,50 — 15,90 . Lcinkuchcninehl 17,80 —18,20 .
Biertreber 14,00 — 14,40 . Malzlcime 13,40 — 13,80 . Alles
ab Fabrik zuzüglich Umsatzsteuer und gesetzlicher Verteiler -
spanne .

Deutsche Speisekartvsfeln : Erzeugerpreise
sür weiße , rote » nd blaue Sorten Okt . , Nov . , Dez . 193S
2,35 , für gelbe Sorten 2,65 . Fntterkartosseln :
Okt . , Nov . , Dez . 1936 Mindestpreis 1,85 , Höchstpreis 2,00 .
Preise zuzüglich ortsüblichem Handrlsznschlag , je 50 Kg .
netto , anSschl . Verpackung sranko Empfangsstation .

R a u h f u 11 e r m i t t e l per Zentner frei Vollbahn -
station Karlsruhe : Wiesenheu , lose , gut , gesund , trocken
2,30 — 2,50 . Luzerne , gnt , gesund , trocken 2,55 — 2,70 .
Weizen - und Roggrnstroh , drahtgepr . 1,50 — 1,70 . Futter¬
stroh «Gerste nnd Haser ) 1,70 — 1,90 NM .

Bremen , 28 . Okt . Baumwolle (Schlußkurs ).
American Middling Universal Standard 28 min loko per
engl . Pfund 14,24 Dollareents .

Berlin , 28 . Okt . M e t a l l n o t I e r u n g e n für je
100 Kg . Elcktrolhtkupser 58,25 NM ., OrlginalhÜttrnaln -
Minium , 98 — 99 Prozent , in Blöcken 144 NM ., desgl . In
Walz - oder Drahlbarren 148 NM ., Reinnickel , 98— 99 Pro¬
zent 269 NM ., Feinfilter (1 Kg . sein ) 38 — 41 NM .

Karlsruhe , 28 . Okt . Schlachtviehmarkt . Es
waren zugeführt und wurden sür je 50 Kilo Lebendgewicht
gehandelt : 298 Kälber : a ) 60 — 65 , h ) 54 — 55 , e ) 40 .
18 Schweine : a ) 57 , b ) 120 — 135 Kg . 55 , 135 — 150 Kg . 57 .
e ) 53 , d ) 51 , e ) — , s) — , g > 55 — 56 . Marl, »erlauf :
Schweine zugeteilt , Kälber zugeteilt .

Devisennotierungen

Kairo 1 lf . Pfd.
Buen .-Aires 1 Pes.
Brüssel 100 Big.
Rio de J. 1 Milr.
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr.

100 f. M.
100 Frcs.

100 Dreh .
100 G.

' I

Helsgfs .
Paris

Amsterdam

Island
Italien
Japan
Jugosl.
Riga

Oslo
Wien

1U0 I. Kr .
100 Lira

1 Yen
100 Din .
100 Lats
100 Litas

100 Kr.
100 Schill.

Warschau lOOZIoty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr.

100 Frcs.
100 Pes.
100 Kr.

1 t . P.

Briet
28 10.

Berlin den 28 . Oktober 1936 ( Funk. )
I Geld
I 28. 10 .

19.47
0.691
41 .93
0.145
3 .047
2 .490
54 . 34
47 .04
15>,17
67.93
5 .375
11.575
2.353
134 .43
15.13
54 .59
1309
0 .711
5 .654
48 .26
41 .94
61 . 16
48 .95
47 .04
11.055
2 .488
62.75
57.19
22.73
8 .771
1 .97b
1.319
2.489

, 2' /.%
I 2 '

Reichsbankd

12.50
0 .695
42 .01
0 . 147
3 .053
2 .494
54 .44
47 . 14
12 .20
68.07
5 .385
11. 595
2.357
134 .69
15. 17
54 .69
13.11
0 .713
5.666
48 .36
42 .02
61 .28
49 .05
47 .14
11.075
2 .492
62.87
57 .31
22.77
8 .789
1 .982
1 . 321

I 2 .493
- 3 ' /.%

iskont 4 %

Geld
27. 10 .
12.465
0 .691
41 .92
0 .145
3 .047
2 .489
54 -32
4 ' .04
12.165
67.93

5 .37
11.575
2.353
134 .30
15.13
54 .57
13 .09
0 .711
5 .654
48 .25
41.94
61 . 14
48.95
47.04
11,055
2 .488
62.73
57 . 19
22 .73
8 .771
1 .978
1 .319
2.489

2'/. %
2

Briet
27 . 10.
12 .495
0 .695
42 .00
0 .147
3 .053
2 .493
54 .4?
47 . 14
12 .195
68.07

5 .38
11 .595
2 .357
134 .56
15. 17
54 .67
13.11
0 .713
5 .666
48 .35
42 .02
61 .26
49 .05
47 .14
11 .075
2 .492
62 .U5
2277
8 .789
1 .982
1 .321
2 .493
- 3%
%

Züricher Devisen vom 28 . Okt . Paris 20,23 ' /. ,London 21,27 ' /. , Neuhork 4,35 ' /. , Belgien 73,27 -/-. Italien
22,92 ' /, , Holland 234,80 , Berlin 174,80 , Wien , Notenturs
75,58 , Stoiiholm 109,70 , Oslo 106,90 , Kopenhagen 95,00 ,Prag 15,40 , Warschau 81,85 , Budapest 85,74 , Belgrad
10,00 , Athen 3,90 , Konstantinopcl 3,45 , Bukarest 3,25 ,Hclftngfors 9,38 ' /. , Buenos Aires 121,00 , Japan 124,25 .

Verleger und Herausgeber ! vi 81. Knute l.
Hauvtschriflieiler und verantwortlich für den politischen und
wirtschaftlichen Teil : Karl SevIried ! sllr Feuilleton ,Thealer und Mufil : Ha s Schorn : sür Nach »
richten . Handel und Bilder : Adalbert Ho leisen : sllr
Baden , Lokales , Sport und Unterhaltung : Curt Scheid
<zur Zeit in Urlaub , in Vertretung Adalbert Holeisen ) !fllr die Wochenschrift „ Piiramide " : Karl Ioho ? für An -
zeigen : Heinrich Schriever : sümil . in Karlsruhs , Karl .
Friedrich -Strabe Nr . 14 . - Sprechstunde der Schriftleltung
von 11 —12 Uhr Berliner Schriftieitung . W . V sei Her ,Berlin . Wilmersdorl . Uhland ' iratze 134 , Fernsprecher H 7,Wilmersdorf 6561 . - Für unverlangle Beiträge über -
nimmt die Schristietiung leine Verantwortung —
D A IX . 86 : 8727 D r u cl bei <» Braun , «

'
mbH .,Karlsruhe lBaden ) , Karl Friedrich . Straße Nr 14 .

Zur ? eit ist Preisliue 5 vom l . 7 . »5 gültig .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt28 . Oktob
1936

Berliner Kassakurse
n io . <8 io

Stouergutschaln «
Gr . l Ca Kurl 1 9.9 109.9
Gr . II fäll 1934 103.7 103 .7
« « » 1933107 .7 107 .7
» „ „ 1936 ) 11.7 111.7
• . » 19371137 . 113 .7»
. . . 193* 112 7 112 7

Festverzinsliche
Altbeslti " 9.2 119 .1
5 Reich 27 101 5 101.5
Youngani . 103 102.9
4y, Baden 27 97 .5 97.5
4K Bayern 27 98.5 98.5
4Vi Sachsen 27 - 98
4VjThürlnf,2697. 1 97.2
4y,R .-Poit34 100.3 100 .3
Schutlgeb .1908 H l 11 .5

'

Pfandbrief « öff .-rechtl .

Pr. Pfandbriefanxt .
(8) Reihe « 97.5

4y, (8) Reih « 18
(8) Reihe 22

97.5
98

Pr. Zentralscadtachaft

4H <8) Reihe 3,6,10 97
4*4 (8) . » 97

<?8 10.

4 *4 (8) Reih « 14, 15 97
4 Vi(8) 20, 21 97
<tt (7) „ 28 97

Obligationen
6 (8) Hoesch RM
6 Krupp 27 RM
6 (7) Stahlw .
6 Farbenb .

101.5
102 .1
102 .7
135

Hypothekenb .- Pfandbr ,

4y, Bay H. &W 4-7 —
Bayr.Vereinsb . 99 .5
Rh.Hyp B.Pfbr . 97

Pr . Z«ntralboden

4y, (8) Reihe 24
<4y, ) Relh .

26 Liqu .
4y, (8) Kom . 26-26

96.5
101
95

Pr. Pfand brlefbank

4y , (8) Reihe 47
4y , (8) Korn. 20

97
95

Rh.-Westt . Bodenkredit

4ft (8) Reihe 4 u. w.
4y, (8) Kom. 1«

97
97

Westdeutsch « Boden
4V, (8) Relhe2C

u. 22
4y, (8) Kom .

21-23

96-5 96 .5
94 .5 94 .5

Auslandsrenten
15 .4 -5 Mex. abg.

4 ösc. Gold
4 Türk. Bagd.
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold
Anatol I. 25er

13.4 13- 40 .5
Aktien

Varkchrswert «
124.2 123AG . Vtrkehr

Canadi .
D .Eisenb .Bet
7 Reichsb .Vz.
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd .Lloyd
Süd .Eisenb

7 10. 18 lu . l

83.5 84
125.9 125.9
16 . 1 16- 39 .5
15 .7 15 .769 70.5

Bankaktien

Bad.Bank —
Braubank 142 .7 142 .5
Bayr. Hyp . 92 .5 92 . 1
Bayr.Vereinsb 100.5 100.3
Berl . Hdlg . 125.5 126
Commerxbk . 105.5 |

D D-Bank 107. 5 108 Dt .Atl .Tel .
Dt .Centr .Bod. 99 . 1 99 .2 Dt .Cont . Gai
Dresdner 107 107 .2 : „ Erdöl
Meinlng . Hyp. 99 9 99 9 ! .. Linoleum
Reichsbank 192 192.5
Rh. Hypoth 141.5 141 Tonstein

Industrieaktien Dü ênM« .
Accum ulat. 205.5 / 05 ElLiefer .
Aku . 94 91 .6 EI.LichtKrft
A.E. G. 40 .2 40 Enz . Union
Anh .Kohle 130 129 JG. Farben
Asch .Zellst 141 142.5 Feldmühle
Augsb .NM. 121s 121 .2 FeltenGuill .
B.M.W . 139 137 .5 GermaniaPtl
Bemberg 113.5 114 .7 Gesfürel
Berger Tfb. 141.2 142.5 Gritzner
BI.Krlsr .lnd 143 1*3-2 GrünBilf .

Kindl — ~ Harpener, neu 154 156.5
KrftLicht 167.2 166 .9 HemmorZem 186.5 187 .2

„ Masch. 137.2 138 .5 HilpertNbg
Bubiag — 221 .5 Hoesch
BremBesigh 113.5 113 .2 Holzmann
BrownBov 113.3 112.9 llseBerg
Buderus 121.9 t ?3 dto Genuß
Charl .Wasser 118.5 118 .5 Junghans
J.G.Chemie 239 233 Kali Chemie
„ 50 % Einz. 182 175 KaliAschersI

Chem. Heyden 133 133 5 Klöckner
Chade a—« 438 432 Knorr, Hellbr
Chade d 432 426 Koksw .u.Che
Conc . Gummi 175.2 175.1 Kolm .Jourd .

.. Linoleum 216 212.6 Lahmeyer
Daimler 124.2 125 iLinde« Etom.

27 10 28 1
Lingnerwerke I 57*5 ^ 6.2
Mannes m. 1J6 117.2
Mansfeld 157 .2 159
Masch B. U. DO. 129 .9 129 .9
Metallges . 149 149 .2
MezAG . Freib .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
Rheinfelden
Rh. Braunk .

Elektra
,, Stahl

R.W .E.

10. 28. 10.
123.5 123 .5
110 109 .7
144.1 145.7
>67 .2 167 .5
175 176
133 133
140.7 141.7
149.3 146 .5
112

.
4 JA ' Rütfers

19 Ä 1 on i Sllldetfurth
J &° , Sch.Blnd. Frid.

YAi schub.sai *.
375 SchuckertEI .

?7 < c Schultheiß -P.
! 1/ -5 ^ Slem . Halske143 142 .2
32 31 .5250 250

115.5 116.5
133.7 135
205* 201
152.5 150 2
104.7 105

154 .5
144 143.5
125 126

115 114 -3

90.5 32
134 134
237 236
135.7 137 . 2
150.1 153.2
139.2 138 .9
137.5 138
195.1 -
182.5 181 .5
133 « 4 .5
161.2 161 .5
105.2 103. 5
205 205 .5

SlnnerAG . 92 .6 -
Stör Kammgarn 116.2 116 .7
Südd .Zucker - 207
Ver . Deutsch .

Nickel 169 169 .7
Ver .Glanzstofl 240.5 2 43

.. Stahl 122 123.9
Westeregeln 135.2 136
Zellst Waldhol 167.6 169 .2

Veraicherungen

AllStuttgVer » 255.5 255.5
Dto . Leben —

138 139
73 .2 71 5
154.7 153. 2 OtavIMIne
157.5 166 iSchantung

Kolonialwerte

43.5 43.5170 172

Frankfurter Kassakurse
4?8 I

Deutsche festverzins !.
Werte

Anl .d. Reichs u.d . Land

5 Reichsani . 27 101.3
4J4 Bad. Freistaat 27 97 .54V2 Hess . Volksst . 29 ^8 .7
Anleihe -Ausl . d . Dt. 119

Reiches (Altbes .)
4 Schutzg 1908

Stadt -Anleihen

4y2BadenGoldanl .26 93

A.E. G.
c8 10. Aschaff.Zellst .

Bad Masch D
Pfandbrief « d . Hyp .-Bk . B, yr Br. Pfrh .

IKomm .-Oblig . u. Liqu . BrownBoveri

27 10 28 10

Deutsche u. ausl . Aktien
Industrie

<»0 39.9
140.7 142 .7
124 124
65 65

c7 10 28 . 10 .

Buderus
CementHdlb .
Daimler -Benz
Dt . GoldSilber
.. Linoleum
. Verlag

Dyckerh . Wld .

4% Darmst .
4 '/ , (7) Frkf. ,
4Vi Heidelb .
V/2 Ludwigsh ,
4 '/ , Mainz
4% Mannh . ,4 % Mannh . ,
4y2 Pforzh . ,4Y» Firma »

26
26 94 .2
26
26 94
26 94
26 95 .7
27 95 7 ;
26 93. 3
26 93

4H Frkf. Hyp .Bk.
Goldpfbr . Reihel -IV 97
4y2 Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr ., E 15-18 97
4y2 Pfalz Hyp .Bk.
Goldpfdbr .,Reihe2 -9
5 l/2 dto Liqu . 26 u. 28 101 1 Eichb.-Werger
4i/2 Rh Hvd Bk Enz. Union

ESI. Masch.
JG. Farben
Grltzner -K.
Grün & Bilf.
Haid & Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann

Landesbank , komm .
Giroverband

Goldpf ., ReiheS —9 97
Reihe 18- 25 97

«« 26- 30 97
« 31- 34 97
• 35- 39 97
. 10- 15 97
. 17 97 .
.. 12- 13 97

4% Liquid . Pfandbr . 100 6
4V2 dto Gold -Koni

R. 4 47
4y, Rh.-W Gldpf . 24

5. 4 97
4y2 Württ . Hyp .Bk.

Pfdbr ., Serie 1-2 9 .5
4H Württ Credit »
ver Pfdbr .. Reihe 1 18 -

121 .7 122.5
158 158 .2
124 124.7
279 178 .5
168 168

- 104 .5
165
109 .5 108 .5

104 103.7
175.7 175 .7
32.2 32 .2

Ktt. btamm
Rheinstahl
Röder Darmst .
Salzdetfurth
Salz Hellbr .
Schuckert
Seil Wolff
Siem . & Halske
Südd . Zucker
Ver . Dt .Oel
Ver . Stahlw .
Westeregeln
Zellst .Waldh .

136.2136 . ,
151 153
105 105 .5

235 235
161.2162 .5
96 .795
205 204- 205
120 120
121.7 123
136 135 .2
167 169

Sachwartanteihan
(ohne Z naber .)4% Bad. Kom Gold

30 AI 94 .7
4Vi Bad Kom. Gold

26 A—O 94 .7 6 GroBkr . Mhm. 23 17 .4 , Rh.Elekt.Vorc . _
6 Bad. Holzw .Anl . 23

KaliAschersI .
Klein , Schanzl .
Klöckner
Knorr , Hellbr
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr
Löwenbräu
Lud. Walzm .
Mainkraftw .
Mannesmann
Metallges .
Rheinbraunk ,

153.5 156 .2
133 " 3-9
132.7 134 .9

- 105
144 .6 144 .7
104.5 106
124.7 126.5
232 232
85 84 .5
H6 .2 H6

140 140

Banken

Bad. Bank 119 119
Bayr. Hypoth .

u.Wechsel d. — —
DD .Bank 107.5 108
Dresdner 107 107.2
Ff. Hypoth . 99 —
Pfalz , Hypoth . 86 .7 87
Rhein . Hypoth . 141.5 141
Wtb Noten 103 103

115.3 117.3
149. 2 149 .5- 237 I

Zeichenerklärung i
- kein Angebot und
4- keine Nachfrage
• repartiert
t exl
m konvertiert



Veite 12 Karlsruher TagLkatt, DonnerZkag , 5en 29. Oktober 1936 Nr . 300

LEBENSMITTEL
Hasenragout -00 5 -.75
Hasenrücken 5°° « 1 .13

Hasenschlegel — sm « 1 .13

Heringssalat 2,0 « .39
Fleischsalat 25° « - .48
Mayonnaise 250 g -.55

Kartoffeln
kg jjg St . Martiner Weißwein AR

RIiftnpfalTj . . . . . . . T.it «»r

Suppenhühner so» g 1 .10 -.90
Brathähnchen 500 g1 . 201 —

Jg . Bratgänse u . Enten 5°° 1 .20

Tilsiter Schmelzkäse 20 0/0 -.20
Dtsch . Edamer 20 % ""Z « .22
Teller Briekäse 45 % vo^ - .22

Bananen goldgelbe,
500 g tT

1938erSchnittbohnen OK
Vi Normaldose

Fasanenhähne iunge' sch
s7S 2 .70

Fasanenhennen . . . stück 2 .15
Frische Seefische

Donnerstag eintreffend
Verkauf soweit Vorrat . — Telefonische Bestellungen unter 5320/5321 .

Leb . Spiegelkarpfen 500 » 1.—
Lebende Hechte . . . 500 g 1 .10
Lebende Schleien . -00 g 1 .15

Eukalyptus -Bonbon1 Ol
gewickelt 125 g | |

Gekocht . Schinken 125 g -.45
Holst. Zervelat u . Salami . 125 g -.45
Kaßler Rippenspeer 250 g -.61

Dtsch .Wermutwein I
Liter I

Delik . Sauerkraut . 500 , -. 11
Delik . Frischgurken . 500 g - .38
IVIatjes - Heringe . . 3 stück - . 25

Zwieback
Friedrichsdorfer 3 Paket 23

Malzkaffee 500 g -.23
Kakaopulver stark emoit 500 g -.78
Kaffee Campinas . . . . 125 g -.45

Dtsch . Fettheringe 011
in Tomaten , . . 270 g Inh . Dose

- COLOSSEUMK '
Das Variete für alle

Nur noch 3 Tage !

Das ausgezeichnete

Eröffnungs -

Programm
Anfang abends 8 . 15 Uhr
Sonntag vollständig neuer Spielplan

Caf& Odeon
Heute Donnerstag

zeigen Ihnen
Herr und Frau Eisele
Lehrer des Gesellschaftstanzes :

Was tanzen wir
in diesem Winter ?

Freitag
Abschiedsabend

Orchester Gustav König

Wie man sich

mit wenig Geld

Möbel
modern und gut
einrichten kann ,
sagen wir Ihnen .

Eine Besichti¬
gung beweist es .

Schlafzimmer
kompl . 4QC
von Mk. «3vi ."

Wohnzimmer
kompl . 'ICC
von Mk. IOU .-

Küchen
kompl . -Hfl
von Mk. ' • U .¬

Möbel -
Hess

Karlsruhe
Jetzt

Adlerstr . 13

[Miele
Jtotw 1- Johmid .

mit Sachs -Motor
Modell 19361

Miele -Motor -FahrräderwerdenI
gern gekauft , da sie In Konstruktion . I
Material und Form unübertroffen sind [
und sich vfeltausendfach glänzend de - I

währt haben.
| Zuhaben bei den Verkaufsstellen für j

Miele - Fahrräder
TIThelnDetter, Karlsruhe, OotlesuerStr. !0
HeinriehIi !» , „ lilier-AlleeW
LudwinIW« . , WlileriltiHeK
KarlIlller, „ Werderstraüe17
friedriebMixer, I .-tuliilei , Mitrale It

Lidtij lehüehle, E.-ROppnrr, KutanerSir. H
1. Illieaui , I .-IfihlbDrf, MeiiitriBeZI 1

Baiiislhes
StQQtstlisQter
Donnerstag , den
SS . Oktober 1936 .

D 6 ( Donnerstag¬
miete ) . Th .- Gem .

901 —1000 .

lieflonD
Oper von b '2H6ett .
Dirigent : Köhler .
Regie : Wildhagen .

Mitwirkende :
Baumann , Ficht -

mllller , Haberkorn ,
Krllger , Römer ,

Etterer , Fehringer ,
Löser . Nentwig ,

Seiler .
Anfang 20 Uhr .

Ende 22 .30 Uhr .
Preise O

( 0,70 —5 .— M ) .

Fr, , 30 . Oktober :
Prinz Friedrich
von Homburg .

Abonnenten , laus «
bei Inserenten des
KarlSr . Tagblatts !

Aus der Bewegung
NS -Frauenschaft , Ortsgruppe Oststadt . Donnerstag , den

LS. Nov ., sindet unser Heimabend , verbunden mit einer
schlichten Gedenkseier für Heinrich Lersch im Lokal
„ Granate " statt . Beginn 20 .30 Uhr . Liederhefte mit -
bringen .

NS -Frauenschaft , Ortsgruppe Hardtwald . Unser Pflicht -
abend sindet am Donnerstag , den 2g . Oktober , um 8 Uhr ,
statt . Liederbücher mitbringen .

Gterbefälle in Karlsruhe
27. Oktober

Friedrich Waaner , Babnarbeiter , Ehe -
mann , 58 Jahre .

Christian Mühlig . Laaerist , Ehemann .
63 Jahre .

Emma Brekinger , qeb . Seifrieb . Ehefrau
von Iauaz Bretziuaer . Laaermeister .
39 Jahre .

Emilie Bäuerle , aeb . Kastel . Ehefrau von
Titus Bäuerle . Obermalzer . 60 Jahre .

Maria Schaber , aeb. Rickter , Ehefrau von
Albert Schaber . Steinhauermeister .
49 Jahre .

Sofie Panels , qeb . Kohl . Ehefrau von
Ludwia Paaels . Kammermusiker i . R .
67 Aabre .

Roland Ruppender , 2 Jahre . Vater Arthur
Ruvvender . Elektrotechniker .

28. Oktober
^ ranz Reuter . Privatmann , Witwer .

63 fkahre .
vauliue Blatterspiel , aeb . Hinderer , Ehe-

srau von Paul Blatterspiel . Buch-
drucker. 45 Jahre .

Ohne Anzeigen • Kleiner Umsatz !

5
* « finden

avj den

Mantel
unter der reichhaltigen Auswahl , die ich jetzt durch neue Ein¬
käufe noch vergrößert habe . Immer wieder bestätigen mir
meine Kunden die große Vielseitigkeit meiner Lager , die Güte
der Waren und deren Preiswürdigkeit . Darum überzeugen
auch Sie sich durch einen unverbindlichen Besuch von meiner
Leistungsfähigkeit .'Damen-Mäntel
Herbst - u. Winter - Mäntel
aus einfarbigen u . gemusterten Stoffen 39 .50 33 .50

Kamelhaarflausch - Mäntel
ganz gefüttert , marine - und modefarbig . . . . 48 .— 39 .50

Marengo - u. Boucle - Mäntel ohne Pelz 69.— 55 .—
Frauen - Mäntel bis zu den größten Welten 65 .— 48.—
Münchner Loden - Mäntel 49 .50 35 .-
Pelzbesetzte Mäntel
in verschiedenen Stoffarten 48 .— 36 .50

Marengo - u . Boucle - Mäntel mit Pelz 85 .— 75 .—
Elegante Modellmäntel mit reichem Pelz195 .- 165 .—
Plüsch - u. Krimmerjacken 45 .- 37 .50

24 .50 19 .50 1 4 . 50

35 .- 29 .75

48 .- 39 .50

36 .50 29 .50

28 .50 24 .50

26 .50 19 .50

59 .- 45 —

138 .- 95 .-

24 .50 19 .50

225 .- 165 .- 135 .- 95 .-

23 .50
19 .75
25 .50
15 .75

14 .75
19 .75
68 . -
13 .75

Pelzjacken je nach Fellart 225 .- 165 .- 135 .- 95 .- 59 . —
Pelzmäntel |e nach Fellart 340.- 275 .- 195 .— 165 .— 135 —

Oerren-Mäntel
Ulster -Paletot
der solide elegante Mantel , für jede Gelegenheit 78 .— 68 .— 55 .— 48 .—

Marengo - Paletot mit Samtkragen, vornehm
für festliche Gelegenheiten 88 . — 68 .— 58 .— 45 .—

Sportliche Ulster weite lose Form , oder
mit Rückenspange 75 . — 58 .— 45 .— 38 .-
Besonders wertvolle Ulster
beste Verarbeitung , aus edelsten Stoffen 135 .— 114 .— 98 .— 88 .-

Sport -Stutzer mit Plaidfutter warm gefüttert 48.— 45 .— 39.— 35 .—
Loden - Mäntel deridealeMantel für jed .Wetter 48 .— 42 .— 39.50 35 .—

Kinder-Mäntel
Baby - Mäntel aus mollig warmen Stoffen . . 19 .50 14 .50 9 .75 6 .50
Mädchen - Mäntel ohne Pelz, ab Größe 60 . 26 .50 19 .50 14 .50 9 .50
Mädchen - Mäntel mit Besatz, ab Größe 60 . 36 .50 24 .50 18 .50 12 .50
Kieler Mäntel warm gefütt ., ab Größe 0 . 26 .50 19 . 50 14.50 9 .50
Knaben - Mäntel warm gefütt . , ab Größe 0 . 28 .50 19 .50 12 .50 8 .50
Kamelhaar- u . Loden -Mäntel für Mädchen u . Knaben alle Größen

MODEHAUS

38

38

29 .50

82 . -
25 .-
27 .—

3 .50
6 .75
7 .50
7 .25
5 .90

vorrätig

Dem Warenkaufab -
kommen d . Badischen

Beamten bank
angeschlossen Carl schöpf

. . . kleidsam , modern
und dabei gar nicht teuer

Damen - Pullover

4 .90
Damen - Pullover
in grober Strickart _
schöne Modefarben

Damen -Jäckchen
moderne,kurzeForm ^
mit Kragen u . Holz -
knöpfen,schöneFarb . ^

Damen -Jäckchen
mit nettem , einge¬
strickten Motiv , in
verschied . Farben

flotte fesche Form
mit Kragen i .aparten
Farben

10 .50
Jetzt besonders zu empfehlen :
Morgenröcke in moiiig-
warmen Qualitäten preiswert von

UNION
VEREINIGTE KAUFSTÄTTEN GMBH

win
Deu * öes

gZh !Z7

Kartosselausgabe
am Freitag , den 30 . Oktober 1936 , von 8—17 Uhr durch ,
gehend , für die Gruppe B der Ortsgruppen

Weststadt , Miihlburg I , Miihlburg II , Hardtwald ,
Grünwintel , Beiertheim , Bulach .

Die Kartoffelausgabe erfolgt in der Ausgabestelle
Stuttgarter Straße ( Wiesenstraße ) .

Es werden nur Kartoffeln ausgegeben an Bedürftige
der Gruppe B der obengenannten Ortsgruppen .

guweifungsfcheine sind mitzubringen . Einer reibungs »
losen Abwicklung wegen find geeignete und gute Säcke ,Körbe u . dgl . mitzubringen .

Treibt Leibesübungen !
Heute , Tonnerstag , zg , Okt ., laufen folgende Kurse :

Fröhliche Ghmnastik und Spiele <Franen >: 20 . 15 Uhr :
Munzfches Konservatorium ! 18 .30 Uhr Helmholtzschule ;
Beiertheim , IS Uhr Löwensaal : Grötzingen , 20 Uhr
Bärensaal : Ettlingen 20 Uhr Turnhalle Gymnasium !
Rüppurr , 20 Uhr Schulturnhalle .

Leibesübungen filr die Frau : 20 Uhr Gutenbergschulez
20 Uhr Helmholtzfchule

Schwimmen ( Frauen ) : 21 .30 Uhr FriedrichSbad .
Volkstanz (Männer und Frauen ) 20 Uhr Fritz -Kröber »

Schule .
Die Kurse des Sportamtes der NSG „ Kraft durch Freude "
in der Hochschulkampsbahn saltru wegen Reinigung der Halle

bis zum 2 . November 1936 aus .

Neuer Gymnastikkursns in Rüppurr !
Heute , Donnerstag , den 29 . Oktober , um 20 Uhr ,

findet in der Schulturnhallc , Riedstr . 11 , ein Frauen -
und Mädchen - GhmnastillursuS statt .

Sie verwenden
doch auch Dosen - Bohnerwachs Seifix ?
Sie erhalten es stets in gleicher Güte und

bohnern damit wunderbar ,
mühelos und spiegelklar !

- X?Z-
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